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Die „feile Dirne“ Statiſtik.

Vor Jahreefriſt hatte der Abg. Gotheim im
Reichstage gegenüber einer tendenziös friſterten
Statiſtik das Wort geprägt: „Wenn es eine felle
Dirne gibt, ſo iſt es die Statiſtik; ſie läßt ſich von
jeden für ſeine Zwecke gebrauchen und mißbrauchen.“
Graf Poſadowsky hatte das damals ſehr erregt
beſtrilten und der Aeußerung einen Sinn untergelegt,
den ſte ja gar nicht hatte.

Wie ſehr berechtigt ſte iſt, hat ſich aber wieder bei
den letzten Jnterpellatlonsdebalten draſtiſch gezeigt:
Der neue Staatsſekretär des Jnnern v. Bethmann
Hollweg brachte eine ſchöne Statiſtik vor, daß die
Getreidepreiſe in den zollfreien Ländern, ſpeziell in
den Erportländern, ſtärker geſtiegen ſeien, als in
Deutſchland, woraus geſchloſſen werden ſollte, daß
erſtere von der Getreideteuerung ſchwerer betroffen
würden, als wir. Nun iſt aber für jeden denkenden
Menſchen klar, daß in Zeiten einer Teuerung der
Weltmarktspreis ſteigt, daß aber, wenn dieſer vorher
hetſpielsweiſe 100 Mk. betragen hat und um 60 Mk.
ſteigt, dies eine prozentuale Steigerung von 60 Proz.
iſt. Jn dem durch einen Zoll von 55 Mk. ſo
viel beträgt unſer Weizenzoll pro Tonne geſchützten
Lande ſtand aber der Preis vorher mit Naturnot
wendigkeit bereits auf 155 Mark, und wenn der
Weltmaritpreis um 60 Mk. ſteigt, müßte er bei uns
auf 215 Mk. ſteigen, das macht dann freilich nicht

aber nicht das Eniſcheidende, ſondern v

abſolute Steigerung und die Tatfache, daß
wir den Roggen um 50, den Weizen um 55 Mark
teurer bezahlen müſſen, als die zollfreien Länder, und
daß bei uns der Preis noch weiter um die Fracht
ſpeſen erhöht wird.

Die nationalökonomiſche Wiſſenſchaft hat dieſe Art
der ſtatiſtiſchen Spielerei ſeit langem auf das Ent
ſchiedenſte verurteilt, das hindert aber den Herrn
Staatsſekretär nicht, ſeine ſtatiſtiſchen Taſchenſpieler
kunſtſtücke zu produzieren.

Noch ſtärkeres leiſtete freilich der antiſemitiſche Asg.

Dr. Böhme, der kaltlächelnd den Preis der
Schweine in verſchiedenen deutſchen Städten, wo er
nach Lebendgewicht, und in Berlin, wo er nach
Schlachtgewicht notiert wird, mit dem in Paris ver
glich, wo er nach Fleiſchge wicht berechnet wird!
Wenn das Unkenntnis iſt, ſo täte dieſer Abgeordnete
beſſer zu ſchweigen, ſtatt die „feile Dirne Statiſtik
ſo zu behandeln

Das Schönſte aber leiſtete ſich Graf Kanitz bei
der Kohlennotdebatte. Um für den von ihm ge
forderten Kohlenagusfuhrzoll Stimmung zu machen,
rechnete er aus, daß wir pro Jahr 10 Millionen
Tonnen Steinkohlen mehr aus wie einführen. Er
„vergaß dabei, die für die erſten 10 Monate d. Js.
vorliegende Statiſtik zu erwähnen, wonach für das
laufende Jahr, in dem wir doch erſt den Kohlen
mangel haben, die Mehrausfuhr nur 5 Millionen
Tonnen betragen wird, und er „vergaß“ vollſtändig
die Mehreinfuhr von 7,2 bts 8 Millionen Tonnen
hochwertiger böhmiſcher Braunkohle.

Hier mangelnde Kenntnis oder ein Verſehen des
Grafen Kanitz anzunehmen, hieße den edlen Herrn
beleidigen er weiß in der Statiſtik ſehr wohl Beſcheid
und ebenſo, wo deren neueſte Ergebniſſe zu finden
ſind. Er friſtert lediglich die „feile Dirne Statiſtik“,
ſo wie er ſte braucht!

Zur preußiſchen Wahlrechtsfrage.

Nachdem der Wäahlrechtsantrag der
Freiſinnigen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
wieder eingebracht und damit der Beweis geführt
worden iſt, daß die freiſinnigen Fraktionen in dieſer
wichtigen Lebensfrage des Staates nicht locker laſſen
werden trotz der Blockpolitik, iſt auch für die Regie
rung die Zeit gekommen, aus ihrer Reſerve heraus
zutreten und klipp und klar Farbe zu bekennen. Die
Threnrede enthielt nichts von einer Wahlreform.

mit neuesten Marktnotierungen.
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Und neuerdings verlautet, daß die Regierung auch
tatſächlich an eine Reform des Wahlrechts für die
laufende Seſſton nicht denkt, dagegen in der neuen
Legislaturperiode dem Landtage Wahlrechtsvorſchläge
unterbreiten will, die ſich namentlich auf eine Neu
einteilung der Wahlkreiſe beziehen ſollen. Wir haben
Veranlaſſung, dieſe wenig erfreuliche Nachricht im
weſentlichen für zutreffend zu halten. Die Neu
wahlen würden ſich dadurch noch unter dem jetzigen
Wahlſyſtem vollziehen.

Die freiſinnigen Parteien haben keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß ſte die Wahlrechts Reform
im Sinne der Einführung des Reichetags Wahl
rechts, zum mindeſten eine Annäherung an
dieſes, als eine eonditio ine qua non für
die vertrauensvolle Unterſtützung der Politik des
Reichskanzlers halten. Die faſt völlige Verſagung
der preußiſchen Regierung auf dieſem Gebiete dürfte
von weiten freiſinnigen Kreiſen als ein Beweis dafür
angeſehen werden, daß er dem Reichskanzler Fürſten
Bülow nicht recht Ernſt iſt mit ſeiner Zuſage, die
liberalen Wünſche mehr wie bisher zu berückſichtigen.
Wenn dem Reichskanzler auch zugeſtanden werden
ſoll, daß die Geiſter des Widerſpruchs gegen eine
vernünftige Wahlreform weniger bei ihm als in den
preußiſchen Miniſterregionen zu ſuchen ſind, ſo iſt er
doch verantwortlich für eine etwaige Stagnatisn auf
dieſem Gebiete. Seine Aufgabe iſt es, die preußiſchen
Widerſtände zu brechen. Iſt er dazu nicht imſtande,

erklärt hatten.
Die Unterſtützung der Blockpolitik wird von den frei
ſinnigen Parteien um ſo weniger für eine Pflicht
liberaler Staatspolitiker erachtet werden, je welter ſich
die preußiſche Politik von dem freiſinnigen Ziel der
Einführung des Reichstags Wahlrechts fern hält.
Fürſt Bülow wird ſich bei Nichtbeachtung der frei
ſinnigen Forderungen über den Ernſt der Situation
nicht im Zweifel befinden.t

h S g hPolitische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich empfing Donnerstag mittag den neu
ernannten deutſchen Botſchafter v. Tſchirſchky und
Bögendorff im Schönbrunner Schloſſe in feierlicher
Audienz und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben
entgegen. Um die Ausgleichsvorlagen
durchzubringen, hat die öſterreichiſche Regierung
durch die Abgg. Chiari und Gen. am Donnerstag
im Abgeordnetenhauſe Dringlichkeitsanträge betreffend
die erſte Leſung des Budgeis ſowie der Ausgleichs
vorlagen einbringen laſſen. Bezüglich dieſer wird dem
Ausſchuß eine achttägige Friſt zur Berichterſtattung
geſtellt. Die Abgg. Stransky, Choc und Jro prote
ſtierten gegen die Verſuche, die Ausgleichsvorlagen auf
dem Dringlichkeitswege zu verhandeln, ehe der Bericht
des Ausſchuſſes vorliege. Sie bezeichneten dieſen Vor
gang als einen Bruch der Geſchäfteordnung. Der
Präſident erklärte den Antrag für vollkommen geſchäfts
ordnungsmäßig. Vor lauter Dringlichkeitsanträgen

es ſind deren am Donnerstag ſchon wieder 37
eingegangen kommt das Parlament nicht zu ernſter
Arbeit. Wahrſcheinlich wird die Regierung ihr Ziel er
reichen, da ſie in der Zuckerſteuerfrage Konzeſſtonen ge
macht hat. Jm Ausgleichsausſchuß teilte der
Finanzminiſter am Donnerstag mit, er habe dem
Präſidium des Abgeordnetenhauſes ein Geſetz betr
die Herabſetzung ver Zuckerſteuer von 38
auf 26 Kronen auf hundert Kilo netto vorgelegt.
Die erſte Ermäßigung auf 32 Kronen ſolle mit der
nächſten Kampagne, d. h. am 1. September 1908,
die zweite auf 29 Krontn am 1. September 1914
und die dritte auf 26 Kronen am 1 September 1917
in Kraft treten. Das Geſetz ermächtigt die Regierung,
Verſuchen einer künſtlichen Preisſteigerung entgegen
zutreten und tritt nur in Kraft, wenn der Ausgleich
zuſtande gekommen iſt. Der Miniſter betonte, daß
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Zuckerſteuer um ſechs Kronen habe entſchließen können,

va ſie einen Ausfall von 21. Millionen in
ven Staats Einnahmen ergebe, er hoffe jedoch,
daß das Abgeordnetenhaus das Geſetz glatt annehmen
werde. Am Freitag erledigte der Ausgleichsausſchuß den
Abſchnitt der Ausgleichsvorlagen über die Verzehrungs
ſteuern Die Quotenvorlagen, wonach Oeſterreich
63,6 und Ungarn künftig 36,4 Proz. zu den gemeinſamen
Staatslaſten beizutragen haben, ſind am Donnerstag
im öſterreichtſchen und ungariſchen Parlament ein
gebracht worden. Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe begründete am Mittwoch Handels
miniſter Koſſuth eingehend das Ermächtigungsgeſetz
zum Jnslebentreten des Handelsvertrags mit Oeſter
reich. Ungarn müſſe für die Anerkennung ſeiner
ſtaatlichen Selbſtändigkeit und ſeines handelepolitiſchen
Verfügungsrechts ſeitens Oeſterreichs ſowohl Oeſter
reich als den auswärtigen Staaten einen Preis
zahlen. Wir hätten vielleicht einen beſſeren Ausgleich
haben können, ſagte Koſſuth, wenn wir auf vieſe
Errungenſchaft verzichtet hätten. (Lebhafter Beifall.)
Nun haben wir uns das Recht vorbehalten, die ohne
feſten Ablaufetermin mit auswärtigen Staaten ge
ſchloſſenen Handelsverträge einſeitig ohne Zuſtimmung
Oeſterreichs zu kündigen. Ohne dieſes Recht könnten
der Errichtung eines ſelbſtändigen Zollgebietes im
Jahre 1917 erhebliche Schwierigkeiten erwachſen.
Dieſe nunmehr von Oeſterreich durch bilateralen
Vertrag anerkannte handelspolitiſche Selbſtändigkeit

n Ehrenhafugkeit.
hafter Beifall

Jtalien. Die italieniſche Kammer hat am
Donnerstag ihre Arbeiten wieder aufgenommen.
Miniſterpräſident Tittoni hat den Entwurf eines
Handelsvertrages mit Rußland eingebracht. Naſi
richtete an den Präſtdenten der Depuliertenkammer
folgendes Schreiben: Jm vergangenen Juli wurde ich
von einem Beauftragten der hohen Juſtizbehörde ohne
irgend welche Ermächtigung ſeitens der Kammer
meiner perſönlichen Freiheit beraubt. Ich proteſtiere
auf Grund des Schutzes, den der Paragraph 45 der
Verfaſſung mir gewährt, gegen dies Verfahren. Jetzt,
wo die Kammer ihre Arbeiten wieder aufnimmt ver
lange ich, in den Stand geſetzt zu werden, meine
Pflichten gegen die zu erfüllen, die mich mit der
Uebertragung eines Mandates beehrten. Jm
Bureau des Präſtventen glaubt man, den Brief dem
Bureau der Kammer überweiſen zu ſollen, um ihn
dort gemäß der vorliegenden Präzedenzfälle prüfen zu
laſſen.

Rußland. Ein frecher Poſtraub wurde in
Oſtrowiec bei Radom verübt, wo von einer
Terroriſtenbande 4 Bomben gegen einen
Poſtwagen geworfen wurden, wobei zwei Poſt
beamte verwundet und die Wagen pferde getötet wurden.

Die Räuber entkamen mit einer Beute von 11 000
Rubeln

Türkei. Das Morden in Mazedonten nimmt
immer mehr überhand. Eine auf dem Seewege ge
kommene, 40 Mann ſtarke griechiſche Bande
üherftel am Mittwoch bei Vraſta am Golf von
Orfano 125 bulgariſche Tagelöhner aus Revrokop
und Gazlog, die, von zwei Gendarmen begleitet, nach
Berg Athos gingen. Während Konſulardepeſchen
melden, daß ſich 75 Mann retteten, zwei verwundet
ſind und der Reſt vermißt wird, gibt die Pforte an,
daß 25 vermißt werden. Der Kaimakam von Lagaza
iſt an den Tatort abgereiſt. Türkiſche Truppen
haben die Verfolgung der Bande aufgenommen

Perſien. Aus Perſten wird die frühere Meldung
von der Beſetzung von SaudjBulag durch die Türken
dementiert. Doch haben die Kurden mit türkiſcher
Unterſtützung viele umliegende Döffer geplündert.
c

Die Vorgänge in Marokko
Die Franzoſen ernten jetzt was ſie mit ihrem

„ſchneidigen“ Auftreten in Marokko geſäct haben.
Es wird ihnen viel Opfer koſten, die Stämme nieder



zuzwingen, die unter Führung des in Nordoſt Marokko
anſäſſtgen Stammes der Beni Snaſſen die Fahne
des „heiligen Krieges“ gegen die fremden Eindring-
linge entfaltet haben und den ungewöhnlichen Mut
zeigten, den Franzoſen Gleiches mit Gleichem zu ver
gelten, d. h. einen Einfall in algeriſches Gebiet zu
machen. Den Franzoſen iſt dabei nicht ſehr wohl zu
Mute, denn die Beni Snaſſen erhalten immer mehr
Zuzug, es iſt bitterer Ernſt geworden, die Zeiten
der militäriſchen Spaziergänge nach Marokko ſind
vorüber. Folgende Telegramme kennzeichnen den Ernſt
der Lage

Algier, 28. Nov. Nachrichten aus Nemours
zufolge ſollen einige tauſend Marokkaner
etwa fünf Kilometer von der Stadt ge
ſehen worden ſein. Von Blidah werden aufs neue
Verſtärkungen dorthin abgehen und auf das Ver
langen des Diviſtonskommandeurs von Oeran hat der
Kriegsminiſter beſchloſſen, auch aus verſchiedenen
anderen Garniſonen dahin Truppen zu entſenden.

Paris, 29. Nov. Aus Algier wird gemeldet
Jn Oran ſind an Bord des Dampfers „Emir“ 173
Perſonen eingetroffen, die Nemours aus Furcht vor
einem Angriff der Marokkaner verlaſſen haben. Aus
Touache ſind zahlreiche Familien nach Oran ab
gereifſt. Für heute wird abermals ein ernſtes Gefecht
mit den Beni Snaſſen erwartet, die ſehr ſtarken
Zuzug erhalten haben. Cin Torpedojäger erhielt den

„Befehl, an die Kißmündung zu fahren, da man einen
Angriff auf Port Say befürchtet. Eine marokkaniſche
Abteilung hat bereits geſtern nachmittag den auf
algeriſchem Gebiete anſäſſigen Mfirſas Stamm an
gegriffen. Mehrere fremde Dampfer ſollen beim
Fluſſe Mutujg Waffen für die Beni Snaſſen an
Land geſchmuggelt haben, ohne von den regulären
marokkaniſchen Truppen irgendwie daran gehindert
worden zu ſein. Der Paſcha Siara der Feſtung
Saida ſei von den Beni Snaſſen gezwungen worden,
ſamt ſeinen Soldaten ſich ihnen anzuſchließen.

Aus Tanger wird berichtet, daß der Gouverneur
der Stadt die ſeit einigen Monaten zur Bewachung
der Häuſer und europäiſchen Notabilitäten in der
Umgebung von Tanger aufgebotenen Truppen zurück
gezogen habe, da die Mannſchaften anderweitig ver-
wendet werden müßten. Faſt alle Streitkräfte ſeien
nach Mazagan und Mogador abgegangen, ſo daß
Tanger beinahe vollſtändig von Truppen
entblößt ſei. Dieſe Maßnahme werde ſtarke getadelt wegen de Eindruckes, welchen ſte auf die
Landbevölkerung hervorrufen müſſe.

Deutschland.
Berlin, 30. No. Der Kaiſer unternahm

Freitag früh einen Spaziergang im Park von
Higheliffe. Zur Frühſtückstafel am Donnerstag war
der erſte Ofſtzier der „Hohenzollern“, Korvetten
Kapitän Höpfner, geladen. Freitag nachmittag unter
nahm der Monarch eine Ausfahrt im Automobil über
Bournemouth nach Corfe Caſtle. Die Kapelle der
„Hohenzollern“ gab am gleichen Nachmittag im
Etabliſſement „Wintergardens“ ein künſtleriſches
Konzert, das großen Erfolg hatte. Jm Verlauf des
Konzertes hielt der Mayor von Bournemouth eine
Anſprache, dankte dem Kaiſer für die erteilte Erlaub
nis zum Spiel und der Kapelle für ihre Leiſtungen
Kapellmeiſter Pollinger erwiderte dankend.

(Ueber das Befinden des Herzogs
Ernſt von Sachſen-Altenburg) wird amtlich
gemeldet, daß der Herzog am Mittwoch in geſchloſſe
nem Wagen die erſte Ausfahrt unternommen hat.
Am Montag hatte er den Beſuch der Prinzen Friedrich
Heinrich und Friedrich Wilhelm von Preußen em
pfangen, welche am Dienstag wieder abgereilſt ſind.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Sonnabend, wie ſchon kürzlich mitgeteilt, dem Geſetz
entwurf, betreffend die Handelsbeziehungen
zum britiſchen Reiche, zugeſtimmt. Wie der
„Reichsanzeiger“ mitteilt, wird durch den Entwurf die
dem Bundesrat inbezug auf die Gewährung der Meiſt
begünſtigung erteilte Vollmacht um zwei Jahre
verlängert. Weiter ſtimmte der Bundesrat den
am 26. September 1906 zu Bern abgeſchloſſenen
internationalen Abkommen über das Verbot der
Nachtarbeitder gewerblichen Arbeiterinnen
und über das Verbot der Verwendung von
weißem Phosphor zur Anfertigung von Zünd
hölzern zu. Die Anträge der Ausſchüſſe, betreffend
die Verlegung der Zollgrenze bei Cuxhaven und be
treffend die Prägung von 20 Millionen Mark Kronen
fanden Annahme.

(Daß ver ſächſiſche Kultusminiſter
v. Schlieben) wegen ſeines Leidens ſchon in der
nächſten Zeit zurücktreten wird, wird jetzt von allen
Seiten beſtätigt. Ueber ſeinen Nachfolger ſchwebten
bereits Verhandlungen.

(Dr. Kochs Nachfolger.) Wie jetzt be
ſtimmter verlautet, iſt zum Nachfolger des in den
Ruheſtand tretenden Reichsbankpräſtdenten Dr. Koch

der Vizepraäſtbent des Reichsbankdirektoriums v. Glaſe

napp auserſehen.
(Die Pfarrerbeſoldung) ſoll nach ver

Vorlage an die Generalſynode folgende Ordnung
erfahren Anfangsgehalt 2400, Höchſtgehalt 6000 Mk.,
von drei zu drei Jahren Steigerung auf 2800,
3200, 3700, 4200, 4700, 5200, 5600 Mk.

(Die Penſionsbezuge emeritierter
Lehrer.) Eine Petition um Erhöhung der Penſions
bezüge emeritierter Lehrer iſt von Seiten des Preußiſchen
Lehrervereins an den Kultusminiſter gerichtet worden.
Es handelt ſich dabei um den Wunſch einer Erhöhung
der Penſion aller ausgeſchiedenen Lehrer.

Für die Beſetzung der mittleren
Kanzlei- und Unterbeamtenſtellen bei den
Juſtizbehörden) mit Militäranwärtern und Jn-
habern des Anſtellungsſcheins hat der Juſtizminiſter
unter dem 28. November 1907 im Anſchluß an die
vom Bundesrat am 20. Juni 1907 aufgeſtellten neuen
Grundſätze eine Verordnung unter dem 28. November
erlaſſen. Die Verfügung des Juſtizminiſters tritt am
1. Dezember dieſes Jahres in Kraft.

Parlamentarisches,
Eine Novelle zum Warenhausſteuer

geſetz verlangt ein Antrag der Konſervativen
des Abgeordnetenhauſes. Die Beſteuerung der
Warenhäuſer ſoll dahin abgeändert werden, daß ſie
nach dem Jahresumſatz und unter Berückſichtigung der
Höhe des Anlage und Betriebskapitals erfolgt, und
zwar in der Weiſe, daß der Steuerſatz außer mit der
Höhe des Umſatzes auch mit derjenigen des Anlage
und Betriebskapitals ſteigt.
h

Gerichtsver handlungen
Leipzig, 29. Nov. Der ſrühere Direktor der

Leipziger Molkereigenoſſenſchaft, A. Tſchäke, und der frühere
Obermeier der Genoſſenſchaft, Guſtav Lörke, wurden be
ſchuldigt, von Anfang November 1904 bis Anfang 1906
Butter von in Gärung übergegangener Sahne hergeſtellt und
fettarmer Sahne eine Kalkzuckerlöſung zugeſetzt zu
haben. Die Sahne iſt dann als Schlagſahne in den Handel
gebracht worden. T. beſtritt den I. Anklagepunkt, gab aber
zu, Kalfzucker der fettarmen Sahne aus dem Grunde zugeſetzt
zu haben, um ſie ſchlagfähig zu machen. Profeſſor Hoffmann
als Sachverſtändiger erklärte dieſe Beimiſchung für eine
Fälſchung. Der Zucker habe in dem Aetzkalk den Zweck, den
widerlichen Geſchmack zu beſeitigen. Durch den Zuſatz werde
der Säuerungsprozeß neutraliſiert und aus ſaurer Sahne

t.ſuße Sie bekomme auch ein friſches Ausſehen und
werde dickflüſſig ſodaß das Publikum über den Fettgehalt
ſolcher Schlagſahne getäuſcht werde. Jedem Liter dieſer
Sahne iſt ein Gramm gezuckerter Kalk zugeſetzt worden, Das
Schöffengericht verurteilte Direktor T. zu 500 Mark Geld
ſtrafe oder 50 Tagen Gefängnis und L. wegen Beihilfe zu
40 Mark Geldſtrafe oder 8 Tagen Gefängnis. Von der
Anklage der Butterfälſchung wurden beide freigeſprochen, da
ſie durch Beweisaufnahme nicht nachgewieſen werden konnte.

Das Urteilim Stein bacher Aufruhrprozeß.
Freitag abend erging im Anſchluß an den Wahrſpruch der
Geſchworenen folgende Entſcheidung Es wurden verurteilt
1) der Schleifer Ferdinand Kehr Fuckel wegen Land
friedensbruch und Verübung von Gewalttätigkeiten unter
Zubilligung mildernder Umſtände und unter Verneinung der
Frage nach Rädelsführerſchaft zu 8 Monaten Gefängnis,
2) der Angeklagte Schleifer Eicke l-Roßmann wegen Land
friedensbruch zu 31 Monaten 3) die Angeklagten Rudolf
Kehr-Fuckel und Hoßfeld zu je drei Monaten, 4) der
Fabrikarbeiter Otto Bodenſtein wegen Landfriedensbruch,
Körperverletzung und Beleidigung zu fünf Monaten, 5) der
Fabrikarbeiter Deutſch zu fünf Monaten, 6) der
Tünchergeſelle Oſchmann, der Schlelfer Neum und
der Fabrikarbeiter Wilhelm Boden ſtein wegen groben
Unfug zu je zwet bezw. eine Woche Haft. Die letzten
beiden Angeklagten, Guſtav und Chriſtian Malſch wurden
freigeſprochen. Den verurteilten Angeklagten wurden 21/2 Monate
der erlittenen Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht, ſo
daß ſich für Oſchmann und Neum die ſoforttge Freilaſſung
ergab. In den Urteilsgründen wurde ausgeführt, daß allen
Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt worden ſeien, da
es ſich bei dem Steinbacher Krawall offenbar in erſter Linie
um eine Folge übermäßigen Alkoholgenuſſes gehandelt habe.
In bezug auf die beiden Freigeſprochenen und die Frage, ob
ihnen ein Erſatz für die unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft
zuzubilligen ſei, ſoll den beiden Malſch eine beſondere Ent
ſcheidung zugehen. Das Publikum nahm die Entſcheidung
ruhig auf. Von den angekündigten Straßendemonſtrationen
der Steinbacher aus Aulaß der Gerichtsverhandlung war nichts
zu bemerken.

Vermischtes.
Von der Prinzeſſin Luiſe von Coburg.

Brüſſeler Blättern zufolge beabſichtigt die Prinzeſſin Luiſe,
ihren früheren Gatten, den Prinzen von Coburg, vor den
belgiſchen Gerichten zu verklagen, um ihn zur Rechenſchafts)
legung über die Vormundſchaftsgelder zu veranlaſſen und die
Tatſache feſtzuſtellen, daß der Prinz die von den Juwelieren
geforderten Geldſummen ſchuldig ſei.

(Exploſion.) Jn Dünkirchen platzte in einer
Torpedowerkſtatt ein Akkumulator, wobei 2 Perſonen ge
tötet und 7 ſchwer verletzt wurden.

(Bieder ein ungetreuer Genoſſe.) Der Zentral
vorſtand des TextilArbeiterverbands ſieht ſich gezwungen,
folgende Bekanntmachung zu veröffentlichen „Der bisherige
Vertrauensmann und Unterkaſſierer für Badiſch- Rhein
felden, Albert Egli, iſt nach Unterſchlagung flüchtig
geworden Eglt hat des weiteren in infamſter Weiſe das
Vertrauen der Kollegen gemißbraucht. Wir fordern die
Kollegenſchaft auf, den Egli bei ſeinem Auftauchen ſofort der
Staatsanwaltſchaft zu übergeben. Sollte Egli im Auslande
irgendwo ſich niederlaſſen er iſt vermutlich nach Frank
reich dann bitten wir die ausländiſchen Genoſſen, uns

unverzüglich Mitteilung machen zu wollen und den Mann
entſprechend zu behandeln.“ Die Genoſſen machen mit ihren
„Vertrauensmännern“ wirklich ſchlechte Erfahrungen

(Zwei Arbeiterinnen verſchüttet.) Wie der
„Spremberger Anzeiger“ meldet, ſind Donnerstag abend gegen
6 Uhr, kurz vor Arbeitsſchluß, zwei bei dem Bahnbau der
Strecke HoyerswerdaSpremberg mit dem Beladen
von Lowries am Nittagſchen Sandberge beſchäftigte Arbeite
rinnen im Alter von 19 und 88 Jahren durch nachſtürzende
Sandmaſſen verschüttet worden. Trotz angeſtrengteſter Be
mühungen konnten ſie nur tot geborgen werden.

Keſſelexploſion.) Jn Bilb ao (Spanien) wurden
durch eine Dampfkeſſelexploſion auf der dortigen Werft zwei
Arbeiter getötet und ſieben ſchwer verletzt.

(Die hinausgeſchobene Hinrichtung.) AusDort mund wird gemeldet: Das Oberlandesgericht beſchloß
die Zulaſſung des Wiederaufnahmeverfahren s im
Mordprozeſſe Kurſchuß. Der Bergmann Kurſchuß war,
wie bekannt, zum Tode verurteilt worden. Den Bemühungen
der Verteidigung gelang es aber, kurz vor dem Termine der
Hinrichtung deren Hinausſchiebung zu erwirken.

(Todesurteil.) Der Aſſiſenhof des Departements
Loire und Cher (Frankretch) verurteilte den Apothekerge
hilfen Laborre zum Tode, weil dieſer ſeinen Prinzipal ver
giftet hatte.

(Das Ende des Eiſenbahnerausſtandes in
Oſtindien.) Der Ausſtand der Angeſtellten der indiſchen
Eiſenbahnen iſt nunmehr vollſtändig beigelegt.

Kirchenraub.) Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet
aus der Grafſchaft Gla Nachdem erſt kürzlich in der evan
geliſchen Kirche in Mittelwalde die Altargeräte geſtohlen
worden ſind, ſind in der Pfarrkirche von Konradswalde fünf
und in der St. Marienkirche zu Landeck ein Opferſtock er
brochen und ihres Jnhaltes beraubt worden. Außerdem iſt
dort von der Statue des Prager Jeſuskindes die goldene
Kette mit Kreuz geſtohlen worden. In Raiersdorf iſt in der
kleinen Kirche auf dem Stachelberge ebenfalls der Opferkaſten
beraubt worden, und zwar von einem Manne, der vorher mit
einem Einſiedler auf dem Kreuzweg gebetet hatte.

Ein Hauptmann fahnenflüchtig.) Das
Kriegsgericht der 36. Diviſion in Danzig hat den Haupt
mann Ludwig Freiherrn Treuſch von Butlar-Branden-
fels vom Jnfanterie Regiment Nr. 59, deſſen Verſchwinden
wir mitteilten, für fahnenflüchtig erklärt. v. B. hat vor einiger
Zeit ſeine Garniſon Dt.-Eylau heimlich verlaſſen. Die Ur
ſache der Flucht ſollen finanzielle Schwierigkeiten ſein.

(Die Wirkung des Alkohols auf die Treff
ſicherheit beim Militär.) Aus München wird
gemeldet: Das bayeriſche Kriegsminiſterium hat Maſſenv erſuche
über die Alkoholwirkung auf die Treffſicherheit der Schützen
veran laßt und bei einer in der Augsburger Schießſchule vor
genommenen Serie von 10000 Schüſſen feſtgeſtellt, daß beim
Einzelſchießen die Treffſicherheit nach Alkoholgenuß
ſogar etwas größer war als bei den vollkommen nüch
ternen Mannſchaften. Bei dem für den Kriegsfall jedoch
hauptſächlich in Betracht kommenden Schießen in Kom pagnie
formationen war die Treffſicherheit etwas ſchlechter. Dem
Vernehmen nach werden die ſyſtematiſchen Verſuche in Bayern
über dieſe wichtige Frage fortgeſetzt werden.

S (GUeber einen Ueberfallvon Erpreſ-ſern), dem
ein italfeniſcher Adliger zum Opfer ſiel, wird dem Berl.

Lok.Anz.“ aus Rom gemeldet: Jn der Nähe von Neapel
wurde der ſehr reiche Marquis Cito di Torricuſo, ein leiden
ſchaftlicher Sammler von Antiquitäten, unter dem Vorwand,
er ſollte ſich alte Skulpturen anſehen, in eine Grotte gelockt,
gefeſſelt und gefoltert. Die Verbrecher drohten, ihm die
Zähne mit einer Zange auszurelßen. falls er nicht einen Scheck
über 6000 Lire ausſtelle. Der Marquis willfahrte ihrem
Verlangen, worauf die Räuber ſich in ſeine Wohnung be
gaben, um das Geld einzukaſſteren. Sie erregten jedoch den
Verdacht der Angehörigen, die Lärm ſchlugen, worauf die
Spitzbuben aus dem Fenſter ſprangen und auf der Straße
mit Hilfe von als Schutzleuten vermummten Helfershelfern
entkamen. Einer fiel ſpäter der Polizei in die
Hände. Der Marquis wurde nach einiger Zeit in der Grotte
halb erſtarrt und ſchrecklich zugerichtet auf
gefunden.

Exploſion in einer Zündhütchenfabrik.)
Jn Düſſeldorf fand in der Zündhütchenfabrik von Blum
berg und Co. eine Exploſion ſtatt. Eine Arbeiterin
wurde getötet, zwei Perſonen ſind lebensge-
fährlich, viele leicht verletzt. Weiter wird gemeldet:
Die Exploſion in Blumbergs Zündplättchenfabrik war ſo
heftig, daß in allen Nachbarhäuſern die Fenſter einge
drückt wurden. Da unter den Trümmern weitere Exploſiv
ſtoffe vermutet wurden und der allein ſtehengebliebene Fabrik
ſchornſtein einzuſtürzen drohte, wurde die Ünfakſtelle unter
Waſſer geſetzt. Der getöteten Arbeiterin Sommer war von
den ſchweren Steinmaſſen der Bruſtkorb eingedrückt worden.
Jhr Bruder, ein Meiſter, und die Arbeiterin Helene Krämers
wurden tödlich verletzt.

Ein Eiſenbahnunfall) ereignete ſich am Freitag
vormittag bei Stadtha gen. Dort fuhr, wie der „Lok. Anz.
meldet, der Schnellzug Hannover--Rheine in einen dort
rangierenden Güterzug, deſſen vier letzte Wagen ſich noch auf
dem Hauptgleis befanden. Dieſe vier Wagen wurden voll
ſtändig zertrümmert. Von den Jnſaſſen des Schnell
zuges wurden eine Dame ſchwer und mehrere andere
Perſonen leicht verletzt.

Eine Stiftung) in Höhe von 50000 Mk. für eine
Anſtalt zur Kinderfürſorge hat der Geh. Kommerzienrat und
Beigeordnete Emil de Greiff der Stadt Krefeld gemacht

Reklameteil.
Zwei Freunde, die man gern in Sommer vergißt

kann man im Winter nicht entbehren: den Ofen
und Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen. Wie
man Holz und Kohlen für den Winter in den
Keller ſchafft, ſo ſollte man die Hausapotheke
ordentlich mit Fays ächten Sodener Mineral
Paſtillen ausſtatten, damit man den Kindern täglich
einige zur Schule mitgeben kann, und daß man
Fays ächte Sodener zur Hand hat, wenn eine der
ſtündlich möglichen Erkältungen ſchnell und obendrein

g

O

a
o

bequem bekämpft werden ſoll. Sie kaufen „Fays
ächte Sodener“ in jeder Apotheke, Drogen und

T NMineralwaſſerhandlung für 85 Pfennig die Schachtel.
Achten Sie jedoch ſtrenge darauf, daß man Jhnen

S keine Nachahmung, ſei ſie mit oder ohne Geſchmacks
zuſatz, aufſchwatzt.



Ansrind. Sohſafsteſſe

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

a Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Famil ennachrichten

heute morgen Uhr Verstarb plötzlich in Halle
meine liebe Frau, unsere gute Mautter, Schwieger- und
Grossmutter, Frau

Attenbecher
Danksagung,

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres ſo
innigſtgeliebten Sohnes, Bruders, Schwa

gers und Mannes ſagen wir allen denen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten, und welche ihn
zur letzten Ruhe geleiteten, unſern
innigſten Dank.

Die trauernde Familie

Scehlillinger.
Du warſt ſo jung,

Du ſtarbſt ſo früh,
Wer Dich gekannt
Vergißt Dich nie

Theress
geb. Hirscehfeld.

In tiefem Schmerz zeigt dies an
im Namen aller Hinterbliebenen:

dern trauernnde Gatte
Die Beerdigung findet Dienstag hachmittag 3 Uhr

vom Stadttfriedhofe aus statt.

Chriſtbäume
in allen Größen, auch für Vereine, empfehlt

Hesselbarth, Oelgrube 4 und Brühl
gegenüber Nr. 6.

Doppel-Lore
bayriſche Edeltannen und

Fichten
für Kirchen und Vereine ſind eingetroffen.

Ackolf Cässmer.
Verkaufsſtelle Vorwerk 1.

Lotterie- Verein

„Germanig“.
Montag den 2. Dezember 1907

Versanamlumng
im Reſtaurant „Wartbarg“.

So ſchlummre ſanft und ungetrübt,
Du wirſt ja von uns fortgeliebt.

Donnerstag den 5. Dezember,
nachmittags 1 Ahr,

ſollen in der Gemeinde Creypan
22 Stück glatte ſtarke Eſchen

für Stellmacher,
9 Stück Eſlern,
2 Hkück Rüſtern, mferner Weiden-, Kopf und hartes

Buſchholz zum Selbſthieb
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert
werden. Sammelplatz Schmidts Holzplatz

Der Gemeindevorſteher.

gekleidet und ungekleidet, in
Cellulvid, Bisquitt und

Porzellan,
Köpfe, Bälge, Arme, Beine,
Strämpfe, Schuhe u. Hüte

ſowie ſämtliche

Spielwaren
als

Wagen, Pferde, Soldaten,
Helme, Sahel,

Möhelschachteln, Service,
Mitglied des Gegellsehaſtsspiele uſw.

Rabatt I undSparvereins. 7 9e u eenpftehtt bin Hugo Käther

Verkauf
bei

iſe
Käther,

—SeDie von Herrn Fabrikant Amthor,
Markt 11 bewohnte

Farterre- tage
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche
Mädchenkammer und Nebengelaß, iſt per
1. Oktober zu vermieten. Dieſelbe eignet
ſich auch zu Geſchäfts oder Büreau

i Zwecken.

Sarlſtraße 13 herrſchaſtliche Wohnung
mit großem ſchönen Garten, 9 Zimmern mit
Zubehör und Balkon, 1. April zu vermieten.
Auskunft Teichſtraße pt. Der praktischen, sSporsa men Hausfrau empfehle

s Würdee Suppen-Wäürtel,
h Bouilllon-Kapseln.
Th. Siehert, Haleschestnasse 17.

zu vermieten Gelgrube 18/19.
Staniol

kauft jederzeit zu höchſten Tagespreiſen

Heinrich Lode Nachflg., Sand 17.

Ein Scohlachteschwein O

zu verkaufen Menſchan 69.
Gut erhaltener ſchwarzer Damen 5 e

S S S 2 Vſchreibtiſch 4 9 a apreiswert zu verkaufen eTiſchletet Wilhelmstrasse 3. Donnerstag den
Großes aulomatiſches Grammophon,

ſehr laut ſpielend, mit 10 Pf. Einwurf, iſt mit
8 Doppelplatten für 40 Mk. zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Phothograph. Apparat (Klappkamera
92(12) mit einigen Zuhbehörteilsn,

sowie l Teschin (Mauser-Karabiner)
Kal. 9 mm

preiswert zu verkaufen Haältenstr. I2 a.

Chriftbäume
empfiehlt

Frau Fpanke, Lauchſtädterſtraße 17.

I. Loesche Co.,
Dawpfziegel. Oſendorf, Saalkr.

empfiehlt

helle Rohbauklinker,

hartgebrannte Klinker,
poröse Hintermauer-Steine,

Decken u. Loblsteine.

abends S Uhr,
Leipziger

Kryſtallpalaſt-Sänger.
Kischoff, Klein, Jentezsch, Schmäcdt, Metz etc. (10 Personem)-

Leipzigs erſte u. älteſte Herrengeſellſchaft. Gegr. 1889.
Neu!

Neu! GrößterSenſations8 S S o e S e G
el 9 z 4 Se o o Schlager!Neu! e S RAllerneueſte Burleske von l. Legov.

NB. Das „Huſarenfieber“ der KryſtallpalaſtSänger iſt eine äußerſt amüſante, wohl
gelungene parodiſtiſche Bearbeitung des überall bekannten gleichnamigen Schwankes.

Das „Huſarenfteber“ enthält eine Fülle von tollen Einfällen und komiſchen Situationen.
Auch das Stuhlreiten fehlt nicht Die KryſtallpalaſtSänger beſitzen auch ſür das
„Huſarenſteber“ das alleinige Anfführungsrecht.

Eintritt 60 Pf. Reſern. Platz (nummer.) 1 M.
Vllets im Vorverkauf

Prima mergel nud ſalvpeterfreies
Fabrikat.

Probeſteine auf Wuuſch.

Jnhaber w. Thusnelda Käther.

Meieh8lrong.

Montag den 2 Dezember 1907

Extra htär-
Konzert,

ausgeführt vom Trompeterkorps
des Regiments der Gardes du
Corps, unter perſönlicher
Leitung des Muſikdirigenten

I. AeraVorverkauf a 50 Pf. bei Herrn E. Frahnert,
kl. Ritterſtraße.

M.Reichskrone.
Heute abend

O Stamm.
Ung. Konlaſch mit Thür. Klößen.

Karpfen blau.
Ente mit Meerrettichſance.

Batelts Restauratlon.
Montag Sohlachtefest.

Deutſche Bakanzenpoſt“ 148
Eßlingen.

dige
W 4 sArmatnrenſchloſer

i 44 5 cam Schrauhbstock ſofort bei hohem Lohn
geſucht. Verheiratete Kente bevorzugt.

Soll e. Eleschner, G. m. b. H.,
Leipzig Plagwitz, Gitßerſtr. 18.

Suche ſofort einen zuverläſſigen

Geſchirrführer.
L. Wenigev,

Oberbreiteſtraße 3.

daunges gebildetes Hadehen
ſucht Stellung als Geſellſchafterin und zur
Unterſtützung der Hausfrau in feinem Hauſe
mit Familienanſchluß Offerten unter M 109
an die Exped. d. Bl.

Damenschneiderei.
Junge Mädchen zur Erlernung der feinen

Damenſchneiderei ſoſort oder ſpäter geyucht.
Frau Elise Marisow, Damenſchneiderin,

Blumentholſtraße 4.

Anfwäartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Karistrasse 27.

WarnungWarne hiermit jedermann, von meiner Frau
Gegenſtände aller Art gegen Bezahlung oder
als Geſchenk entgegen zu nehmen, da ich jeden
einzelnen Fall gerichtlich verſolge. Alle die
jenigen, welche im Beſitze ſolcher Gegenſtände

h ſind, fordere ich auf, ſich binnen drei Tagen
Halle a. S., Maienſtr. 4, zu melden.

Karl Golze, Oberbahn-Aſſiſtent.

EKhrenerklärunge-
Die Beleldigung gegen den Landwirt

August Böhme nehme ich hiermit zurück.
DDin ma Stier.

fach bewährt ſindAlusen m unſre trag u. zer
egb. Geflügel-

häufer, Lege u. Zuchtgeflügel, Bruteier
aller Raſſen, Brutmaſch., ſämtliche moderne
Zucht und Hilfsgeräte, ration. Futter
mittel die Rente und Freude erhöh. Werke
über Zucht. Gewiſſenh. Bedienung. Katalog
gratis.

Geflügelpark i. Auerbach Heſſ.

Die Haupt-Agentur
einer erſtklaſſigen, guteingeführten Lebens-, Leibrenten, Haft und
Unfall-Verſicherungsbank mit großem Jnkaſſo iſt neu zu beſetzen.

Reflektanten, welche nicht nur das Jnkaſſo beſorgen, ſondern
auch für Neuzugang bemüht fein wollen, werden gebeten, ihre
Offerten unter Chriffre „Agentur an die Epedition dieſes
Blattes einzuſenden.

Die in Nr. 279 des Kreisblattes gebrachte
Mitteilung gebe ich bis auf einiges als richtig
ziu; was den Saalbau betrifft ſo habe auch ich
nur davon gehört! Die in Ne. 280 gebrachte
Aeußerung, durch mich könnten leicht Mißver
ſtändniſſe entſtehen, iſt völlig unberechtigt, da
ich mich für jeden klar genug ausgedrückt habe.
Mögze ſich nur die Redaktion des Kreisblatts
künftighin beſſer informieren. Auch für mich
ſoll die ganze Sache nunmehr erledigt ſein.
Die Notiz in Nr. 277 betrifft lediglich eine
Privatſache. 4. Reiehnrdt.

d Stellung s verlange die



TWischtüolher.
Tisehtücher, Jacquard, gebl., Gröss. 110/118 cm St. 90 Pf. Seryietten, Jacquard, gebleieht, Gröss. 60/60 cm Dtz. 1.75
Fischtücher, Jacquard, gebl, Grösse 110/130 em St. 110 Servyietten, Jacquard, gebleicht, Gröss. 60/60 em Dtz. 2.25
Fisohtücher, Jaoquard, gebl., Grösse 110/150 cm St. 1.35 Servietten, Jacquard, gesäumt. Grösse 56/56 em Dt2. 2.75
Fischtücher, Jacquard, ges. Grösse 115/15 ein St. 2.20 Servietten, Jacquard, gesäumt, Grösse 62/62 em 2Dtz. 5.00
Fischtücher, Jacquard, ges Grösse 120/150 em St. 2.75 Seryietten, Drell, gebleicht, Grösse 55/55 em. 2 Dte 1.50 Uandtücher, weiss Drell, 45/100 2 Dtz. 2.25 2.900
Tisehtücher, Jacquard, ges Grösse 120/170 em St. 3.00 Seryietten, Drell, gebleicht, Grösse 60/60 em Dtz. 2.25

Grosse

Servietten. Mancdtücher.

Weiss waren.
Spachtel-Passen, elegante Formen 3.00 bis 75 Pf.
Patist-Passen, m. Vinsatz u. Applikation. 2.40 bis 1.50
Kimono Träger, Spachtel, sehr vornehm 3.25 bis 2.00
Kimono- Träger, Seidenmull mit Einsate 1.25
Spitzen Träger im. Gürtel, eleg. Ausführ. 5.50 bis 3.75
Mozart-Jabot, Täll mit Spitzen 2.75 bis 1.50

W o waren.Damen Zuaven-Jacken 1.65 1.25 bis 1,00
Damen -Zuaven-Jacken, Prima 6.00 450 bis 1.75
Damen-Scehulterkragen 4.00 3.00 bis 2.25
Damen-Plaids, „Lama“ 2.50 1.75 bis 1 15
Damen-Plaids, Prima 9.00 6.00 bis 2.75
Hamen-Plaids, „Angora“ 1250 10.50 bis 4.00

Ileiderstoffe. Hawadsehuhe.

Handtücher, weisse Gerstenkorn, 48/95 Dez. I.20
Handtücher, w. Drellm. bt. Str., 45/100 Dt2. 2.50 2.00 e
Handtücher, grau Drell, 40/90 e Dtz. 1.25
Hanätücher, grau Droell, bt. Streif., 45-100 Dtz. I50

Nandtüecher, Jacquard, 48/100 Die 1605 00 250

Weihnachts-ſobe im Carton, 6 mm Hauskleider- 239 Dawen-Handschuhe mit 2 Druckknöpfen Paar 25 Pf.
tokf mit Bosate Damen-Handschuhe, „Neue Schotten“ Paar 35 P

Weihnachts-Robe im Karton am Hauskleider- Damen andschuhe, weiss, Wolle Paar 55 Pf.
tot mit Noppen und Beaata PHamen-ilandsehahe, init. Vildieder Paar 80 Pr.

Weihnachts-Robe 58 Cartöon, G in Hauskleider- 425 Hamen-andschuhe, reine Wolle Paar 90 Pf.
heyiot mit Besat Damen-Handschnhe, Glace, neue Varb. Paar 3.50 bis l. 15

Weihnaohts-Robe e Zibeline-
Weihnachts-Robe im Carton, 6 m Jacquard o Trikotagen,

mit Besatzim Carton, 6 m englischer 00 Herren-ormal-Hemden 5.75 bis 85 P.Weihnachts-Robe Kostümstofk mit Besatz ren deren g S v 58 Pf.
im Oarton, 6 m prima Home- 700 erren-Normal- Beinkleider 4.00 bis 85 Pf.Weihnachts-Robe spun wit Po 7 e g 3.50 bis 18 Pf.
im Garton, 6 m prima Satin- 950 amen-Normal- Beinkleider 2.35 bis 1.65Weihnachts-Robe tuch mit Penne ß Knaben-Normal-Hemden 1.85 bis 1.25

Preise u. Auswahl

ohne
Konkurrenz.

55 53 x 2 soUnterröcke Schlaf- und Bettgecken. fertige Bettwäsehe
Unterrock, Tuch mit Bortenbesatz 1.75 Schlafdecken, vorzügl. Qualität 250 185 1.35 1.20 Bettbezug m. 2 Kissen, bunt. Züchen 4.50 3.00 2.50
Unterrock, Nach m. schwarz- weissem Bortenbesat2 2.50 Schlafdecken, Jacquard-Muster 400 3100 250 1.75 Pettbezug m. 2 Kissen, geblümt Cretonne 4.50 4.00 3.60
Unterrock, Tuch, mit Tressen reich besetzt 3.75 Schlafdecken, imit. Kameelhaar 400 350 3.00 2.65 Bettbezug m. 2 Kissen, weiss Louisiana 5.25 4.50 3.50
Unterrock, Fuch, rein. Woll., m. reich Bortenbesat 4.75 Bettdecken, Watfel mit Pranzen 300 240 165 1.55 Bettbezug m. 2 Kissen, gestreift Satin 7.75 6.50 5.59
Vnterrock, Tuch, m. Sammet u. reich besetzt Volant 6.25 Bettdecken, altdeutseh mit Franzen 500 350 2.40 2.00 BHettbezug m. 2 Kissen, weiss Damast 6.50 5.75 5.75
Unterrock, Seite, in aparten Farben 45.00 bis 8.50 Bettdecken, Rips mit Langüette 750 6.40 5.00 50 betthezug m. 2Kissen, weiss Damast Ia 10.00 9.00 8.00

Sonntags bis abends 7 Unr geöttnet.

alle a. S.
Marktplatz
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Feilage zum „Merſehurger Correſponden
Nr. 282.

Srste Beilage.

Deutschland.(Gegen den 8 7 des Vereinsgeſetzes),
wonach die Verhandlung in öffentlichen Verſamm
lungen in deutſcher Sprache zu führen iſt und Aus
nahmen von dieſer Beſtimmung nur mit Genehmigung
der Landeszentralbehörde zuläſſtg ſind, iſt, wie der
„Königsb. Hart. Ztg.“ geſchrieben wird, eine ſtarke
Proteſtbewegung unter den Litauern in Oſtpreußen
im Gange. Die Litauer fürchten nämlich, daß die
preußiſche Regierung von dem den Bundesſtaaten
einzuräumenden Rechte, die litauiſche Sprache als
Verhandlungsſprache zuzulaſſen, keinen Gebrauch
machen wird oder daß, wenn ſie davon Gebrauch
machen ſollte, die Beſtimmung praktiſch außer Kraft
geſetzt werden wird, wie es mit dem auf den fremd
ſprachlichen Religionsunterricht bezüglichen Teile der
Allgemeinen Beſtimmungen vom Jahre 1873 der
Fall war. Nach dieſen Beſtimmungen ſollte der
Religionsunterricht an litauiſch ſprechende Kinder in
litauiſcher Sprache erteilt werden, in Wirklichkeit iſt
dies aber nur ſelten geſchehen. Noch in neuerer
Zeit iſt ſogar ein Lehrer, der nach Anſicht der Regie
rung zu viel in litauiſcher Sprache unterrichtete, mit
einem Verweiſe beſtraft und ein anderer aus dem
ſelben Grunde ſtrafverſetzt worden. Dieſe Fälle
brachte der Landtagsabgeordnete Gaigalat kürzlich
auf der Synode des Kreiſes Memel zur Sprache
In Verſammlungen wird von einem Komttee, das
ſich zu dieſem Zwecke gebildet hat, auf die Gefahren
hingewieſen, die das neue Vereinsgeſetz für die
Litauer birgt. Gleichzeitig werden Unterſchriften zu
Petitionen an den Bundesrat, den Reichstag und
den Kaiſer geſammelt. Bis jetzt ſind etwa 15000
Unterſchriften eingegangen. Wenn ſchon die braven
Litauer und wohl mit Recht, denn gebranntes
Kind ſcheut das Feuer! beſorgt ſind, wie wird
dann erſt die Stimmung der weniger „beliebten“
Volksſtämme, der Polen und der Dänen, ſein!

Gegen den Vereinsgeſetz-Entwurf)
wird jetzt von der konfervatkoen Preſſe lebhaft mobil
gemacht, ſoweit die liberalen Beſtimmungen desſelben

Betracht kommen. So ſchreibt „Die Poſt“ ſcharf
gegen Sl, inſofern, als er auch den Jugen dlichen

das Vereins und Verſammlungsrecht gewährt. Auf
die Einzelheiten dieſer Auseinanderſetzung wollen wir
uns nicht weiter einlaſſen. So viel ſei aber bemerkt:
für die freiſinnigen Parteien ſteht es feſt, daß von
den liberalen Errungenſchaften des Geſetzes auch
nicht das kleinſte Stück herausgebrochen werden
darf, wenn die Vorlage für ſie ſchmackhaft werden
ſoll. Die Angelegenheit des Sprachenverbots in 8 7
erſchwert die Stellungnahme zu dem Geſetz; hier
muß die beſſernde Hand angelegt werden. Ein Ab
bröckeln der freiheitlicheren Beſtimmungen, um derent-
willen die Vorlage ja überhaupt nur angeſtrebt worden
iſt iſt für die Freiſtnnigen nicht diskutierbar. Darüber
mögen ſich die Rechtsparteien keinen Täuſchungen
hingeben.

GDie Jahres- Verſammlung des libe
ralen Landes verbandes für das Königreich
Sachſen) fand kürzlich in Leipzig ſtatt. Es wurde
beſchloſſen, einen Parteiſekretär feſt anzuſtellen.
Die dem Landesverband angeſchloſſenen Vereine, die
einen anderen Namen führen, ſollen, um die Einheit
lichkeit der Bewegung zum Ausdruck zu bringen, ge
beten werden, den Namen „Liberaler Verein“ anzu
nehmen. Die Landesverſammlung richtete ſchließlich
an die Vertreter im Reichstage das Erſuchen, der
Schaffung neuer indirekter Steuern entgegenzutreten
und dahin zu wirken, daß die Steuerlaſt durch direkte
Steuern auf tragfähige Schultern abgewälzt wird.

Der Deutſche Verband für Frauen
ſtimmrecht) hat an den oldenburgiſchen
Landtag eine Petition gerichtet, in der die Bitte
ausgeſprochen wird, den Frauen möge bei der bevor
ſtehenden Reviſion der Gemeindeordnung das Wahl
recht für die Kommune zugeſtanden werden. Die
Petition weiſt auf die gegen früher ſtark veränderte
Stellung der Frauen im Wirtſchafts und Staats-
leben hin und fährt dann fort

Dieſer Wandlung der heutigen Geſellſchaft hat
die Geſetzgebung Rechnung zu tragen und nachdem
der Grundſatz des Wahlrechts aller in der Gemeinde
anſäſſtgen Steuerzahler in der revidierten Gemeinde
ordnung vom 15. April 1873 zum Ausdruck ge
kommen iſt, darf man ſich nicht länger ſcheuen,
ihn mitallen Konſequenzendurchzudenken,
indem neuerdings infolge ihrer veränderten öffentlich
rechtlichen Stellung auch jener Hälfte der Bevölker

ung Vertretung in der Kommunalver
waltung zukommt, die nach ihrer Lage in ver
gangenen Jahrzehnten an ſolcher Vertretung kein un
mittelbares Intereſſe hatte.“

-einträchtige.

Sonntag den I. Dezember 1907.

Was nun die Haltung des oldenburgiſchen Land
tages zu dieſer beachtenswerten Petition betrifft, ſo
ſcheint, ſo weit uns bekannt iſt, Stimmung dafür
zu ſein, den ſelbſtändig erwerbstätigen und den im
Gemeindedienſt (Armenverwaltung uſw.) beſchäftigten
Frauen das Gemeindewahlrecht zuzugeſtehen. Wie die
die Regierung dazu ſteht, iſt noch nicht bekannt geworden.

(Der akademiſche Senat der Univer-
ſität Tübingen) hat in der Affäre Günter
in mannhafter Weiſe die Freiheit der Wiſſenſchaft ge
wahrt und die Uebergriffe der katholiſchen geiſt
lichen Oberbehörde abgewieſen, die bekanntlich dem
Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät Günter eine
Vorleſung über Legendenbildung erſchwert hatte. Der
Senat hat ſich einer Beſchwerde der philoſophiſchen
Fakultät an das württembergiſche Kultusminiſterium
angeſchloſſen. Er war, wie die Tübinger Chronik
mitteilt, ver Anſicht, daß die Deutung der Vorgänge
nicht von ihren Einzelheiten abhängt und nicht davon,
ob der Biſchof unmittelbar eingegriffen hat, oder ob
ein freundlicher Rat erteilt wurde, ſondern von dem
gewollten und erzielten Reſultat, das einen Eingriff in
die akademiſche Lehrfreiheit bedeutet. Die württem-
bergiſche Regierung wird hoffentlich, ohne Rückſicht
auf das Stirnrunzeln der katholiſchen Kirchenfürſten
der Beſchwerde der Univerſität beipflichten und der
Hochſchule ihr köſtliches Gut, die Freiheit der Wiſſen
ſchaft, auch auf ihre katholiſchen Angehörigen zu
wahren wiſſen. Von der zweiten Kammer des König
reichs Württemberg iſt anzunehmen, daß ſte demnächſt
energiſch gegen die Anmaßungen des Klerus Stellung
nimmt.

(Aus Elſaß-Lothringen) Jm „Reichs
anzeiger“ wurde am D stag die bereits ange
kündigte Ernennung des F
in Elſaß Lothringen, des Landesausſchuß Mitgliedes
Notars Adolf Goetz in Weißenburg zum kaiſerlichen
Direktor der direkten Steuern in Elſaß-
Lothringen vom 1. Januar 1908 ab veröffentlicht.
Sehr amüſant iſt angeſichts dieſer Ernennung eines
liberalen Führers der Grimm der elſäſſtſchen klerikalen
Preſſe. Der Straßburger „Volksfreund“ iſt ganz
außer ſich. Er widmet der Angelegenheit einen Leit
artikel unter der Ueberſchrift: Unglaublich und
doch wahr!“ und behauptet, dieſe „mehr als ſonder
bare“ Ernennung habe man noch dem früheren Stattk
halter zu verdanken, als „einen Akt der Courtoiſte
nach ſeiner Art an die Adreſſe der Katholiken Elſaß
Lothringens, die dem alten Protektor des Evangeliſchen

Bundes nie eine Träne nachweinen werden Es
wird über Verletzung der Parität in herzbewegenden
Tränen geklagt: „Faſt immer und überall werden
Proteſtanten bevorzugt. Gleich als wären die
Katholiken Parias oder Dummköpfe. Männer von
den Fähigkeiten eines Herrn Goetz hätte man zu
Hunderten in unſeren Reihen gefunden. Wahr
lich es knirſcht der innere Menſch jetzt ſchon,
beſonders aber beim Gedanken, daß Herr Goetz zum
Unterſtaatsſekretär avancieren könnte.“ Die Ultra-
montanen ſind ſtets gute Haſſer geweſen. Das zeigt
ſich auch hier wieder. Aber die ganze Aufregung
über die verletzte Parität verdeckt nur die ſchmerzliche
Empfindung darüber, daß es gerade ein Liberaler war,
der auf den hohen Staatspoſten gekommen iſt. Nun,
wir wollen den „inneren Menſchen“ der elſäſſiſchen
klerikalen Partei ruhig weiter „knirſchen“ laſſen

Parlamenmtarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Nov.) Der

Reichstag nahm am Freitag zunächſt den Staatsvertrag
mit den Niederlanden über die Unfallverſicherung
in 3. Leſung nach einer ganz kurzen unweſentlichen Debatte
an und ſetzte dann die Generaldebatte über den Etat
fort. Als erſter ergriff der preußiſche Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben das Wort, um noch einmal die Finanz-
lage des Reichs ſchwarz in ſchwarz zu malen und einiges
weitere über die neuen Steuerpläne der Regierung mitzuteilen.
Die verbündeten Regierungen lehnen einſtimmig und definitiv
jede direkte Reichseinkommen oder Vermögensſteuer ab, ſie
ſind gegen eine Wehrſteuer, ſcheinen aber einer erheblichen
Erhöhung der Beſteuerung des Tabaks ſehr geneigt zu ſein.
Der Finanzminiſter bezeichnete dieſen Weg von Monopolen
ſprach er nicht als den einzigen, um den jetzigen Zuſtand
des Schuldenmachens zu beenden, der Deutſchlands Ent
wicklung und ſein Anſehen im Auslande aufs ſchwerſte be

Dieſe Ankündigungen ſetzten den Abg. Bebel
(Soz.) in die freudigſte Erregung. Er verkündete ſofort, daß
an der Steuerfrage der Block zerſchellen würde oder vielleicht
ſchon in die Brüche gegangen ſei. Er gab dann eine ſtark
übertriebene Schilderung des augenblicklichen wirtſchaftlichen
Niederganges, verſicherte, daß die Not der Bevölkerung ſo
groß geworden ſei infolge von Arbeitsloſigkeit und Teuerung,
daß eine wahre revolutionäre Stimmung in den weiteſten
Kreiſen der Arbeiter herrſche, und ſchloß mit der beſtimmten
Vorherſage, daß die Sozialdemokratie aus den Fehlern der
Regierung und der Mehrheitsparteien den größten Gewinn
ziehen und wenn im nächſten Jahre Neuwahlen wären,
ſchon wieder überraſchende Erfolge erzielen würde. Den
Angriffen auf die leitenden Stellen der Armee wegen ihrer
Untätigkeit gegenüber den unſittlichen Ausſchreitungen hoher

Bedenken gegen die Enteignung äußerte. Entſchieden

34. Jahrg.

Offiziere, die der MoltkeHarden Prozeß enthüllt hat, trat
ſofort der Kriegsminiſter von Einem entgegen. Er trug
ſeine Sachdarſtellung des Verhaltens der hohen militäriſchen
Behörden gegenüber den Lyar, Hohenau, Moltke, Eulenburg
mit der denkbar größten Ruhe und Reſerve vor und erzielte
auf das Haus einen ungewöhnlich ſtarken Eindruck. Danach
iſt die homoſexuelle Verſeuchung allerdings in den letzten
Jahren, namentlich in Berlin in ſteigendem Maße, namentlich
an die einfachen Soldaten herangetreten aber von den
Regimentern mit äußerſter Energie bekämpft worden. Nach
dem Kriegsminiſter ſprach Fürſt Bülow über auswärtige
Politik. Auch ſeine wiederum ſehr wirkungsvolle Rede wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Er ſprach ſeine beſondere
Befriedigung über den warmen Empfang unſeres Kaiſerpaares
in England aus und gab der Erwartung Ausdruck, daß die
freundlichen Bemühungen vieler Kreiſe der Bevölkerung hüben
und drüben zur Herſtellung der alten freundſchaftlichen Ver
hältniſſe von Erfolg ſein werden. Weiter kündigte er ein
Weißbuch mit den auf der Haager Friedenskonferenz gefaßten
Beſchlüſſen an. Schließlich kam noch ein friſches Klingenkreuzen
mit Bebel, wie es Fürſt Bülow ſchon des öfteren im Reichs
tag vorgeführt hat. Dabei ſtellte er die Behauptung der
Sozialdemokratie, das er das Terrain unverantwortlichen Ein
flüſſen überlaſſe, ſehr hübſch dem ſtillen Bemühen der Zentrums
blätter gegenüber, ihn als eine Art ſtrebſamen Hausmeier
nach oben zu denunzieren. Die Sitzung wurde hierauf auf
Sonnabend vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Nov.) Das Ab
geordnetenhaus wählte am Freitag zunächſt ſein bisheriges
Präſidium wieder und begann dann die erſte Beratung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Stärkung des Deutſch
tums in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen.
Erſter Redner war der Abg. Dr. v. Ja z dzewski (Pole),
der außerordentlich ruhig ſprach und natürlich die Vorlage
bekämpfte. Er legte dar, daß die Enteignungsvorſchrift der
Verfaſſung und dem Begriff des Rechtsſtaats widerſpreche.
Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim beſtritt, daß die Vorlage
im Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehe und betonte, daß
zur Fortſetzung der Anſiedelungspolitik die Enteignung not
wendig ſei. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) ſtellte ſich prinzipiell
auf den Boden der Vorlage, verlangte aber noch eine ſchärfere
Umſchreibung des Begriffs der Enteignung, um ein Hinüber
gretfen ſeiner Anwendung über den Rahmen des Geſetzes
hinaus zu verhüten. Der Zentrumsabgeordnete Dr. Porſch
wies nach, daß in den 25 Jahren vor 1886 195000 Hektar
mehr an Land aus polniſchem in preußiſchen Beſitz überge
gangen iſt, als umgekehrt, während ſeit 1886 100 000 Hektar
deutſchen Beſitzes an die Polen übergegangen ſind. Er ſprach
ſich aus Gründen der Gerechtigkeit gegen die Vorlage aus.
Seinen Verfaſſungsbedenken, ſowie denen des Abgeordneten
Dr. Jazdzewski trat Juſtizminiſter Dr. Beſeler entgegen.
Namens der Nationalliberalen ſprach Abg. Dr. Friedberg,
der für die Bewilligung der geforderten Mittel eintrat, aber noch

bekämpft
wurde die Vorlage von dem Vertreter der Freiſinnigen Volkspartei,
Abg. Kindler. Erführte aus, daß nichts ungeeigneter ſei, um den
Frieden zwiſchen den Deutſchen und Polen in den Oſtmarken zu för
dern, als ein ſolches Ausnahmegeſetz, das gegen die Verfaſſung
verſtoße. Nach dieſer ſeien alle Preußen vor dem Geſetz gleich,
hier werde aber ein Geſetz gegen die polniſchen Mitbürger
vorgelegt, das in ſeiner Tendenz dem ſozialiſtiſchen Staate
vorarbeite. Bedauerlich ſei, daß die Regierung nur von welt
fremden Beamten informiert werde, die vom Oſtmarkenverein
beeinflußt würden. Nachdem Miniſter v. Arnim nochmals
die Vorlage in Schutz genommen hatte, ſprach als letzter
Redner in der heutigen Debatte Abg. v. Oldenburg (konſ.),
verlangte- eine Reorganiſation der Anſiedlungskommiſſion und
fordert ein Geſetz zur Unterdrückung der polniſchen Hetzpreſſe.
Mit der Tendenz der Vorlage erklärte er ſich ſelbſtverſtändlich
einverſtanden. Am Sonnabend wird die Beratung
fortgeſetzt.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 29. Nov. Geßtern ſind aus der

Jrrenanſtalt Nietleben abermals zwei geiſtes
kranke Verbrecher entwichen. Der eine namens
Bormann iſt ein bekannter Einbrecher, der andere
heißt Karl Buſch. Beide tragen Anſtaltskleidung.

t Weißenfels, 29. Nov. Jm Walde bei
Leißling führten drei Burſchen, von denen der
eine aus der Zwangserziehungsanſtalt in Zeitz ent
ſprungen iſt, ein wahres Räuberleben. Ste leben
von Diebſtahl und Wilddieberei. Als ihnen geſtern
der Hilfsförſter nachſchlich, überfielen ſie ihn.
Während zwei ihn würgten, floh der dritte mit dem
Gewehr des Förſters davon. Die beiden andern
folgten ihm, nachdem ſie den wehrloſen Förſter ſchwer
mißhandelt hatten. Da die Burſchen die ganze
Gegend unſicher machen, ſoll jetzt ein Keſſeltreiben
gegen ſie veranſtaltet werden.

t Naumburg, 29. Nov. Die Stadtverord
neten- Wahlen ſind nunmehr hier beendet. Neun
ausſcheidende Stadtverordnete wurden wiedergewählt,
einer verzichtete, zwei unterlagen, zwei erledigte
Mandate wurden neu beſetzt. Ein größeres Ver
waltungsſtreitverfahren wird unvermeidlich ſein, da
ſich unter den Gewählten zwei Brüder, der Kauf
mann Becker und der Domänenrat Becker, befinden
letzterer war der Mittelpunkt des Wahlkampfes
geweſen, da man in ihm als Domkämmerer den
Vertreter nichtſtädtiſcher Intereſſen erblickte. Seine
Gegner halten ihn für unwählbar, weil nach einer
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts ſein Bruder,
der ſchon Stadtverordneter war, den Vorrang habe,
obſchon er der Jüngere iſt.

t Halberſtadt, 29. Nov. Der Präſident der
hieſtgen Handelskammer Karl Ebel iſt heute im Alter
von 69 Jahren geſtorben.



Sonneberg, 30. Nov. Wegen der Preis
ſteigerung der Rohmaterialien erböhten 21 thüringiſche

Kartonnagenfabriken die Preiſe fur ihre
Fabrikate teilweiſe bis zu 20 Prozent.

4 Dresden, 29 Nov. Jn Königsbrück ſtürzte
geſtern nachmittag ein zweiſtöckiger Neubau ein,
wobei der Bauunternehmer Lehmann tödlich ver
unglückte. Ein Maurer wurde ſchwer, zwei wurden
leicht verletzt.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Dezember 1907.

Dezember. Der Monat Dezember beginnt
mit dem heutigen Tage. Er erhielt von Karl dem
Großen den Namen Chriſtmonat. Alles dreht ſich
während der erſten Wochen um die Vorbereitungen
zum Weihnachtsfeſt und die letzten acht Tage benutzt

man zum Genießen alles deſſen, was der heilige
Abend gebracht hat. Prächtig geſchmückt ſind die
Schaufenſter der großen nnd kleinen Laden mit den
neueſten und herrlichſten Gegenſtänden aller Art, alle
haben ſich angeſtrengt, um gerade jetzt etwas Be
ſonderes zu bieten. Einkaufen! So lautet die
Parole, die mit Eifer und mehr oder weniger Freudig
keit Tag für Tag uns in Anſpruch nimmt. Nie iſt
das Haſten und Eilen in den Straßen ſo groß, wie
in der Vorbereitungszeit auf Weihnachten. Wohl
ſtöhnt der Familienvater, wenn er an die nicht immer
beſcheidenen Wunſchzettel ſeiner Frau und der Kinder
denkt, aber die gute Mutter weiß ihn zu bereden, daß
er tiefer in das Portemonnate greift, als er eigentlich
beabſichtigte. Wenn des Winters Anfang recht er
friſchende Kälte und viel Schnee mitbringt, damit
auch die Sportluſtigen auf dem Eisplatz zu ihrem
Rechte kommen, dann hat der Dezember alle Wünſche
erfüllt!

W. Morgenrot. Es war ein kalter Winter
morgen. Noch lag Finſternis auf Feld und Flur,
als die Pflicht mich hinaustrieb aus dem warmen
Hauſe ins unwirtliche Freie. Froſtig flimmerten die
Sterne vom ſchwärzlichen Himmel hernieder und er
leuchteten mit mattem Schimmer die Dunkelheit meines
Pfades. Feſt hüllte ich mich in meinen Mantel und
ſchritt eilig fürbaß, dem Oſten zu, wohin der
glänzende Morgenſtern mir den Weg zeigte. Ein
heller Streif hob ſich ab vom dunklen Horizonte.
Dort mußte es auffſteigen, das prächtige Tagesgeſtirn,

s uns

olken legten, ihr Nahen. Jmme
wurden dieſe Farben, die ſich mit dem Violett des
Himmels vermiſchten, immer weiter breitete ſich die
Dämmerung aus. Schon konnte man alle Gegen
ſtände deutlich erkennen, und auch auf ihnen ſpiegelte
ſich ein Abglanz des wunderbaren Schauſpiels am
Himmel. Verſchwunden aber waren die Sterne, er
blichen vor der nahenden Königin, verſchwunden aber
auch die Schatten, die auf der Erde lagen, und es
verſchwanden auch die trüben Gedanken, die mich er
füllt hatten. Jch ſtand da, verſunken in den herr
lichen, ſchon oft, aber nicht immer in gleicher Schön
heit geſchauten Anblick, und durch meine Seele zog
etwas wie Sehnſucht nach jenen Fernen, wo die
Sonne nie verſchwindet, und die Sterne nie verſinken,
wo die Zeit in der Ewigkeit untergeht. Ein neuer
Tag zieht herauf, mit neuen Pflichten, neuen Sorgen,
aber auch mit neuem Glück und neuem Segen. Nun
wirf ab, o Herz, was dich kränket und was dich
traurig macht. Der lachenden Sonne zeige ein
frohes heiteres Geſicht. Auch die längſte Winternacht
vergeht, und die Sonne, die geſtern untergegangen, heute
geht ſie da aufs neue auf. Und mit neuem Mut ſchritt ich
vorwärts. Die Finſternis lag hinter mir, und ich
ging dem Licht entgegen. Zweifel, die mich bedrückt,
hoben ſich, Sorgen, die mich gequält und mir das
Gemüt verdüſtert hatten, löſten ſich im Licht, und klar
lag der Weg vor mir, den ich gehen mußte. Wie
klein erſchien doch alles Jrdiſche vor dieſem gewaltigen
Vorgang, der ſich täglich wiederholt! Und wenn die
Sonne jeden Morgen neu wird, ſollte Gottes Vater
güte es nicht auch, und wenn der Schöpfer ſolche
Schönheit ausgießt über die armſelige Erde, ſollte er
da unſer Leben düſter und farblos ſein laſſen
Nein, auch die Wolken vergolden ſich, und auch
Trübſal und Not können ſchön und ſegensreich
werden, wenn Ewigkeltsſtrahlen auf ſie fallen. Wohl
erblaſſen Lebensſterne, aber nur, weil etwas viel
Schöneres an ihre Stelle tritt. Wohl ſchließen ſich
Menſchenaugen zu ewigem Schlummer, doch andere
Augen, die nie müde werden, leuchten über uns,
wohl gehen unſere Lieben von uns, doch ein anderer
kommt, ſie zu erſetzen, uns zu tröſten über ihren
Verluſt. Da tauchte der goldene Rand der Sonnen
ſcheibe über den Horizont empor, und gleichzeitig hub
in der Ferne eine Glocke an zu läuten, denn es war
Sonntag. Sonſt war's ſtill in der weiten Runde,
und ſtill entblößte auch ich mein Haupt und ſandte
ein Gebet zu dem großen, an Macht und Weisheit
und Liebe ſo überreichen Vater, der uns heute Advent
feiern läßt, und immer helleren Schein in unſere

Herzen ſendet, bis zu Weihnachten die Sonne ſelber
aufgeht.

Die Milchpreiserhöhung tritt mit dem
heutigen Tage in Kraft. Die Milchhändler von
Merſeburg und Umgegend haben ſich veranlaßt geſehen,
aus Gründen, die wir bereits früher erörterten, den
Preis der Milch von 16 auf 18 Pfg. pro Liter zu
erhöhen. Wie ſich nun unſere Hausfrauen hierzu
verhalten werden, iſt noch fraglich und über eine
Stellungnahme zu der Preiserhöhung noch nichts be
kannt geworden. Anders geſtaltet ſich die Sache in
benachbarten Städten, wo eine Preiserhöhung eben
falls eingetreten iſt. So wird u. a. aus Naumburg
gemeldet, daß ſeit dem 15. November die Hausfrauen
in Erregung verſetzt worden ſind, da eine allgemeine
Erhöhung der Milchpreiſe pro Liter von 18 auf
20 Pfg. eingetreten iſt, welche von ſeiten der Land
wirte mit der Preisſteigerung der Futterartikel be
gründet wird. Aus dem Kreiſe der Hausfrauen
werden dort Mahnrufe laut, durch eine gewiſſe Ent
haltſamkeit im Milchgenuß die Preisſteigerung illuſoriſch
zu machen.

Bei der Verlooſung des Vaterländiſchen
Frauen Vereins für Merſeburg Land iſt das von der
Frau Kronprinzeſſin geſtiftete Kiſſen nach Schkeuditz
gefallen. Die Gewinnerin iſt die Gemeindeſchweſter
für die dortige Stadt.

Von einem Rollwagen wurde am Sonnabend
nachmittag am Bahnhofe ein Arbeiter überfahren
und am linken Beine verletzt. Er mußte nach ſeiner
Wohnung gebracht werden.

Jn der „Reichekrone“ veranſtaltet am heutigen
Sonntag der Theaterverein „Philharmonie“
einen Theaterabend und bringt zur Aufführung das
große romantiſche Schauſpiel „Das Opfer der
Faſaneriebrücke“ oder „Das eingemauerte
Kind“. Das Stück wird von dem Verein zum
zweiten Male aufgeführt, es bietet ſich ſomit für die
jenigen, welche dasſelbe noch nicht geſehen haben,
eine günſtige Gelegenheit. Ein Beſuch kann nur
empfohlen werden.

Die Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger
kommen. Nächſten Donnerstag treten ſie im
„Divoli“ hier auf und bringen ihre neueſten
Programm Nummern zum Vortrag.

Auf das Konzert des Trompeterkorps
des Regiments Garde-duKorps am Montag
abend in der „Reichskrone“ machen wir nochmals

aufmerkſam Die Kapelle wird ein großartiges Proe e eAls gefunden ſind im PolizeiBureau ab
gegeben worden 1 Brille, 3 Klemmer, 1 Porte
monnaie, 2 Schaltücher, 1 Ballſchuh, 1 Schlüſſel,
1 Damenuhr.

(Eingeſandt.) Das Eingeſandt in Nr. 279
vom 28. November 1907, das die beabſichtigt ge
weſene Gründung eines Beamten KonſumVereins in
Wernigerode behandelte, iſt für die hieſtge Beamten
ſchaft nicht ohne Jntereſſe. Es läßt ſich nämlich gus
den Ausführungen des Herrn Stadtbaurats Deiſtel
ſchließen, daß es Städte gibt, in denen die Bürger
ſchaft den dort wohnenden Beamten ſympathiſch gegen
überſteht, was ſich hier nicht behaupten läßt. Leider
hat man das Gefühl, daß Herr Deiſtel der Ange
legenheit nicht ganz unbefangen gegenüberſtand, da er
ſtädtiſcher Beamter und als ſolcher von den Vertretern
der Bürgerſchaft abhängig iſt. Um nun zur Sache
ſelbſt überzugehen, wird von allen Seiten zugegeben
werden müſſen, daß die Preiſe für Wohnung, Lebens-
unterhalt und Kleidung in den letzten Jahren unver
hältnismäßig geſtiegen ſind. Einkommen, Gehälter
und Löhne der im Erwerbsleben tätigen Perſonen
haben eine entſprechende Steigerung erfahren, teils
durch den infolge der Preisſteigerung erhöhten Geſchäfts
gewinn, teils freiwillig von Seiten der Arbeitgeber
oder ſchließlich unter dem Drucke des Zuſammenſchluſſes

der Arbeitnehmer. Seit 10 Jahren unverändert ſind
allein die Einkommen der Beamten geblieben, die nicht
die Möglichkeit haben, ihre Gehälter den ſteigenden
Lebensmittelpreiſen uſw. anzupaſſen. Da nun erwieſen
iſt, daß BeamtenKonſum, Vereine erheblich billiger
verkaufen, ſte auch ihre Mitglieder an dem Reingewinn
participieren laſſen, iſt die Gründung eines Beamten-
Konſum Vereins lediglich ein Ausweg, um das durch
die Teuerung hervorgerufene Mißverhältnis zwiſchen
Einnahme und Ausgabe im Beamtenhaushalt in etwas
erträglicher zu geſtalten. Merſeburgs Beamtenſchaft

läßt alljährlich hunderttauſende den hieſigen Gewerbe
treibenden zukommen, denn Merſeburg zählt unver
hältnismäßig viele von uns in ſeinen Mauern. Ein
KonſumVerein mit ſolchem Umſatz würde billig liefern
und einen erheblichen Ueberſchuß erzielen können. Die
Einbuße an Sympathie, die die Beamtenſchaft durch
die Gründung des Vereins erlitte, würde ſich ertragen
laſſen, da ſie ja nie übermäßig groß geweſen iſt, wie
ſich bei den Petitionen um Aufhebung des Steuer
privilegs, bei denen Merſeburg nie fehlte, zur Genüge
erwieſen hat. Wohlwollen für die Beamtenſchaft pflegt
ſich hier ſtets erſt dann zu zeigen, wenn das eigene
Intereſſe in Frage kommt, d. h. der Verluſt irgend

Vereins würden Merſeburgs Gewerbetreibende erſt er
kennen, was die Beamtenſchaft für das Erwerbeleben
der Stadt bedeutet. Notgedrungen wird der Beamten
Konſum Verein kommen, wenn ſich nicht die Hoffnung
der Beamtenſchaft erfüllt, daß durch Erhöhung der
Gehälter die in ihren Kreiſen herrſchende Not beſeitigt
oder doch gemildert wird. Daß der Beamte bloß
wegen ſeiner von den Gewerbetreibenden immer be
tonten angeblichen Verpflichtung am Orte zu kaufen,
die hieſtgen trotz oder gerade wegen des Rabatt
Spar Vereins faſt durchweg hohen Preiſe bezahlen
und ſeine Lebenshaltung infolgedeſſen noch mehr als
bisher einſchränken ſoll, kann doch wohl mit Recht
von ihm nicht verlangt werden, umſoweniger, als er
doch nicht verpflichtet iſt, für die hieſtgen Gewerbe
treibenden, ſondern, und zwar in erſter Linie, für ſeine
Familie zu ſorgen.

Vereins und Vergnügungschronik: Der
kirchliche Verein des Neumarkts hält heute abend im
„Augarten“ einen Familienabend ab. Humoriſtiſches
Geſangskonzert findet im „Schützenhaus“ ſtatt. Ver
gnügen halten ab der Schießklub Meuſchau im dortigen
Schmidtſchen Gaſthofe und der dramatiſche Verein „Euterpe“
im „Caſino“. Kirmes wird in Schkopau, Bahnhof Nieder
beunga, Kieinkayna und Runſtedt gefeiert.

Weitere Lokalnachrichten befinden ſich auf
der 3. Beilage.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

H. Spergau, 29. Nov. Der neunjährige Sohn
des hieſigen Bauunternehmers Hermann Füller
ſtürzte geſtern im Neubau des väterlichen Hauſes
aus dem erſten Stockwerk herab, kam jedoch glück
licherweiſe mit einer nichterheblichen Verletzung eines

Armes davon. Der hieſtge Bauernverein,
Zweigverein des Bundes der Landwirte, feierte heute
im Sielerſchen Saale ſein diesjähriges Winterver
gnügen durch ein Feſteſſen, an dem ſich ungefähr
achtzig Perſonen beteiligten, und nachfolgenden Ball.

F. Runſtedt, 29. Nov. Seit langen Monaten
ſchon bildet die Verſorgung unſeres Ortes mit gutem,
keimfreien Trink- und Wirtſchaftswaſſer den
Gegenſtand lebhafteſter Beſprechung unter den hieſtgen

Einwohnern. Durch den in der Nähe betriebenen
Bergbau hatten ſich die Brunnen und Quellwaſſer
verhältn ſſe derartig verſchlechtert, daß ſchließlich
alle Brunnen verſtechten. Man ſah ſich ſogar
genötigt, das notwendigſte Wirtſchaftewaſſer teilweiſe

von Frankleben holen zu laſſen. Alle Verhandlenses
mit der in Frage ko
ſteinbergwerkes „Michel“ zu Köln a. Rh. verliefen
bisher reſultatlos und viele Beſchwerden, die von den
Geſchädigten an die Landesbehörden ſowohl als auch
an die Bergämter eingereicht wurden, ſchienen fruchtlos
zu ſein. Schon waren Vorbereitungen getroffen, nun
mehr auf gerichtlichem Wege die Gewerkſchaft zu
zwingen, den Ort anderweitig mit Waſſer zu ver
ſorgen, als in den letzten Tagen eine Wendung ein
trat. Die Gewerkſchaft „Michel“ hat ſich nämlich
bereit erklärt, Abhilfe zu ſchaffen. Zunächſt will ſie
die vorhandenen Brunnen erheblich vertiefen, erforder
lichenfalls durch neue, ausreichend tief angelegte Bohr
brunnen erſetzen. Wie wir hören, ſind auch die
meiſten Brunnenbeſitzer auf dieſe Vorſchläge ein
gegangen, und ſo iſt zu erwarten, daß der empfind
liche Waſſermangel wenigſtens für die nächſten Jahre
beſeitigt iſt.

s Fährendorf, 29. Nov. Auf noch unauf
geklärte Weiſe entſtand in dem Häuechen am Bahn
damme unweit der eiſernen Fluibrücke in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag Feuer. Eine vom
Bahnhof Corbetha requirierte Lokomotive brachte Waſſer
zum Löſchen herbei; doch ſoll der Holzbau und das
Jnnere des Häuschens ausgebrannt ſein. Menſchen
leben waren nicht gefährdet. (D. Ztg)

s Dölkau, 28. Nov. Vom prächtigſten Herbſt
wetier begünſtigt wurde geſtern in der Faſanerie
„Diergarten“ und den benachbarten Gehölzen und
Feldern die Faſanenjagd abgehalten. Dabei
wurden von 9 Schützen 1 Rehbock, 4 Räicken,
135 Faſanenhähne, 53 Hennen, 53 Haſen, 116
Kaninchen, 3 Diverſes zur Strecke gebracht. Eine
große Anzahl Zuſchauer hatten ſich eingefunden, dem
intereſſanten Schauſpiel zuzuſehen.

s Rodden, 29. Nov. Hier erhängte ſich in
der Nacht vom 26 zum 27. d. M. der Gutobeſitzer
Ulrich von Rodden. Am 26. war Gemeinde
verſammlung, an der auch U. teilnahm. Nach der
Verſammlung begab er ſich nach Hauſe und am
Morgen fand man ihn erhängt. Was den Mann in
den Tod getrieben hat, läßt ſich mit Beſtimmtheit noch
nicht ſagen.

Q Oberthau, 28 Nov. Der Maurer Schneider
verunglückte auf ſeiner Arbeitsſtelle beim Kanal
bau in Leipzig dadurch, daß ihm ein Stein auf den
Kopf fiel. Er wurde bewußtlos vom Platze getragen
und nachdem er verbunden war, nach hier gebracht.
Vom Stein iſt ihm die Backe vollſtändig durch
geſchlagen, ſo daß die Zähne bloß liegen.

s Altranſtädt, 28 Nov. Jn der vorigen Nacht
einer Behörde droht. Bei Gründung eines Konſum wurde bei dem Gutoebeſitzer Kabitz ſch in der Linden

enden Gewertſchaft des Eſen
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ſtraße ein gebrochen. Der Dieb iſt durchs Fenſter
geſtiegen und hat einen Kleiderſchrank mit Damen
kleidern ausgeräumt und eine halbe Kiſte Zigarren,
die auf dem Schranke ſtand, mitgenommen. Alles
übrige, was ſonſt in der Stube ſtand und lag hat
der Dieb nicht angerührt. Von dem Täter fehlt bis
jetzt jede Spur. Jn demſelben Zimmer wurde vor
etwa 10 Jahren ein größerer Gelddiebſtahl ausgeführt

S Freyburg, 29 Nov. Jn Gegenwart des
Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaft Dre F Götz-
Leipzig, des Thüringer Kreisvertreters L Bethmann-
Langendorf, des Bürgermeiſters Ehlert- Freyburg
und einiger Leipziger Turnfreunde fand die Aufſtellung

der Büſten Jahns, Kaiſer Wilhelms I. und
Bismarcks in der großen Niſche des Jahnmuſeums
ſtatt, jedoch ohne beſondere Feier. Die Büſte Jihns trägt
die Jnſchrift: „Friedrich Ludwig Jahn, der Erfinder
der höchſt gefährlichen Lehre von der deutſchen Ein
heit“, wie in der Begründung des gegen ihn gefällten
Urteils ſeine Richter ſagten die Büſte des Kaiſers
Wilhelm I. hat die Janſchrift: „Kaiſer Wilhelm J.,
der Vollender der deutſchen Einheit“; die Biemarcks:
„Fürſt Biemarck, der Baumeiſter der deutſchen
Einheit.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Dez. Zeitweiſe

heiteres, vielfach nebliges oder wolkiges, eiwas kälteres
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge 2. Dez.
Teils heiteres, teils nebliges, meiſt trockenes Wetter
Früh Temperatur dem Gefcierpunkt nahe, Reif, Tag
milde.

Vermischtes.
(Erfroren.) Auf der Straße von Glogau nach Kladau

ſind am 26. November früh zwei Handwerksburſchen durch
Froſt erſtarrt aufgefunden worden. Ein reiſender Stellmacher
meiſter wurde auf dem Wege nach Herrendorf gleichfalls erfroren
aufgefunden

(Die Feier der Grundſteinlegung) für das
Kaiſerin Auguſte Viktoria Haus zur Bekämpfung der Säug
lingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche zu Charlottenburg
(an der Mollwitzſtraße), findet am Dienstag, den 3. Dezember
1907, vormittags 11 Uhr ſtatt. Die Kaiſerin wird die
Grundſteinlegung ſelbſt vollziehen.

(Verunglückter Degenſchlucker.) Das Opfer einer
gefährlichen Spielerei iſt der 35 Jahre alte Kellner Alfred
Tielſcher in Berlin geworden. Er beſuchte auf dem Heim
wege vom Geſchäft mit mehreren Berufsgenoſſen abends eine
Schankwirtſchaft Bald nach ihm kam dorthin auch ein
„Degenſchlucker“, der den Gäſten ſeine Kunſtſtücke zeigte

nahm Tielſcher dann auch
Schon

roh der Warnung des Mannes
einen Degen und wollte es dem „Künſtler“ gleich tun.
hatte er den Degen ziemlich weit in den Schlund hinunter
geſenkt, als plötzlich ein Blutſtrom ſeinem Munde entquoll
und er zuſammenbrach. Man brachte ihn nach dem Kranken
haus am Friedrichshain, wo er ſtarb.

(Schiffszuſammenſtoß.) Zwei ruſſiſche Segel-
ſchiffe ſtießen am Freitag während eines Schneeſturmes im
Kattegatt zuſammen. Das eine wurde als Wrack ohne Be
ſatzung angetrieben; das andere iſt anſcheinend geſunken. Bisher
iſt nur ein Steuermann gerettet worden.

Ein weiblicher Einbrecher) wurde Donnerstag in
Treptow bei Berlin feſtgenommen. Gendarmen trafen früh
um 4 Uhr eine Frau mit einer gefüllten Kiepe. Sie behauptete,
ſie wolle in Berlin hauſieren gehen. Als man ſie auf die
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Wache gebracht hatte, ergab ſich, daß man eine gewerbs
mäßige Einbrecherin gefangen hatte, die ſchon längere
Zeit die Lauben in der Umgegend unſicher machte. Die
35 Jahre alte Frau mit Namen Berta Gierth hat bereits
9 Jahre ihres Lebens im Zuchthaus zugebracht und wurde
am Freitag wiederum dem Unterſuchungsrichter vorgeſührt.

(Mormonen-Jnvaſion.) Die Mormonen, die
in den letzten Jahren ſchon wiederholt Anſtrengungen gemacht
haben, in Deutſchland Anhänger für die Sekte zu werben,
haben aufs neue eine größere Anzahl Miſſionare nach
Deutſchland geſandt, um hier Proſelyten zu machen. Wie
behördlich mitgeteilt wird, ſollen mit dem Dampfer „Eymrie“
von New York 37 „Heilige“ nach Deutſchland abereiſt ſein,
deren propagandiſtiſche Tätigkeit die Behö de von vornherein
zu veretteln ſucht. Es iſt die Anweſſung ergangen, daß die
Miſſionare, ſoweit ſie nicht deutſche Reichsangehörige ſind,
aus gewieſen werden ſollen auch ſoll von den Polizeibehörden
über das etwaige Auftreten von Marmonen-Predigern ſofort
berichtet werden.

(Der Rekordmarſch eines Siebzigjährigen.
Wie aus NewYork berichtet wird, hat Edward Weſton,
der Champion unter den Fußgängern Amerikas, der jetzt im
69. Jahre ſteht, ſeinen großen Marſch von Portland nach
Chigago vollendet und die ganze Strecke von 1235 engl.
Meilen in einem Zeitraum zurück zelegt, der 24 Stunden
weniger beträgt als die Zeit, die er zu demſelben Marſche
40 Jahre früher brauchte Während ſeines ganzen Weges
wurde Weſton mit Begeiſterung aufgenommen und Tauſende
begrüßten ihn in den Straßen der Städte, durch die er
während ſeiner Tour kam. Er hat jetzt im ganzen auf ſeinen
Fußmärſchen 70000 Meilen zurückgelegt ſeit dem Jahre 1867,
da er das Wandern als Sport aufnahm.

MWeueste Nachrichten.
Petersburg, 30. Nov. Die dritte Duma

hatte geſtern ihren großen Tag: Tie Verleſung
des Regierungsprogramms durch Stolypin
Das geſamte Miniſterkabinett war anweſend. Laut
loſe Stille herrſchte, als der Premierminiſter die
Tribüne betrat. Mit feſter und lauter Stimme ent
wickelte er das Programm. Jn der inneren Politik
wird die Regierung den eingeſchlagenen Weg unbeirrt
weitergehen. Die revolutionäre Bewegung
ſei, ſo ſagte Stolypin, in ein regelrechtes Raub
ſyſtem übergegangen, das Schrecken und Schaden
dem Reiche zufüge und die junge Generation ver
derbe. Ein wichtiger Faktor ſei mithin die Schul
reform, um die junge Generation vor ſchäd
lichem Einfluß zu bewahren. Großer Beifall der
rechten Parteien begleitete die Aeußerungen Stolypins
hinſichtlich der Behandlung der Agrarfrage. Eine
Zwangsenteignung im Großgrundbeſitz ſoll
nicht zuläſſig ſein. Stolypin betonte dann beſonders
die guten Beziehungen Rußlands zu den fremdenMacht fugte aber n das Ragland greker e
Armeereformen bedürfe, die großen Geldaufwand er
forderlich machen würden. Die Durchſicht des Budgets
ſei eine brennende Frage. Ueberhaupt ſei es die Auf
gabe der geſetzgebenden Verſammlung die große
Menge der Geſetzesprojekte, welche die Regierung ein
bringe, gründlich zum Segen des Landes auszuarbeiten.
Er ſchloß damit und gab indirekt eine Antwort auf
die Adreſſe der Duma an den Zaren, in welcher
bekanntlich der Ausdruck „Selbſtherrſcher“ fort
gelaſſen wurde, indem er ſagte: Die hiſtoriſche,

Als paſſendes Hochzeilsgeſchent

kann nichts Leſſeres gefunden werden als

ein Schönes

ſelbſtherrliche Gewalt und der Wille des

An den Räumen meiner Kunſt
handlung iſt ſtets eine reiche Aus
wahl geeigneter Bilder in den ver
ſchiedenſten Vahmungen, in allen
Größen und Preislagen, paſſend
zu feder Zimmereinrichtung, aus

S geſtellt.

h

e

Monarchen ſind die koſtbarſten Attribute, die Ruß
land über Zeiten der Gefahr noch ſtets hinwegge
holfen haben Nach einigen bemerkenswerten Red
nern der Rechten und Linken ergriff Siolypin in
hochinterreſſanter längerer Rede nochmals das Wort
und betonte, daß über dem Geſttze der Wille des
ſelbſtherrlichen Zar n ſt he. Die geſemte Rechte
mit ihrem ariſtokratiſchen Anhange im Zuſchauerraum
triumphierte, die Linke war enttäuſcht und voll Bitter
keit. Den Polen ſetzte S olypin ibenfalls einen
Dämpfer auf, indem er erklärte, die Schulbildung in
Polen ſei deshalb mangelhaft, weil die Landesſprache
mißachtet würde Rußland komme aber nur den
ruſſiſchen Bürgern entgegen.

Paris 30 Nov. Das lenkbare Luftſchiff
„Patrie“ hat heute nachmittag einen Motorunfall
gehabt. Der Ballon wurde vom Wind abgetrieben
und iſt ungefähr 14 Kilometer von Verdun nieder
gegangen. Der Unfall iſt durch Wellenſchraubenbruch
verurſacht

Liſſabon, 30 Nov. Die im Auslande ver
breiteten Nachrichten von Unruhen in Portugal
ſcheinen ganz dem Wunſche unzufriedener Politiker
entſprungen zu ſein, die ihren Wunſch für Wirklichkeit
erachten. Jn Liſſabon iſt nach dem „B. L A. die
Ruhe keinen Augenblick geftört worden. Alles geht
ſeinen alten ruhigen, geſchäftlichen Gang, und wer
nicht ausländiſche Zeitungen geleſen hat, wird hier
niemals auf den Gedanken kommen, daß das Volk
vor der Revolution ſtehe. Es iſt natürlich möglich,
daß viele heimlich revolutionäre Gedanken hegen, aber
bisher iſt trotz aller alarmierenden Nachrichten nirgends
der Vrſuch gemacht worden, dieſe Gedanken in Taten
umzuſetzen. Jn Lſſabon iſt es ſo ſtill wie in irgend
einer Provinzialſtadt der Welt.

Reklameteil.

Nestle er
für Säuglinge, Reconvalestenten, Magenkranke.

Bestes Rohmaterial und sorg
fältige Fabrikation bedingen die

I wertvollen Eigenschaften Von
Knorr's Hafermehl als leichtver-
daulichste, nahrhafte und Durchfall
vorbeugende Kindernahrung.

MNäahre mit „Knorr“.

t Inhert
(Kunst und Buchhandlung)

Poſtſtraße 7. Nulle S. Poſtſtraße 7.

Ein Schatz
ſt ein zartes reines Geſicht, roſiges ju gend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wirt
erreicht durch die echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei 4uguste Berger,
W. Fuhrmann, Paul Richter
Franz Wirth. Oscar Leberl,

Dom-Apotheke.
Fritz Behrens Int, Bruno Claus

Schirmm fabrik
en gros en detail

Halle a S.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Dauerhafte Schirme jeder
Art u. verſchied Preislagen
Reparaturen u. Ueberziehen

prompt. RabattSparVerein.

Rheumatismus,
Gicht, Nervenſchmerzen lindert ſelbſt in
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Tyroler

Latſchenkieferöl Pipumiol'.
a Flaſche 1,50 Mk. DomApotheke.

Wenn Sie wüss
S pras Sie sich und den Ihrigen täglich entgehen lassen,

wenn Sie statt des echten „Kathreiner“ eine minder-re Nachahmung oder irgendeinen anderen Malz-

Kaffee trinken, Sie würden beim Einkauf Alles
zurückweisen, das nicht die untrüglichen Kenn-

Zeichen des echten „Katkreiner aufweist: Geschlosse-
nes Paket in der bekannten Ausstattung mit Bild und
Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Firma
Kathreiners Malekaffee-Fabriken. Jede Hausfrau, gig

den echten Katkreiner einmal ſennt und seinen hohen
e Penisswert täglich aufs neue erprobt, n

e ren anderen Malzkaffee in ihrem Haushalt haben

ten,



Während des billigen Weihnachts- Verkaufes kommen, I bedeutend herabgesetzt
und auf Tiſchen in Serien geſondert ausgelegt, zum Verkauf große beſſerer

Serie II- Serie III:Bluſen n. Aleiderſoſe Kleiderſtoffe Kleiderſtoffe Vluſet und Koſtümſtoffe
in reiner Wolle in hellem Carreaus, Cower Coats, in vielen Muſtern und guten Qualitäten20 m breit Mert .Ohis 185190--95 em breit Wert 1,35--1.6595- 110 em breit Wert 1.65 2. Wert 2. vis 2.50

75 I. J h u jetzt L. 50O.r gut Onualitäten in
Koſtim Tuch und Katumgarnſtoyen etr.

Wert 3--5 Mk., große Brelten,

K. 2, OG., 50, OG.
Grosse Posten dosserer Japons (Dnferröoke)

Sevrte I. Sevio II Serfſe III Serie IV.n Lüster mit Spitzen Lüſter mit a Jn Alpaeeg und Xoehfeine Genres enund Band-Volants und Volants Moire Paar ar Fzidan. ſMoire r

Mark D. 90 aus Falk 4, 90. Mark 9., 90.T S n a
5 ar 99. marie n

F e Poſe a ichenur erſtklaſſtge Jabrikate, in den Lene jrteſten n t ur nd en m S r ack üsri e u nd d dec Anzahl eingetroffen und

SernerEin großer Von Lenrn che, beſer Quniiet

in vorjährigen Auſtern, bedeutend im Preise herabgesetzt.
Läuferftoffe, Portièren, Steppdecken, Fenſtermäntel, Schlaf- u. Reiſedecken

Kussergewöhnlieh billig. SIn allen Koiellungen ſegen viele Gelegenheltsgosten, welche sieh hogondere zu Wolhnaehisgesehenten

eignen, zum Wrkavl aus.

Nur noch kurze Zeit dauert der
h

des Heinrich Laglerschen Warenklagers und Verkauf auch anderer Waren

Besonders günstige Kaufgelegenheit für den Weihnachtsbedarf.
Nachſtehende Arlikel ſind noch in großer Zuswahl am Tager:

Herren-, Burſchen und KnabenAnzüge,
nur moderne neue Artikel.

Herren und Burſchen Paletots.
Ausverkaufspreis: Jetzt 11,50, 13,50, 15,00 bis 35,00.Winter-Loden- Joppen mit und ohne Falten

für Herren, Burſchen und Knaben.
Wafſerdichte Pelerinen in allen Lüngen. Buskin-Hoſen, engl. Leder-Hoſen. Stiefel-Hoſen.

Strickweſten. Unterjacken. Unterhoſen.
Preisermäßigung bis 50 Prozent.

osrar Zimmermann, Morsoburs arkt 8.
De und Seakn von r m e



Nr. 282.
Dritte Beilage.

Für den Monat Dezember werden noch
Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Provinz und Amgegend.
t Eisleben, 29. Nov. Jm benachbarten Volk

ſtedt wurde ein 14 jähriger Junge von einem Laſt
geſchirr überfahren. Die dabei erlittenen ſchweren
Verletzungen hatten ſeinen Tod zur Folge.

t Mansfeld, 29. Roo. Der Fonds zum Bau
eines Lutherdenkmals in der Stadt Mansfeld
iſt im laufenden Jahre durch Zuwendungen von privater
Seite auf über 4000 Mark angewachſen Das
hieſtge JohanniterSiechenhaus konnte in dieſem Monat
auf ein 50 jädriges Beſtehen zurückblicken.

t Groß Ottersleben, 29. Nov. Ein hieſiger
Dreſchmaſchinenbeſitzer geriet in das Getriebe der
Strohpreſſe, das ihm die Kopfhaut und beide
Ohren abriß.

4 Erfurt, 30. Nov. Der Miniſter des Jnnern
hat die neue Stadtanleihe von 13 700000 Mk.
in der vorgeſchlagenen Form nicht genehmigt, ſondern

die Erhöhung der Tilgungsquote von 127,
auf 1 Prozent gefordert.

t Lichtenfels, 29. Dez. Beim Brückenbau in
Hauſen kam ein mit Steinen beladener Wagen plötz
lich ins Rollen, wobei die Deichſel dem Arbeiter Adam
Tiſchler aus Schönsreuth ſo heftig an den Kopf
ſchnellte, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

t Leutenberg, 28. Nov. Seit Sonntag vor
mittag wurde der 46 Jahre alte fürſtliche Kreiſer
Eduard Oſchütz hier vermißt. Er war mit
dem Gewehr ins Revier gegangen und wollte angeb
lich zunächſt nach dem großen Mittelberge. Da er
bis zum anderen Morgen nicht zurückgekehrt war, be
gab ſich das geſamte Perſonal der hieſigen Forſtei
auf die Suche. Bis nachmittags 3 Uhr war noch
keine Spur von dem Vermißten entdeckt. Hierauf
wurde die Freiwillige Feuerwehr zur Durchſuchung
des Waldes aufgeboten, wo man die Leiche des Oſchütz
am großen Mittelberge am ſog. Teich auffand. Das
Gewehr lag geladen, aber nicht geſpannt neben der
auf dem Geſicht liegenden Leiche, der Hut des Toten
etwa 10 Schritte davon. Während man anfänglich
glaubte, daß Oſchütz einen Herzſchlag erlitten und ſo
verſchieden ſei, ergab die durch den Phyſikus Roſen
dorf im Krankenhauſe vorgenommene Unterſuchung,
daß der pflichttreue Beamte einem Verbrechen zum
Opfer gefallen und erſchoſſen iſt. Der Schuß
muß augenſcheinlich aus unmittelbarer Nähe abgegeben
ſein und hat anſcheinend die rechte Schlüſſelbein
ſchlagader getroffen, weshalb der Tod durch Verblutung
eingetreten iſt. Der Tat, die jedenfalls Sonntag
nachmittag ſchon geſchehen iſt, dringend verdächtig iſt
der früher in Burgkemnitz anſäſſig geweſene, jetzt in
Garnsdorf bei Saalfeld wohnhafte Schmied Methſeſſel,
ein ſchon mehrmals wegen Diebſtahl und Wilddiebereien
vorbeſtrafter Menſch. Er wurde verhaftet und dem
Saalfelder Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. M.
leugnet bis jetzt noch die Tat.

t Suhl, 29. Nov. Bei Dillſtädt landets ein
Luftballon, dem der Kommandeur der 60. Jn-
fanterieBrigade in Straßburg und zwei andere
Herren entſtiegen. Der Ballon hat die Strecke von
Straßburg über Karlsruhe, Kiſſingen uſw., etwa
340 Kilometer, in ſechs Stunden zurückgelegt.

t Leipzig, 30. Nov. Die Bauſumme für das
neue Stadthaus beträgt 2763 873,98 Mk. Ein
begriffen iſt hierin das Honorar fur Geh. Baurat
Licht, das mit 107 750 Mk. berechnet wurde. Die
Summe für den reinen Ausbau läuft mit
1122335,05 Mk. Für den Bau ſind drei Jahre
in Ausſicht genommen.

t Leipzig, 29. Nov. Ausgewieſen als läſtige
Auslaänderin wurde die franzöſiſche Staatsangehörige
Chauvien. Sie hatte Herren vermögender Kreiſe
in ihre Netze gelockt und ſie um große Summen ge
bracht. Einige der Ausgebeuteten ſollen Selbſtmord
begangen haben.

t Leipzig, 28. Nov. Die Lohnbewegung
unter den Textilarbeitern im ſaächſiſchthüringiſchen
Webereibezirk ſcheint ſich auch auf den hieſigen Bezirk
ausdehnen zu wollen. Hier ſind ſämtliche Textil
arbeiter an die Fabrikleitungen mit Lohnforderungen
herangetreten. Sie verlangen in der Hauptſache
einen Lohnzuſchlag von 10 Proez., für Ueber
ſtunden uſw. einen ſolchen von 15 Proz. Die For-
derungen ſollen mit allen Mitteln durchgedrückt

Seilage um „Fierſeburger Correſpondent-
Sonntag den 1. Dezember 1907.

werden. Es handelt ſich hier in Leipzig um 6000
Textilarbeiter.

t Dresden, 28. Nov. Die geſtrigen Stadt
verordnetenwahlen, deren Reſultate erſt in
ſpäter Abendſtunde bekannt wurden, bereiteten der
Sozialdemokratie eine Enttäuſchung. Von hen geſtern
zu wählenden zehn Stadtverordneten hoffte ſie vier
Mann ſicher durchzubringen, tatſächlich wurden aber
nur zwei Sozialdemokraten gewählt.

Cokalnachrichten.
Die Zeit der Weihnachtseinkäufe rückt

heran, und da tritt auch an das kaufende Publikum
vie Mahnung heran: Macht eure Weihnachts
einkäufe frühzeitigl Wer frühzeitig einkauft,
handelt menſchlich gegen ſeine Mitmenſchen und ver
ſtändig im eigenen Jntereſſe. Wer am Weihnachts
abend vor dem brennenden Baume ſich des Jubels
ſeiner Kinder freut, der denke einmal daran, wieviel
Menſchen in demſelben Augenblick am letzten Ende
ihrer Kräfte angelangt ſind und kaum an die eigene
Feier des ſchönen Feſtes denken können Das ſind
die zahlreichen Verkäufer, Verkäuferinnen und Arbeiter
der ſtarkbeſuchten Geſchäfte, die in den letzten Tagen
vor dem Feſte und beſonders ganz zuletzt in einer ſo
unmenſchlichen Weiſe in Anſpruch genommen werden,
daß ſich der Fernſtehende kaum eine Vorſtellung davon
macht. Auf das anſtrengendſte Tagewerk folgt nächt
lich das Aufräumen und Zurechimachen für den nächſten
ſchweren Tag mit der natürlichen Notwendigkeit des
Schlafes muß man fich in dieſer Zeit irgendwie ab
finden. Jſt es da ein Wunder, daß die Bevienung
nicht mehr friſch und freundlich und befriedigend, wie
man ſie wünſcht, von ſtatten geht? Die Menſchen
können einfach nicht mehr. Das Publikum kann durch
ſein Verhalten das Uebel weſentlich mildern, ſchon
allein wenn es ſich abgewöhnt, alles (oder doch
wichtiges) bis zuletzt aufzuſchieben. Alſo wer nicht
aus beſonderem Grunde noch am letzten Tage und in
den letzten Stunden vor dem Feſte einkaufen muß,
beſorge ſeine Einkäufe früher, ſchon Wochen
vorher liegt ja alles bereit; man kaufe auch nicht
ſpät abends und nicht in den Tageszeiten, wo be
kanntermaßen der Andrang am ſtärkſten iſt. Der
Käufer findet doch auch ſeine Rechnung dabei, denn
er kann auf beſſere Bedienung rechnen, und er kann
bei weniger gelichteten Beſtänden ruhig auswählen und
ſich entſchließen als ſpäter im ſtarken Gedränge. Vor
allem aber: Wer ſich ſelbſt und den Seinen
ein frohes Weihnachtsfeſt gönnt, der denke
auch an ſeine Mitmenſchen, an vie vor allem,
die für ſeine Weihnachtsfreude arbeiten müſſen, und
er belaſte ſie nicht mehr, als unbedingt nötig iſt.

Sonntagsplauderei,Der Reichstag iſt wieder zuſammengetreten, und der Land
tag folgte bald nach. Nun kann die Kampagne losgehen.
Jntereſſant genug dürfte ſie werden. Ob ſich der Block be
währen wird Das kommt darauf an, aus welchem Holze
er gewachſen iſt. Einen tüchtigen Schlag muß er aushalten
können. Noch wichtiger iſt es, daß er ſich nicht leicht ſpalten
läßt. Denn ſonſt kommen die lieben Rachbarn, treiben einen
Keil hinein und der Block fällt auseinander. Unmöglich wäre
das nicht, da er eine recht verſchiedenartige Struktur beſitzt.
Aber bedauern würde ich es lebhaft, weil wir dann gewiſſe
Opfer ganz umſonſt gebracht hätten. Man bedenke nur, was
für Leute wir Freiſinnigen mit nationaler Selbſtüberwindung
in den Reichstag geſchickt haben. Und das ſollte vergeblich
geweſen ſein

Unter lautem Jubel wurde zu Beginn des Jahres die
konſervativ liberale Paarung vollzogen. Der Brautvater
Bülow war ſo entzückt über die Mariage, daß er ſelbſt eine
vergnügte Hochzeitsreiſe nach Norderney und KleinFlottbeck
unternahm. Da kann doch wohl die Verbindung ſo ſchnell
nicht wieder gelöſt werden. Freilich, es ſind ſchon manche
Ehen überraſchend bald auseinander gegangen, und ſogar
ſolche, welche mit gegenſeitiger Neigung geſchloſſen waren.
Von derartigen Gefühlen aber dürfte man diesmal entfernt
nicht reden, wenigſtens nicht bei uns. Auf der Querfurter
Hochfläche und im Tale der Unſtrut ſind durchaus keine
Liebesgeſtändniſſe ausgetauſcht worden. Schiller ſagt Wo ſich
das Strenge mit dem Zarten, wo Starkes ſich und Mildes
paarten, da gibt es einen guten Klang. Das iſt ſicherlich
richtig, zuweilen mag indes dieſer Klang auch von einer Ohr
feige oder von einem Schlage mit dem Pantoffel herrühren.
Man weiß nämlich von vornherein nie genau, auf welcher
Seite ſich das Strenge und Starke und auf welcher ſich das
Zarte und Milde befindet. Jch bin neugierig, wie dies bei
den. Konſervativen und Liberalen iſt. Jedenfalls hege ich den
dringendſten Wunſch, daß die mühſam zuftande gebrachte
Paarung nicht aus dem Leime geht.

Eben ſo lebhaft aber wünſche ich auch, daß ſie hält, was
ſie verſprochen hat. Reden wird man ja genug zu hören und
zu leſen bekommen. Doch was ſind Reden Geſchickt zu
ſammengeſtellte Worte. Und was ſind Worte Häufig nichts
als ein leerer Schall. Oder iſt es etwas anderes, wenn eine
Dame ganz entzückt eine ſogenannte gute Freundin begrüßt,
die ſie in Wirklichkeit gar nicht leiden kann Oder wenn zur
Zeit der Wahlen ein vornehmer Herr in den verbindlichſten
Ausdrücken mit einem bürgerlichen Manne ſpricht, der ſonſt
Luft für ihn iſt Mit welchem Bruſtton der Ueberzeugung
und der ſittlichen Entrüſtung hat nicht Erzberger, der kleine
Gernegroß, die angeblichen Kolontalſkandale vor dem Reichs
tage erörtert! Und als was ſtellten ſich dann die meiſten
ſeiner Anſchuldigungen vor Gericht heraus 2 Als Rauch und

e e 24. Jahrg.
Dunſt. Jch halte ja unſere Volksvertreter, ſo lange mir nicht
das Gegenteil bewieſen iſt, durchweg für ehrliche Leute. Aber
manchmal kommt mir das Parlament geradezu wie eine
Schule des Phraſentums vor, ſo hohles und unnützes Zeug
wird dort geſprochen. Was helfen mir die ſchönſten Reden,
und wären ſie ſelbſt zwei eder drei Stunden lang, wenn ſie
keine Erfolge zu zeitigen vermögen Worte haben nur einen
Wert, ſofern ſie mit Entſchlußkraft verbunden ſind und in
Taten umgeſetzt werden. Für den jetzigen Reichstag aber gilt
ganz beſonders der Ausſpruch: Der Worte ſind genug ge
wechſelt, laßt uns nun endlich Taten ſehn.

Seitens der Regierung wird oft geſagt, ein Wunſch, ein
Antrag, eine Forderung der Volkevertretung ſolle in wohl
wollende Erwägung gezogen oder auch ohne Zeitverluſt ver
wirklicht werden, ſobald die angeordneten Erhebungen und
Vorarbeiten beendigt ſeien. Zuwellen aber muß man darauf
lange warten, und zuweilen wartet man ſogar völlig vergeblich.
Natürlich meint es die Regierung unbedingt ehrlich, etwas
anderes läßt ſich ja doch bei ihr nicht vorausſetzen. Allein ſie
hat ſehr viel zu tun, ſie kann mit dem beſten Willen ihre
Aufgaben nicht immer bewältigen, und dann gerät einzelnes
leicht in Vergeſſenheit. Manche behaupten auch, es exiſtiere
mitunter eine Nebenregierung, welche die offiziellen Pläne mit
Glück zu durchkreuzen wiſſe. Sei dem nun, wie ihm wolle,
hübſch iſt es auf keinen Fall, wenn der Glaube an die Erfüllung
gegebener Verſprechen erſchüttert wird. Talleyrand meinte
allerdings, der Menſch habe die Sprache erhalten, um ſeine
Gedanken zu verheimlichen. Dieſe Anſicht des geriebenen und
gewiſſenloſen Diplomaten genießt indes ſchon längſt keine
Achtung mehr, Fürſt Bismarck hat recht gründlich mit ihr
gebrochen. Und eine erneute Geltung, das hoffen wir zuver
ſichtlich, wird ſie auf dem Boden unſers Vaterlandes wohl
kaum jemals gewinnen. Wir ſind noch immer ſtolz darauf,
daß Tacitus von den alten Deutſchen ſagte, Wort und Hand
ſchlag hätten bei ihnen mehr Gewicht gehabt als bei andern
die heiligften Schwüre.

Jegliches vorbedacht, riet der griechiſche Weltweiſe Periander,
das iſt eben ſo notwendig für das geſprochene Wort wie für
die nicht rückgängig zu machende Tat. Was du nicht halten
kannſt, das verſprich nicht, und was du nicht gewiß weißt,

das behaupte nicht. Zuſagen, Gelübde, Eide werden zu Feſſeln,
die dich der Gefahr der Wehrloſigkeit oder der Ehrloſigkeit
ausſetzey. Wehrlos wirſt du, wenn du dich trotz der gewonnenen
beſſeren Einſicht gebunden erachten mußt, und ehrlos, wenn
du dein feierlich gegebenes Verſprechen bei vollem Bewußtſein
brichſt. Unüberlegte, verleumderiſche oder gehäſſige Worte aber
können dir und andern die trübſten Stunden bereiten, ja das
ganze Leben verbittern. Sie ſind vielleicht gar nicht ſo böſe
gemeint, nur ohne die nöttge Beſonnenheit geäußert, und doch
richten ſie Unheil und Verderben an. Sie niſten ſich oft tief
in der Seele ein und wirken vernichtend wie Schwert, Dolch
und Pfeil. Es ändert auch nichts, daß ſie dir im engſten
Kreiſe entfallen ſind und abſolut nicht für die Offfentlichkeit
beſtimmt waren. Wie der Stein, den du in die Lüfte ſchleuderſt,
ſo ſind ſie nicht mehr in deiner Gewalt und nehmen ihren
eigenen Weg zu deinem und deiner Freunde Schmerz und Leid.
Ein Windhauch trägt ſie fort und ſenkt ſie als Samen in
einen Boden, auf welchem nur Unkraut und Giftpflanzen
wuchern. Darum wer leben will und gute Tage ſehen, der
ſchweige ſeine Zunge, daß ſie nichts Böſes rede, und ſeine
Lippen, daß fie nicht trügen.

Wäre es da nicht gleich am beſten, man bliebe ſtumm
Bisweilen ja, doch nicht immer. Es gibt auch Gelegenheiten
und Zeiten, in denen man reden ſoll und muß. Denn Worte
ſind eine Macht, die nicht minder zum Segen als zum Un
ſegen gereichen kann. Was würde aus der Erziehung unſerer
Jugend, wenn man ſie außer acht ließe Mir will es ohnehin
ſcheinen, als ob man ſie nicht genügend anwendete, und noch
etwas anderes dazu. Und wie ſtünde es um unſern Verkehr
in Haus und Jamilie, wo ernſte und freundliche Liebesworte
den ſtillen Stunden des Tages den höchſten Wert verleihen
Müßte man darauf verzichten, ſo wären die Eltern des Glückes
der Gegenwart und die Kinder der befruchtenden Erinnerungen
für die Zukunft beraubt. Und wie möchte es in dem jungen
Mädchen ausſehen, das ſeit lange ſchon der offenen Erklärung
des Verehrers harrt, wenn es das erſehnte Wort nie zu hören
bekäm Getänuſchte Hoffnungen, bittere Gefühle, menſchen
feindliche Neigungen würden vvn ſeinem Herzen Beſitz ergreifen,
das doch urſprünglich der Welt froh und freudig entgegenſchlug.
Ja, Worte ſind von der größten Wichtigkeit, auch nach der
guten Seite hin, und wo ſie irgendwie Segen ſtiften können,
da ſollen ſie nicht ungeſprochen bleiben. Sie begleiten uns
von der Wiege bis zum Grabe, ſie beeinfluſſen unſere Ent
wickelung und unſer Gedeihen, ſie wirken deſtimmend ein auf
unſer Denken und Tun. Wohl dem, von dem es einſt heißen
mag: Er ruht in Frieden, doch ſein Gedächtnis lebt in uns fort.

X.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadt- Theaters
vom 1. bis 9. Dezember 1907.

Aenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Tiefland.“ Montag: „Torquato Taſſo.“ Dienstag
„Meſſalina.“ Mittwoch: „Undine.“ Donnerstag: „Die
Hochzeitsfackel.“ Freitag: „Die Zauberflöte.“ Sonnabend
„Mieze und Maria.“ Sonntag 8 Uhr: „Salome.“
Montag „Die Rabenſteinerin.“

Altes Thrater. Anfang /28 Uhr. Sonntag nachm.
1/23 Uhr „Das vierte Gebot.“ Abends „Die Glocken von
Corneville.“ Montag: „Ein Walzertraum.“ Dienstag:
„Zapfenſtreich.“ Mittwoch: „Ein Walzertraum.“ Donners
tag Die luſtige Witwe.“ Freitag 8 Uhr: „AltHeidelberg.“

Sonnabend KleinEvchen und die Weihnachtsfee.“
Sonntag nachm. 3 Uhr „KleinEvchen und die Wethnachtsfee.“
Abends „Der Oberſteiger.“ Montag: „Ein Walzertraum.“

Vermischtes.
Erkrankung des bayeriſchen Kriegsminiſters.)

Kriegsminiſter Frhr. v. Horn iſt neuerdings an einem
ſchweren Augenleiden erkrankt. Dasſelbe Uebel, das
im vorigen Jahre eine Operation an einem Auge notwendig
machte, iſt nunmehr auch an dem anderen Auge aufgetreten

(Militäriſche Abſtufungen) Hauptmann
beim KompagnieExerzieren zum Leutnant: „Herr Leut
nant, dürfte ich Sie bitten, Jhren Unterleib etwas einzuziehen.“
Zum Feld webel: „Vizefeldwebel, Si tun S Jhr'n Bauch
nein!“ Zu der Mannſchaft: „Wer von Euch noch einmal
ſeinen Sauranzen rausſteckt, fliegt ins Joch



Der abgeänderte Bebauungsplan für das
Gelände zwiſchen der Weißenmauer, der Linden
ſtraße, dem Eiſenbahndamm und dem Gerichts
rain wird, nachdem die dagegen erhobene Ein
wendung endgültig zurückgewieſen worden iſt,

nunmehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzesvom 2. Juli 1875 förmlich fe ſigeſtellt und liegt

vom 1. Dezember ab im Magiſtratsbureau
während der Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſicht aus.

Merſeburg, den 29. November 1907.
Der Magiſtrat.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, iſt ſofort oder event. ſpäter,
auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr. in der
Exped. d Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern
Kammer, Küche und Zubehör, per 1. Januar
oder April 1908 zu vermieten. Preis 300 Mk

Neumarkt 59
per 1. 1 08 zuHofwohnung, 60 Taler,

vermieten und zu beziehen
weiße Mauer G.

Wearktt S
1. Etage per 1. April 1908 zu vermieten.
Näheres Burgſtraße 11 I.

Eine Wohnung an einzelne Leute zu ver
mieten gr. Firtiſtraße II.

Familie, 3 erwachſene Perſonen, ſuchen zum
1. 4. 08 Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör. Offerten mit Preis unter
A B an die Exped d. Bl

Wohnung von 3-4 Zimmern und Nevben
gelaß per 1. Januar eventl. 1. April 1908 ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe unt. O B
an die Exped. d. Bl erbeten

Für den Weihnachkskiſch empfehle ich

Hustk-Inctrumente,
in allen Artikeln große Auswahl!

Konzert und Sprechapparate
für Vlakten und Walzen von 7, 50 k. an,desgl. in Platten u. Malzen große Ruswahſ.

Konzert nud Harfenzithern
von 8 k. an. Riolinen für Schüler von

6,50 Mk. an. Mechaniſche Werke ſelbſt
ſpielend und zum drehen.

Zug und Mundharmonikas
in noch vie dageweſener Auswahl.

Chriſtbaumſtänder mit Muſik

gen di olinen mit Karten unFür Kinder. Wogen von 60 f. an.
Flöten, Trompeten, Glocken ſpielevon 30 f. an bis zu den Weſten Reparaturen und Beſtandteile in nene Derſatt.

e Becher, Muſtkinſtrumentengeſchäft etMarkt

Ha an Leiserimg5 a. d. Geisel Korbwgrengerrhatte s äseiwell,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Puppenwagen, Puppensportwagen,

Triumphstühle, Plüsehsessel, einfache
Korbstühle sowie alle anderen Sorten Korbwaren

zu den billigstenm Preis en.
Mitglied des Rabattspar vereins m. m

NB. Leinen großen Voſten eleganter Puppenwagen verkaufe ſoweit der
Vorrat reicht i 20 Pronent Rabatt.

Alte V Vuppenwagen werden nen moderniſierk.

aus 2 Stuben, 2 K.
WohnungsGeſüch. aus
nebſt Zabehör, von kleiner Familie zum April

zu mieten geſucht. Angebote unter O L an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung im Preiſe vor I80 200 Dearkt,
2 Stuben, Kammern, Küche und ſonſtiges Zu
behör, per 1. April 1908 möglichſt Nähe von
Blanckes Fabrik zu mieten geſucht. Offerten
unter G5 an die Exped. d. Bl.

Freundl. mobl. Zimmer
mit Kabinett, event. mit Klavier, ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped d Bl.

nttieres wonnhaus
wird zu kaufen geſucht. Offerten
M N 30 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Sofort oder ſpäter ſind

Parterre-Räume,
für jedes Geſchäft paſſend, zu vermte en.

Näheres Reumarktster 2, parterre.

2700 event. 4000 Mark
werden auf goldſichere Hypothek innerhalb der
Hälfte der Taxe per J. Januar 190* geſucht
Offerten unter 27 00 an die Exped. d. Bl. erb.

We braucht,a ODarlehn 9 Proz. renu in 5 Jahren rüchzahlbar, ſtreng u disk.

Viele Dankſchreiben
J. Stusehe, Berlin 57, Kurfürſtenſtr. 155

T ohne Bürgen, cchnell, distreiG ibt Selbſtgeber
Kersten, Berlin 31, Waitſtraße 1.

2 (Eethahe) VoleroPliſchjaten

ganz neu, intt Seide gefütterr, ſind villig zu
verkaufen. Zu erfragen

Anteraltenburg 62.
Verſchiedene alte Sachen, darunter

auch ein Zyltnderhut und eine et
maſchine, billig abzugeben. Zu erfragen in
der Exped. d Bl.

unter

wohnang, beſt.
Anfertigung nach Maß oder Vrobekorſett.

Spezial-Korsett- FabrikBern Raämi,
Halle a, S., Sehmeerstrasse

empftehlt als

Weihnacnts-

Geschenke:

Reformleibchen,
Korſetts,

Geradeljalter,
Leibbinden,

Strumpflyalter,
Antertaillen,

Korſettſchoner.
5 Prozent in Marken oder bar.Reichhaltige Aen eren ſofort

e hDürkoppNähmaſchinen und Fahrräder,

Waſch und Wringmaſchinen,
nur erſtklaſſige Fabrikate, verkauft billigſt

W w. A. Erdmmammz,
Merseburg., Stufenſtraße 4 MHalle, Leipzigerſtraße 58.

Symphonion
mit 10 Platten preiswert zu verkaufen

Karlſtraße 19, J.
Ein großer ſtarker eichener

Ansziehtiſch,
130)(140 Zentimeter, ausgezogen 500 Zenti
meter lang, für größere Wirtſchaft paſſend,
billig zu verkaufen.

Adolf Malpriächts Tiſchleret.
1 Paar Lantergehweine

ſind zu verkaufen Sixtiberg 21.
2 Läuferſchweine

und eine Grube guten Dünger
(Thoreinfahrt) zu verkaufen Reunmarkt 50,

Ein Ziegenbock
Sizziberg 23zu verkaufenſteht

BannI amgut erhalten, wird zu kaufen ge eſucht. Offerten
mit Ar gabe des Preiſes er R 1600
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kartoffel- VerkaufNächſten Montag den 2. u ber von

nachmittags 1 Uhr an ſtehen im Gaſthof Zum
Preußiſchen Adler“ 200 Zentner (a Zentner
2,80 Mk.) zum Verkauf.

Christhaume, VenVereme,

billigen Preiſen
Buschendorf, Neumarkt 6.

ſür Kirchen und
verkauft zu

Os w. Rossberg,
Goldschmiech,

Burgstrasse 20.
Gold- u. Silberwaren-,

Silberne u Versilh. Bestecke,
Trauringe-

Neuarbeiten u. Reparaturen

Mersehurg,

h c
S SSt Geh.

ib beRheumatismus, Nervenſchmerzen bleibt einzig bewährt
fyroler Latschenieferd! Harke Ripin“,

Flaſche 1,50 bei

Bich. Kupper. Cultil Ale.
Nhotagraphiſche Anſtalt Fran erriuerh,

Jnh. Marta Herrfurth, Brühl 4,
empfiehlt ſtch zur

Anfertigung aller photographischen Arbeiten.
Vergrößernngen auch nach Wildern Verſtorbener.

G S e

S Prachtſinken, reiz. kl. Säng.,S 10 Mk., kl. Papageien z. Abrichten St. 5 Mk,

Kartoffel-Verkauf.
Montag früh von 8 w. ab verkaufe im

Hofe gr. Ritterſtraße 4 eine Ladung prima
froſtfreine peiſekartoffeln zum Preiſe
von 2,85 Mk. pro Zentuer.

Wrey gang
Chriſtbäume,

Bayhriſche Edeltannen und Fichten empfiehlt

Louis Rühlemann,
Stand Markttags am goldenen Arm

und Unteraltenburg 27.

a

(ſcharfen und lehmigen) gibt ab
de Neubau Halleſcheſtr. 22f.Frita

3 1000 StückGhristhäume. entene
Fichten treffen Montag ein.

Drit- Hiet 1 e 4 u. 8.
bürgerlichen Millageſiſch

in empfehlende Erinnerung
Halleſcheſtraßze 8, vart.

Feinſte
ZeulrifugenTafel- Butter

a Stück 68 Pfg.

Walther Bergmann,

e 20.

friſchge
Thüringer

empfiehlt

Wüindberg 7.
Heute Sonntag Montag

treffen wieder
Blutfiſche und grüne Heringe

(a Pfd. 15 Pig) eiv.
re

Quittunes- Formulare
in kleinem handlichen Format ſowie mit

freiem Raum für et l

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube.

m m

früh

ſind ſtets vorrätig. Firmaein druck
ſowie Blorkteftung auf Wunſch in

kürzeſter Friſt.

Ein ſ Ehineſiſche Rachtigallen,
prachtvolle Schläger, Stück 5 Mk, 2 St. 9 Mk.

P. 2,50, 5 P.

verſendet unter Garantie leb. Ankunft

I. Eörster, Vogel-Export, Chemnitz i. Sa.
Die echte

Vlothoer
Slanzſtärke
iſt nur in Paketen
mit dieſem Etikett.
Jn Merſeburg nur
allein zu haben
bei Herrn

Wilh.
Lötterltzseh.

Frischen russischen Salat,
Pariser Kopf-Salat,

ſehr ſchön,

echte Kieler Sprotten
G. L. Zimmermann.

Magenleiden,
Verdauungsſtörungen, Appetitloſigkeit.

Man trinke den echten Pepſinwein Marke
„Stoma Flaſche 1,75 und 1,25.

Rich. Kupper, Eentral-Drogerie.

Eingeführtes leiſtungsfähiges

Thür. Kalkwerh
wünſcht für erſtklaſſigen, ſehr ergiebigen

in Stücken, wie gemahlen in Säcken,
Abſchlüſſe mit Wiederverkäufern oder
großen Abnehmern in Thüringen und
Provinz Sachſen pro 1908 zu machen.
Offerten unter V 22340 an Hanasen-
stein Vogler, A-Gt., Leipzig.

ſag Deſnachſohahen
für die Altenburger Kinderbewahr Anſtalt findetMittwoch den 4. Dezember an 3 Uhr

bei Frau von Dieſt, Dompropſtel 7, ſtatt.
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Wilh. Schüler.
Uhrnather Markt 16,

empfiehlt zum Weih

z ſortiertes Lager in
Uhren, Gold
und vptiſchen

Waren.

Phopographen,

Erhte Grammo
phon Fabrikate,
Zonophon-

Zymneophwn Fabxrikate.
Platten und Walzenm mit den e

neuſten Weihnarhtsgufnahmen zu Original
preiſen.

Puppen
Heilanſtalt!

Patienten
werden zu jeder

Zeit aufge
nommen und
gründlich ge

heilt.

S G e La ger
Puppe
Puppen
bälgen,
Köpfen

Perückem,
Hüten,

Schuhen,
r

Pappenkleſder, Wäſche etr.

Spielwarenhans
Wilh. Köhler,

kl. Ritterſtr. 6.

Vſſe Mſaneh
Bucalyptus- u. Salbeibonbons,

Honig-Malzbonbons
in Paketen a 25 und 20 Pfg.

Cachon- und Salmiakpastillen,
Emser- und Sodener-Pastillen,

Emser Kränchen

m Oskar l sber',
Drogen Und Farben,

16.

v ſtenlmnten

letzte Neuheiten
in Schriften und Karten em

pfiehlt ſchnell und billig
Buchdruckerei

Th. Rössner,
Mexſeburg, Oelgrube.

n

janctperen n ger ält. ß

Treibar, Grimma

cie peste a

fürden Teint
h ä Ffg

Zu haben in allen einſchläg Geſchäftin.

nachtsfeſkte ſein gut

Spréchapparate u.

fabrikate,

h

vollſtändigen Erſahß für

36

Waſſerdichte OelJacken,

Hilligsle
Preſge!

böse
c ä

für berren
zeichnen ſich durch kadel-

loſen Hitz, mederne

Auſter,vete Verarbeitung ganz
Beſonders aus und Hieten

Kleler Pyak,
warm gefüttert,

vom 4 Mark am.
Kleler Anzulee.

Echte geſtrickte Anzüge.

Maß KnabenAnzüge
i luſen Joppe:2 Mk. in Bluſen und Joppenform von

2,50 Mark an.

kür Knahen,
warm gefüttert,

Vom 2,0 Flar k. am.

kür fern
mit und ohne Falten, warm ge

füttert,

25, 12, 10, 4, 50 Mark.

Moderne Muſter und haltbare
Qualitäten

33--10 Mark.

Erſatz für Maß.

50 36 Mark.

Pelerinen
für Herren und Knaben.

Herren -StoffHoſen,

haltbare Stoffe, v. 2,25 Mk. an.

Binzelne Stoff-
Leibehen-Iosem.

aus Reſtern gearbeitet,
von 1 Mark an.

Mitglied des u Ah Spuren

-Hoſen, Hüte
für Schachtarbeiter.

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheftopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Bern Unter d gratis.

Schmidt'ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinena enWringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Nene Bezüge auf alte Wringimnasehinen sofort

I. Merseburg, Markt 53,
Fahrrad u. Näh maſchinen- Handlung.

lichen Kindern zu empfehlen.

(ahusen s Lebertram).
Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte

Lebertran.
Wirkt blutbildend, ſJäfteernenernd,

apypetitanregend, hebt die Körper
Nkräfte in kurzer Zeit. Beſonders blut
armenM rauhitiſchen
h krofulöſen, in der Entwicklung und

ſchwüchlichen Erwachſenen
(Engliſche Krankhrit),

beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch-
Preisik. 2.30 und 4.60. Mit einer Kur

M hann jederzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

All einiger VabriKant:J potnerer Wild Labagen, Brewen,

Da Nachahmungen, achte man auf den
Namen „Jodella““. Alle anderen Prä
parate ſind als nicht echt zurückzuweiſen.

Niederlage in Merſeburg: Diosegi's
I DomAppotheke und Stöcker's StadtReparatur Werkſtatt.

Apotheke.



Einrahmung
von Vildern,

V neuer moderne Leiften,
von den
Rahmen.

Berechnung.
Grosse Aus Wahl

in Gravüren und Zildern
aller Kri.

Bücglarct Lots,
m

und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

Hauptmann,Dyeer P. Krumbein u. W. Knöfel,

Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36.
Kulante Zahlungsbedingungen.

Transport Bahn od.

vom 29. November 1907.
Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg am Markt.

k.
einfachſten bis zu den ſtilvollſten
Solide Rahmung unter billigſter

Dentſche Fonds.
e Deutſche Reichsanleihe

31 Preuß.
3

Babiſche Staats Anl.
„Bayriſche Staats Anl.
„Rheinprov. Anl.

Sächſ. Staats Rente
„Berl. Stadt Anl.v Halleſche Stadt Anl.

41/2 Magdeburger Stadt Anl.

4 Merſeburger e
Ausländiſche Fonds.

4 9/0 Oeſterr. Goldrente
„Oeſterr. Kronen Rente
„Ungar. Gold Rente

Kronen Rente
Ruſſ. Gold Anl. von 94

4 conſ. Anleihe v. 1889 79,
Anleihe von 1902

1905
Argentiniſche Gold Anl

äußere Anl.
von 9

93,
82,70conſ. Staatsanleihe 93, 20

82 60
99,90
100 25

be

v r

An
5

4/2 r

4

Ai/ Chilenif che Aue

6

5

4/8
5

19Chintſiſche Ewatd-Anl v. 95 o

95
47.10
35,80,
4775
89,7598,75
85,40

t

98
Griechiſche Anl. von 1881/84

conſ. Goldrente
Monopol Anleihe

Japaniſche Anleihe
Rumäniſche Anl. von 1903

n
5

4
Hypotheken-Pfandbriefe.

4 Berl. Hyp. Bk.-Pfdbr. 1915 97,60
Deutſche Hyp.Pfdbr. 1917 5

Hamburg. Hyp. u 19
Mittel tald.

Nordd. Grder.Pfdbr. 1915
1912

Pr. Pfdbrf. Bk. Pfbr. 1917
Schwarzburg. 1912

Ausl. Eiſenb. Prior. -Obl.

5 Anatsliſche Eiſenbahn
Bank Aktien.

Berliner Handels Geſ.
Commerz. u. Disconto Bank
Darmſtädter Bank
Deutſche Bank
Dis conto Geſellſchaft

Dresdner Bank
Magdeburger Privat Bank.
NationalBank für Deutſchland
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt

Länderbank

S
8

3

3

4

4

4

115,30,

Reichsbank
A. Schaaffhauſen Bankver.

Bergwer und Jnduſtrie

s 90
135,10

xtien.
Dortmunder Union C.
Harpener Berghau
Halleſche Maſch Akt.
Königs und Laurahütte
Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf
Phönix
Rhein Stahl

Induſtrie Geſell
Allg. Elektriz.Geſ.
Chemiſche Fabrik Buckau
Hamb. m. Pakettahrt
Körbisdorfer Zuckerf.
ereh Lloyd

lhe

56

196,50
356,
218,
166,75
170,90
165,10

ſh.

J

Apollo-Theater, Hulle
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahuhofes.
größtes und vornehmſtes Variété-Fheater von Halle a. S.

An die nern Werjebnrge!
Die unterzeichneten Milchhändler bringen hierdurch den ge

ehrten Hausfrauen Merſeburgs zur v Kenntnis, daß ſie durch
ihre nen geregelten Verhältniſſe mit ihren Lieferanten gezwungen

S ſind, vom I. Dezember v. J. an eine Erhöhung des Milch-
preises von 1I6 anf I8 Pf. pro Liter vorzunehmenöbcl aller Art

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten

Merſeburg, den 28. November 1907.
mtliche Milchhändler von Merſeburg

und Umgegend.

wozu freundlichſt einladet

Schkopau,
Gaſthof deutſcher Kaiſer.

Sonntag den J. und Montag den 2. Dez.
a irmmmees,

an beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr ab

grosse Ball ast
Berger

Für diverſe Kirmesbraten ſowie
Saffe und Kuchen iſt auf das beſte Sorge
getragen.

Waehn a
(Gaſthof zum Raben).

Sonntag den 1. und Montag den 2. Dezbr.

F Kirmes,von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik, wozu
freundlichſt ein ſadet B. Reinsberger.

Muſik vonder Merſeburger Stadtkapelle.

Verein für Heimattunde.
Montag den 2. Dezember d. J., abends

1/29 Uhr
General-Versammlung.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Rechnungsbericht.
3. Neuwahl des Vorſtandes.

Nach Schluß der Verſammlung Beſichtigung
der Sammlungen des Vereins. Zahlretches
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Ortskrautenkaſſe
der Bäcker.

Donnerstag den 5. Dezember
26 Uhr im „TivslitGeneral-Versammlung.

1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfang der
Jahresrechnung.

2. Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Merſeburg, den 29. November 1907.

Der Vorſtand.

in

Nenjahrs-
Glückwunschkarten

mit Nameneindruck

Viſitenkarten
in feiner Ausführung in allen Preislagen.

familien- Anzeigenin kürzeſter Lieferungsfriſt. e Schriften.

Richard Fots,

Voebn
abends

v 7Schützenhaus
Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab
grosses humoristisches

besangskonzert,
ſtets neues abwechſelndes Programm.

Emfwee frei.
ff. thür. Rosthratwürste

von bekannter Güte.
Kawl Luwdgraf.

Johlosserlehrling i
Bau n Maſchinenſchloſſer Untergltenburg 82

Einen Bäckerlehrling
ſucht ſoſort oder Oſtern 1908

Elbe, Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern 1908

Verd. Engel, Schmiedemeiſter.
Größte M Preiſe Tandwirtschaftſicher

Kreisverein.
3 Uhr im „Tivoli“

Vortragdes Dr. Freiherrn von Stockhauſen über:
Die Kartofſfeltrocknung,

ein neues landwirtſchaftliches Neben
gewerbe

Der

dramaſſsoher VereinFntery s
Etabliſſement Tpe

Sonntag den 1. Dezember von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

BallDer Saal iſt r geheizt. WoDer er Vorſtand.

Einſachſte l bis feinſte

Wirtschafts-Schürzen,
Schmuck-Schürzoen,

fertige Wäschoe,
Stickerei- und Spitzen-Röcke,
Tuch- und Anstands-Röcke.

weinen
n „Reichskrone.

e den I. Dezember abends
of er Theater Abend.

Zur Aufführung gelangt auf
ſeitiges Verlangen zum zweiten und
letzten Male, da das

3 n iſt,
en

J Weisse u. farbige Taschentücher,
Macdeira- und Batist-

Taschentücher,
Tisch- und Bettwäsche,

Neue Prreisliſten ſind erſchienen.
Wäsehe- HausAdolf Schäter,
S J

Stück anderweitig

Knertes Opfer der t richrücke

Das eingemauerte Kind.Großes romantif ſches le Kind l

in 5 Akten
von Georg Runsky.

e Darſteller ſpielen in der J
T Tracht des 14. Jahrhunderts. Neue

cher ſren,
der Neumurkt Cemel ein n i delvratien, Fabel t dar

Fawilien- Abend e d e
9

9

Ce S

Sonntag den 1. Dezember 1907, abends an Be

8 Uhr im „Anugarten“. Gäſte ſind will Einladungen werden zu dieſem Skommen Der Vorſtand. e Theaterabend nicht aus e unſere J

Rohenzollern.
Heute friſche ſelbſtgebackene

Pfann und

auf dieſem Weg e pnnditchſt eingeladen.

Progr mm am Eing jange.
Der Vorſtand.

m
Verantwortiche R ck und Verlag von Th. Röß

Mittwoch den 4. Dezember vachmittags!

Pormerſehrünge
werden zu Oſtern unter ſehr günſtigen Be
dingungen eingeſtellt.

Georg Goepel.

Tohrſinge u rBäckermeiſter, Halle a. S., Zenkerſtr. 11.

Ein Maurer
wird zu ſtändiger Arbeit geſucht

Königsmühle.
z Verheirateten Geſchirrführer
ucht z. 1 1.08 Herm Förster. Cretbau.

Ein Arbeiter
wird angenommen. Hertel. Pappenfabrik.
Landwirtſchaſtlichen Arbeiter,

der auch mit Pferden gut umzugehen verſteht,
nehme ſofort an.

Eduard Klauss
2 Frauen

zur Feld und Scheunenarbeit ſofort geſucht.

Louis Weniger,
Oberbreiteſtraße 3.

Eine Aufwartung
für nachmittags geſucht. Monatlich 10 W

Wilhelmſtraße 2e, l.

I0 Mr. Belohunng.
Huf dem Wege vom „Roten

Hirſch Zum „Tivoli“ ein
IltisPelzkragen verloren

gegangen. Gegen obige Belohnung

abzugeben im Tivoli
Dre Johafe

ſind entlaufen. Segen Be'ohnung n
Sieter. Siſchdorf Ar. 1

Mittlerer sohwarzer Hund
mit wetßer Schnauze am Freitag nachmittag
aus der Saale gezogen. Abzuholen

Neumarkt 29, unten.
nſerm Mitarbeiter Wermann

S Banner und ſeiner Frau Pauline
e die herzlichften Glück und

Segenswünſche zur Silberhoch
S zeit, ſowie zum 25 jährigen

Arbeitsjubiläum.
Die Mitarbeiter

der Celluloſen-Fabrik
von Gebr. Dietrich.

in Merſeburg.



Feilage zum „Mexſebnurger Correſpondent“.
Nr. 282

Zweite Beilage.

Die Handwerkskammer
hielt am Donnerstag im Stadtverordnetenſitzungsſaal in Halle
ihre diesjährige zweite Vollver ſammlung ab. Herr Ober
meiſter Schondorf eröffnete als Vorſitzender die Sttzung mit
einem Kaiſerhoch und begrüßte den Vertreter der Merſeburger
Regierung Herrn Regierungsrat Dr. Thiele und den Ver
treter des Magiſtrats der Stadt Halle Herrn StadtratZimmermeiſter Sr. Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte
erſtattete Herr Grecke den Bericht über die Tätigkeit des
Vorſtandes und des Sekretariats. Wir entnehmen dem Bericht
folgendes

In der Berichtszeit wurden 8 Vorſtandsſitzungen abgehalten.
Es waren in erſter Linie die Beſchlüſſe der letzten Vollver
jammlung zu erledigen. Darüber iſt folgendes zu bemerken:

Der Beſchluß auf Abänderung der Geſellenprüfungsordnung
für Elektrotechniker erhielt die Genehmigung des Herrn
Regierungspräſidenten. Ebenfalls die gleiche Genehmigung
erhielt der Beſchluß auf Aenderung des Haushaltsplanes 1907
und die nach dem Rechnungsabſchluß feſtgeſtellten Ueber
ſchreitungen einiger Ausgabetſttel. Zu dem Beſchluß auf
Aenderung des Lehrvertragsformulars wurde ſeitens des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe die Genehmigung nur
bedingungsweiſe erteilt.

Um die beſchloſſene Stelle eines Kaſſenführers waren
49 Bewerbungsgeſuche eingegangen. Der Vorſtand hat nach
mehrmaliger Prüfung derſelben beſchloſſen, die Stelle dem
Bewerber Wilhelm Schaper aus Ammendorf zu übertragen.

In der Berichtszeit gingen 8 Geſttche um Dispenserteilung
von der Jnnehaltun der feſtgeſetzten Mindeſtlehrzeit ein, von
denen 5 genehmigt worden ſind.

Zwei neugegründete Jnnungen und zwar der Bäcker
Jnnung in Helbra und der Schmiede, Schloſſer pp. Jnnung
in Annaburg wurde, nachdem ſie den ſonſtigen Anforderungen
entſprochen, auf ihr Erſuchen das Recht, Geſellenprüfungen
abzuhalten, widerruflich erteilt und zwar hinſichtlich der
Jnnungslehrlinge. Weiter wurde in Brehna für die Lehr
linge der Bäcker und Fleiſcher-Jnnung daſelbſt ein Kammer
prüfungsausſchuß errichtet. Dem wiederholten Erſuchen der
ver. Handwerker-Jnnung zu Lauchſtädt, die daſelbſt be
reits beſtandenen Kammerprüfungsausſchüſſe wieder zu er
richten, wurde ſtattgegeben und Prüfungsausſchüſſe für die
Jnnungslehrlinge folgender Gewerbe errichtet: Bäcker, Drechſler,
Sattler, Schmiede, Schuhmacher, Stellmacher und Tiſchler.

Gutachilich zu äußern hat ſich der Vorſtand u. a. in
folgenden Angelegenheiten Auf Erſuchen von Landräten zu
einer Polizeiverordnung betr. Reinigen der Schornſteine, zu
dem Beſchluß der BuchbinderJnnung in Halle betr. Aus
dehnung des Jnnungsbezirkes, zu dem Beſchluß auf Errichtung
einer SchuhmacherJnnung in Wettin und über die Frage
ob und inwieweit bei einigen Muſikunternehmern der Tat
beſtand des S 128 Gew.Ord. (ſogen. VLehrlingszüchterei) vor
liege. Bezüglich der letzteren Angelegenheit hat der Vorſtand
beſchloſſen, eine Aeußerung abzulehnen, da das Muſikunter
nehmer Gewerbe der Handwerksorganiſation nicht unterſtellt
iſt. Des weiteren hatte der Vorſtand auf Erſuchen des
deutſchen Handwerks und GewerbeKammertages u. a. Stellung
zu nehmen Zu einer Denkſchrift der Handelskammer Leipzig
betr. Fabrik nnd Handwerk. Nach eingehender Be
ſprechung kam der Vorſtand zu folgender Reſolution Die
Handwerkskammer Halle vermag ſich mit den Ausführungen
der Denkſchrift nicht einverſtanden zu erklärer, insbeſondere
ſoweit der Begriff „Fabrik“und „Handwerk“ als von Fall zu
Fall feſtgeſtellt werden ſoll. Damit würde der bisherige
Kampf der Handwerkskammern mit den beitragepflichtigen
Gewerben nicht aufgehoben. Ferner auch aus dem Umſtande,
daß die Denkſchriſt von der irrigen Anſchauung ausgeht, daß
Kleinbetrieb mit Handwerk, Großbetrieb mit Fabrik identiſch
ſei. Es erſcheint keineswegs unmöglich, die Grenze für beide
Begriffe zu finden. Sie können hervorgehen aus 1. der Art
der in beiden Betrieben beſchäftigten Arbeiter, 2. der Art der
in Betracht kommenden Arbeitsmaſchinen, 3. der Art der
Warenherſtellung, 4. der Art der Arbeitseinteilung. Auszu
ſcheiden hätte die bisher weſentlich in Betracht gekommene,
keineswegs berechtigte Größe der Arbeitsräume, Arbeiterzahl
bezw. Anzahl der Maſchinen und der jährlichen Waren
produktion, da dieſe nur Großbetriebe, nicht aber Fabriken
herſtellen.

Die Bemühungen des Vorſtandes, in den einzelnen Orten
Vorbereitungskarſe zur Meiſterprüfung, ſogen. theoretiſche
Meiſterkurſe zuſtande zu bringen, ſind bisher nur in 4 Orten
von Erfolg geweſen. In Delitzſch nahmen 19, in Düben 19,
in Halle 66 und in Merſeburg 25 Kurſiſten teil. Wir
hoffen, daß auch in anderen Orten noch ſolche Kurſe zuſtande
kommen.

Den Bericht über die Tätigkeit erſtattete Herr
Blume. Es waren ſeit dem 18. Juli 146 Lehrlinge, die
einer Jnnung nicht angehören und 116 Jnnungslehrlinge
nicht angemeldet. Es wurden mehrfach Anzeigen über die
unberechtigte Führung des Meiſtertitels und unbefugte An
leitung von Lehrlingen erſtattet, die jedoch in den meiſten
Fällen unbegründet waren. Er ſchloß ſeinen Bericht mit
einem Appell an die Kammermitglieder, ihm oder den Vor
ſtand alle Mißſtände zu melden. Dann wurde eine Meiſter
Prüfungsordnung für Schirmmacher feſtgeſetzt.

Herr Blume referiert über denn Miniſterialerlaß über
die Meiſterprüfungskommiſſionen. Er betonte,
daß die Leitung der Prüfung durch ſtädtiſchen Beamte,
Bürgermeiſter, Stadträte uſw. und die Feſtſetzung eines be
ſtimmten Termins für die Meiſterprüſung gute Erfolge
gezeitigt hätte. Ferner empfahl Redner die Zentraliſation der
Prüfungen und Heranziehung von Lehrern gewerblicher Fort

Sonntag den 1 Dezember 1907.
bildungsſchulen für den theoretiſchen Teil der Prüſung, da
vielen Handwerkern die Fähigkeiten dazu abgingen. Ferner
müſſe die Kammer die Prüfungskommiſſionen fortgeietzt
beauſſichtigen und ungeeignete Beiſitzer dürften nicht wieder
empfohlen werden. Auch ſollte das Prüfungslokal in
Kommunal oder andere Dtienſträume verlegt werden, damit
der ernſte Charakter der Prüfungen immer und nach allen
Seiten voll gewahrt bleibe. Nach einer lebhaften und langen
Debatte wird ein Antrag auf Einziehung verſchiedener
Prüfungskommiſſionen und die Abgrenzung der Bezirke an
genommen. Ferner wurde noch beſchloſſen, die Entſchädigung
der Mitglieder der Prüfungskommiſſion des Geſellenansſchuſſes
und der Kammermitglieder auf 6 Mark für hieſige und auf
8 Mark für aus wärtige zu erhöhen.

Jn der Frage des Erholungsheims für ſelb-
ſtändige Handwerker wurde kein Beſchluß gefaßt. Da
es ſehr wünſchenswert ſei, ein ſolches Heim zu haben, die
Ausführung aber noch weit im Felde liege, wurde empfohlen,
an dem Gedanken feſtzuhalten und einige Anregungen
gegeben.

Vermiſchtes.
Ein Drama'unter Waſſer.) Von dem Zuſammen

ſtoß der beiden franzöſiſchen Unterſeeboote „Bonite“ und
„Souffleur“ bei Toulon gibt jetzt ein Mann von der Beſatzung
des „Souffleur“ eine feſſelnde Schilderung. Mehrere Boote
der erſten Unterſeebootflottille hatten den Auftrag erhalten,
von den Manövern zum Hafen zurückkehrende Schiffe anzu
greifen. Die Unterſeeboote ſammelten ſich ſechs Kilometer von
Kap Brun entfernt, etwa acht Kilometer öſtlich von Toulon.
Jedem Boot war eine beſtimmte Aktionsſphäre zugewieſen,
deren Grenzen nicht überſchritten werden ſollten. Jn einer
Tiefe van 25 Fuß mit ſchußbereitem Torpedo, lauerte der
„Souffleur“ auf den einfahrenden „Jauröguiberry“. Plötzlich
taucht in dem Waſſer vor dem „Souffleur“ ein großer ſchwarzer
Schatten auf. Jn großer Geſchwindigkeit gleitet er geradewegs
auf uns zu. Leutnant Robillot erkennt ſofort die Gefahr
ein Befehl ſchwirrt: „Sinken“. Noch war die Hoffnung, ſo
auszuweichen, um den „Bonite“ über uns hingleiten zu laſſen.
Aber es iſt zu ſpät. Mit aller Wucht ſtößt der „Bonite“
auf uns Dabei bricht unſer Tauchſteuer; es iſt unmsglich,
das Sinken aufzuhalten. Ueber unſere Oberſeite bohrt ſich
knirſchend der „Bonite“ ſeinen Weg unſer Periſkop und der
Kommandoturm werden zerſtört. Zum Glück ſind alle inneren
Türen Zeſchloſſen ſonſt wären wir alle wie ein Stein in eine
Tiefe von fünfzig Faden herabgeſunken. Der Stoß iſt ſo heftig,
daß wir gegen die Seitenwände geſchleudert werden. Mehrere
Kameraden ſind verwundet. Die Batterten unſeres Akkumulators
ſind umgeworfen, die Schwefelſäure ergießt ſich über das Metall, und
giftige Dämpfeſteigen auf. Einige werden ohnmächtig durch die Gaſe;
aber wir andern haben keine Zett, nach ihnen zu gehen. Leutnant
Robillot beharrt auf ſeinem Poſten. Wir kämpken gegen das
Erſticken und Keuchen; aber ſchon droht eine neue furchtbare
Gefahr, der Bonite liegt gerade über uns. Verſuchen wir,
aufzuſteigen, ſo kommt eine zweite Kolliſion. Wir müſſen
warten, warten, den Tod vor Augen. Die Säure frißt immer
noch am Metall, die tödlichen Dämpfe ſteigen höher und höher
und unaufhörlich ſenkt ſich langſam unſer Fahrzeug in die
Tiefen. Jn verzweifeltem Schweigen verrinnen einige endloſe
Minuten. Die ſich noch aufrecht erhalten können, ſtehen
totenbleich, aber in verzweifelter Ent ſchloſſenheit ſtumm auf
ihren Poſten. Endlich gibt der Leutnant das Kommando:
Gewichte los Eine Sekunde bange Erwartung. Die

ſinkende Bewegung unſeres Bootes ſtockt und einen Augen
blick ſpäter ſpüren wir, wie wir aufwärts gleiten, raſch und
immer raſcher, der Oberfläche, der Luft entgegen.
Schnell werden die Luken aufgeriſſen und die friſche Luft
dringt herein zu uns. Aber die Gefahr iſt noch nicht vor
über. Der Vonite eilt herbei, uns zu helfen, er kollidiert ein
zweites Mal mit uns und beſchädigt den Hinterſteven. Wir
treiben auf dem Waſſer als ein ſteuerloſes Wrack. Kaum ein
Wort wird geſprochen, während man uns dem Hafen zu
ſchleppt. Die Mannſchaft erklärt einſtimmig ihre Bereitſchaft,
mit dem Souffleur wieder unter See zu gehen, ſobald die
Reparaturen abgeſchloſſen Auf den Straßen von Toulon
wurde die Mannſchaft der beiden gefährdeten Boote mit
Beifallskundgebungen begrüßt.

(Das Kind im Geldſchrank.) Zu einer ungewöhn
lichen Hilfeleiſtung wurde Donnerstag nachmittag die Feuerwehr
nach dem Gründſtück Alexandrinenſtraße 137 in Berlin
gerufen. Dort befinden ſich in der zweiten Etage die Bureau
räume der Zeitſchrift „Das Exportjournal“. Jn ihnen hielt
ſich gegen 2 Uhr nachmittags der Verleger, Kaufmann Gold
ſtaub auf und arbeitete, während ſein dreijähriges Töchterchen
Martha umherſpielte. Plötzlich kroch die Kieige in die untere
Abteilung des offenſtehenden Geldſchranke s und beſchäſtigte
ſich an der Tür, die ſich in Bewegung ſetzte und zufiel. Das
Schloß ſchnappte ein, und das Kind war gefangen. Der
Buchhalter, der den Schlüſſel zu dem Geldſpinde beſitzt, war
zu Tiſch, und ſo konnte das Mädchen nicht befreit werden.
Der geängſtigte Vater ließ die Feuerwehr benachrichtigen, die
den Schrank anbohrte und durch das Bohrlech Sauerſtoff ein
führte, um die Kleine vor der Gefahr des Ecrſtickens zu ſchützen.
Jnzwiſchen war auch die Geldſchrankfabrtk von Arnheim ver
ſtändigt worden, die ſofort mehrere Arbeiter entſandte. Den
letzteren gelang es nach einigen Bemühungen, die Tür zu
öffnen und das Kind zu befreien. Wie der von der Unfall
ſtation herbeigerufene Arzt feſtſtellte, war das Mädchen infolge
des ausgeſtandenen Schreckens etwas benommen, hatte jedoch
ſonſt keinerlei Schaden erlitten.

(Der Preiskurant des Nonnenkloſters.) Das
Prokowſche Nonnenkloſter bei Orenburg im heiligen Rußland
hat an die benachbarten Dörfer und größeren Ortſchaften ein

Miüchels
Leipzig.

vorm. Freund Thiele, Markt 13.
Muster sofort und franko,. Feine Massanfertigung.Vertreter gesueht.

Cie.

34. Jahrg.
Rundſchreiben verſandt, in dem es die Taxe für alle möglichen
Gebete, ſromme Geſänge und kirchliche Handlungen zur
Kenntnis der Gläubigen bringt: ein Preiskurant, der nament
lich für das Seelenheil der Verſtorbenen aufgeſtellt iſt. Die
Preiſe ſetzen eine große Opferfähigkeit der Ueberlebenden
voraus. Das Pfpalter geſungen oder geleſen für einen Toten

100 Rbl.; der Opfergeſang zweimal in der Woche
50 Rol. Oel ſür die immerwährende Lampe für die Mutter
Gottes (die ſür alle Gläubigen brennt) fünf Rubel uſw.
Man begreift daraus, wie die Klöſter ihr großes Vermögen
zuſammentreiben. Die Bauern verſetzen ihr letztes Stück, um
den frommen Schweſtern dieſen Tribut für ihre Toten zu

ollen.
(Was koſtet ein Volksſchüler in den ver

ſchiedenen deutſchen Ländern Die neue Statiſtik
über die Aufbringung der jährlichen Ausgaben für je einen
Volksſch üler in den verſchiedenen deutſchen Ländern ergab
nach der „Frankf. Zig.“ folgendes: Bremen bringt 77 Mk.
auf, Hamburg 74 Mk., Lübeck 69 Mk., Anhalt 51 Mk.
Sachſen 50 Mk., Preußen 48 Mk. Heſſen 48 Mk., Bayern
46 Mk. SachſenMeiningen 45 Mk. SachſenKoburg,
Gotha 45 Mk. Braunſchweig 44 Mk. Oldenburg 44 Mk.,
Sachſen Weimar 43 Mk., Württemberg 42 Mk. Schwarzburg
Sonders hauſen42 M.k, Baden 40 Mk. Mecklenburg Schwerin
40 Mk. Sachſen Altenburg 40 Mk., ElſaßLothringen 39 Mk.,
Reuß (j. L.) 38 Mk., Waldeck 35 Mk. MecklenburgStrelitz
33 Mk., Schwarzburg- Rudolſtadt 33 Mk., Reuß (ä. L.) 30
Mk, Schaumburg Lippe 28 Mk. und Lippe 25 Mk. Für
die Aufwendungen in den preußiſchen Provin zen ergibt
ſich folgende Reihenfolge: Berlin 95 Mk., Heſſen Naſſau 60
Mk., SchleswigHolſtein 56 Mk, Rheinland 51 Mk. Bran
denburg 50 Mk. Hannover 49 Mk., Weſtfalen 46 Mk.
Sachſen 44 Mk., Pommern 43 Mk., Oßpreußen 39 Mk.
Schleſien 39 Mk. Weſtpreußen 38 Mk., Poſen 35 Mk.

(Ueber eine abenteunerliche Bootfahrt) einer
ſchiffbrüchigen Mannſchaft berichtet der Führer des vor
kurzem an dem Tayfluſſe von einer aus dem nördlichen Eis
meer zurückgekehrten Walfiſchfängers Diana“ aus Dundee
folgende Einzelheiten: Das Schiff „Windward“ war am 15.
Juni auf einem Felſenriff bei der CareyJnſel geſtrandet. Da
die Lage des Schiſfes hoſfnungslos war, mußten die Rettungs
boote verproviantiert und ausgeſetzt werden. Die Manpyſchaft
wurde darauf auf die einzelnen Bopte verteilt und verließ das
Wrak unter Bedingungen, die entſetzlich waren. Da ein
Verſuch, die Melville- Bucht zu durchkreuzen, als ausſichtslos
betrachtet werden mußte und es ferner auch als ſehr unwar
ſcheinlich erſchien, daß die Mannſchaft in einer der kleinen, in
der Nähe liegenden Anſiedelungen genügende Lebensmittel vor
finden könnte, wurde der außerordentlich kühne Entſchluß gefaßt,
nach der Ponds Bucht zu ſteuern, die auf dem Dampferwege
300 Seemeilen, bei dem Umwege an der Küſte entlang, den
die kleinen Fahrzeuge nehmen wußten, noch reichlich 100 See
meilen weiter entfernt lag. Zwölf Tage und Nächte kämpften
die tapferen Seeleute an den Bootsriemen um ihr Leben unter
ſo verzweifelten Verhältniſſen, daß jeder Schlaf beinahe aus
geſchloſſen war. Als erſchwerender Umſtand kam noch hinzu,
daß der Prviant äußerſt knapp war, ſo daß jeder Man nur
etwas Schiffszwieback täglich erhalten konnte um den Durſt
zu ſtillen, mußte Eis geſchmolzen werden. Trotzdem gelangten
ſie glücklich ans Ziel.

(Tempora mutantur.) (Aus den Familtennach
richten.) J. Bei der Verlobung. Die Verlobung ihrer
Tochter Emma mit dem Herrn Friſeur, Coiffeur und
Parſümeur Emil Wuttke beehren ſich ergebenſt anzuzeigen
Inſpektor Müller und Frau. II. Nach einem
halben Jahr: Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit
dem Barbier Emil Wuttke iſt aufgehoben. Jnſpektor Müller
und Frau.

Citeratur, Kunst und Gissenschaft.
Eduard von Gebhardt und ſeine jüngſten

Malereien, die in der Friedenskirche zu Düſſeldorf die
hohe künſtleriſche Meiſterſchaft und den ſtarken ſittlichen Ernſt
dieſes kernigen, echtdeutſchen Malers aufs neue der Welt
offenbaren, ſchildert ein vornehm ausgeſtatteter Aufſatz H.
Vollmars im neueſten (5.) Hefte der illuſtrierten Zeiſſchrift
„Moderne Kunſt (Verlag Rich. Bong, Berlin W. 57,
Preis des Vierzehntagesheftes 60 Pf.) Aus dem übrigen
textlichen Teile, der eine reiche und belebende Abwechſlung
zeigt, heben wir noch Dr. G. Biedenkapps geiſtreichen Aufſatz
„Kunſt, Kultur und Eitelkeit“ hervor, der dieſe weitgreifende
Frage mit prägnanter Klarheit beauntwortet, und nennen Jng.
Voernits feſſelnde Plauderei „Die Sprache im Geſang Von
verſchwendertſcher Fülle und gediegenſter Ausführung zeugt
das Bildermaterial des Heftes. Das Zick-Zack berichtet in
Wort und Bild über „Schwarze Kunſt“, den „Fakir Carolie“
ſowie über feſſelnde Perſönlichkeiten und Ereigniſſe unſeres
Theater und Kunſtlebens.

Reklameteil.
Was ſchenk ich für einen halben Taler?

Dem Vater ſechs Zigarren,
Macht 35 Pfennig
Der Fritz kriegt einen Knarren,
Der dröhnt und koſtet wenig
Die Alma kriegt 'ne Puppe
Für'n Groſchen und ſehr ſtark
Der Max eine Schaluppe
Für eine halbe Mark.
Und für den Reſt Jch ſtürze
Schnell zu dem Kaufmann hin
Ein Fläſchchen Maggi Würze
Jſt ganz nach Mutters Sinn.

Grosser Weihnachtsverkauf
zu äusserst billigen Preisen in

Seidenstoffen, Sameten, Spitzenstoffen, halb-
fertigen Roben, fertigen Kostümen, Blusen,

Jupons, Schürzen, Tüchern.
Proben sofort und franko!



e

4 Kleiderstoffe,
ſeidene und wollene, halbwoll.

und baumwollene S
Blusen, Costümes, Kleider-

röcke,
halbfertige Kleider unch

Blusen
Morgenröcke, Matinées,
Unterröcke, Tücher,

Eeharpes, Gürtel,
B0as.

wällige

Teppiche, Tischdecken, Gardinen,
friose, Vorlagen, Folle,

Linoleum- Teppiche und -Vorlagen.

Damenwäsche,
4 Tisch- u. Küchenwäsche,
Weiss u. hunt. Bettwäsche
Hand-, Wisch- u. Staub-

tücher,
Inletts, Haustuche, Leinen

Taschentücher, Wirt-
schaftsschürzen, Servier-

und Tändelschürzen,
Bett- und Steppdecken,

Roeise- und Schlafdecken,
Lachy Plaids

Preise.

Ein großer Poſten
kwollle-Oaren

iſt wieder eingetroffen. Die Preiſe
ſind fabelhaft billig, trotzdem gebe

ich noch
10 Prozent Rabatt.

e Röniſch.
Unſtreitig das beſte Fabrikat. Alleſnverkauf f. d. Reg.Bezirk.

Albert Hoffmann,
Nähe Bahnhof. Halle a. S. Am Riebeckplatz.

Feine Holzwaren“
für t

Ziegbrand, Flackbrand, Kerbsennitt, Sarso
nach neueſten Muſtern und Zeichnungen in beſtem ſtarkem Holz zu Original Fabrikpreiſen.

Fertig gebrannte Wandsprüche,
Brennapparate, Brennstifte, Ersatzteile, Werkzeuge und

Beizen.
Oel und AquarellFarben, Pinſel, Keilrahmen,

Malleinwand.

Prandmabwwieherhychnitarile

in reichhaltigster Auswahl bei:

Otto Zreſsehneider,
Eisenwaren-Handlung, Kl. Ritterstr.

Illustrierter Katalog zu Dienslen.Grosse 19 l ctm
Preis vorgez Mk. I

Geschenke!
Prakitiseh! Solid! Zillig

Klapp, Schaukel, Schreibtiſch, Klavier u. Kinderſtühle
Luther, Nauch, Bauern, Zier, Kinder u. Serviertiſche

e Hoten-, Palmen- u Büstanständer,
Staffeleien, Arbeitsbeutel, Hocker, Ofenhänke, Truhen, Nähkasten,

Wand- u. Zigarrensehränke, Paneelbretter, Etageren, Flurgarderoben usw.

Wilh. Borsclor ſt Fiſchlermeiſter,
27 Sohmal estrasse 27

gegen Monatsraten v 2 M. z
liefern wir Grammophone,T Zithern aller Arten, Phonographene nene mit neueſten, beliebreſten

wer Wpdo. Platten und Walzen.S Binſitwerte Ferner photograph.
Spieldoſen ſowie APparate, HpernaiäſerHrehInſtrumente Feldſtecher ünſtleriſch
mit Meitallnoten. gerahmte Bilder, Bücher,

Automaten, Jagdgewehre,
Harmonttas, Schreibmaſchinen.

an fordere illustr. e eng Bial Freund in i
e

gratis und frei. Postkarte genü

er 5 e
8lau Il.

Richard Lots, Zurgsirasse.

Die

Puppenn. Spielwaren-
Ausſtellung

iſt eröffnet.
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Kl. Ritterstr. G.

Anerkannt beste u. billigste
Bezugsquelle.

Durch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage, in

kn
außerordentlich billige Preiſe zu berechnen, was

Sſch meiner werten Kundſchaft hierdurch mitteile.

EmailleSpezial Geſchäft

Becher,Schmaleſtraße und Ecke an der Geiſel.
Mitglied des Rabait Spar Vereins.

e



D era
die voll kowmerſſe Sing

r er

hMuſtzie und Sprech

s moſchine Kataloge grakis

Bequemſte
RatenzahlungoSee Fu. Berlin val

Fuirdenſtr 9
ne

Teppiche
Bettvorlagem,
Tischdecekem,
Sofadecken,

Portierenstotfe,
Lüämferstoſſe,

Soehlafdecken,
S Bettdeckenempfiehlt billigſt

Theodor Freytag,
Roßmarkt.

Die echten

Spratt's
Hundekuchen

ſind mir die liebſten!

Billigſgt auch Spratt's Ge
flügel- und Kückenfutter zu
haben bei: ca r

kekardt.

e Man laſſe ſich durch billige An
preiſungen nicht zum Ankauf eines
minderwertigen Fabrikates bewegen,
ſondern

man

wähle

e die durch ihre Gediegenheit u. Leiſtungs e

S fähigkeit weltbekannte S
NMaumanns

Nähmaschine,
welche ſich auch zur Kunſtſtickerei und

S Wäſcheſtopfen beſonders eignet.
Vertreter

Hermann r Merſeburg,
Markt 3

a Sramnſchweiger em

Konſerven
in nur primg Qualitäten und extra ſtrammen
Packongen, ſowieRheiniſche Früchte Konſerven

empfiehlt billigſt

Wa ther Bergmann,
Grofz-KaffeeRöſterei.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Bitte verlangen Sie Preisliſte
Arbeits Nachweis.

Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten
unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.

Hieſige Arbeitſuchende alten den Sorten

Gothaer Lehensverſcherungsdent auf Kegerſciet

nehmern zugute, bisher wurden ihner 242 Millionen Mark zurückgewährt.

(00000 ehe

v Albert Kumth, MNahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

ar fitterstrasse gr. Ritterstrasse eempfiehlt ſein reichſortiertes Lager inPuppenwagen und Puppensport- a e
b 9 henen Sack heipzigWagen. e Besorgung und Verwertung.S Große Auswadl aller Sorten e SHandkörbe, Reisekörbe, Wäschekörhe, Tragkörbe. Schleuderhonig

Viele Neuheiten in ägliche Qualitä tWirtſchafts und Luxus- Gegenſtänden. Blumenkörbe, Papier- e e. etr 7, II.
körbe, Schlüſſelkörbe, Staubtuchkörbe, Arbeitsſtänder, Zeitungs G. rhaltet, Waſchepuſfe, Meſſertörbe, Etrickkörbe, Umhangetaſchen. Karſpen, Schleien, Aale

Großes Lager in empfiehlt billigſtKorbſeſſeln, Blumentiſchen, Kinderklappſtühlen, Kinderſtühlen, Puppen- Kirnstiel, Fiſcherſtraße 7.
ſtühlen zu ſtaunend billigen Preiſen.Auf Wunſch nehme ich gekaufte Puppen und Sportwagen bis Weihnachten in Aufbewahrung Adve ntsterne

Die Beſichtigung meines großen Lagers iſt für jedermann, auch für Nichtkäufer, gern
zeſtattet. Reparaturen an Puppen vagen u. Korbwaren werden prompt und billigſt ausgeführt empfiehlt

Mitglied des Rabatt Sparvereins. Bruno Börsch, Papierhdlg.,Burgſtraße s

S Dampſwaſchanſtalt Schwan

Heinrich Vöste,Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 940 Millionen Mark. Uebernahme Hotel
M wäſchen. Unübertroffene Leiſtung in
Herren wäſche (Stärkewäſche). Behandlung
garantiert ohne Chlor. Raſenbleiche.
Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt und
hurückgeholt. Beſtellungen bitte ich an
meinen hieſigen Vertreter, Herrn B. Steeh,
Hrauhausſtraße 7, zu machen woſelbſt auchProbewäſche ausliegt.

ff. Referenzen am hieſigen Platze

Holzpantoffeln
d auerhaſt und billig bei

H. Lehmanm, Hüterſtraße 2.Weh doliro m Rufen e
in allen gangbaren und neueſten Formen brt. Aug. Frall, Burgſtr.

m bitigten Sreiſen. es und Sand-Ausbenfung
Ferner empfehle W großes Tager Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wandmodernen Fil.
Ab Lagerplotz leichteſte An und Abfuhr.

und CLoden- Hüten tie eher Hrsemfels,

3 7 V l 6in weich und ſteif. Baugeſchäft, Brühl 6 a.

Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 500Die ſtets hohen Ueberſchüſſe kommen unverkürzt den Verſicherungs

Sehr günſtige Verſicherungsbedingungen:
Unverfallkarkeit ſofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank

Kaufmann Paul Thüele,

e er d h

Winſer- Malerarbeiten
jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführt

Neubautung Sportmützen nach Egatre priſe Verechanng.

für Herren und Knaben. e rn u aufemsntputz unter GarantieFilzſchuhe, Pantoffeln, ugoitf bedewitz, Ralerneiſter,

Hoſenträger. Oelgrube 3.
Erste, aſteste, groösste, verbreiteS Firma dieser Art Deutschlands.

Die welthekannte
Hähmaschinen- und Fahrrad-

brossfirma Jacobsohn
BERLIN N. 24, Linienstrasse 126,

Lieferant von Post-, Preuss.Staats und Reichseisenbahn-
Beamtenvereinen, Lehrer-,

Militär Kri gervereinen gana
lands versendet die

tsche hocharmige
Singer Kähmaschine

für alle Arten
Schneiderei,

59 Rark, 4wöchentlicheProben b Jahre Garantie Wasen-
maeinnen, Rof- Mangel billigst
iltari--Zollerräder

hHhöchst. Ansprüch. genügend, in Alili-
tär-, Post-, Risenbahn- und Beamten-
Kreisen ginge )eliebtest. Marken,
en Konkurrenz los bineen Préisen,
durch direkten Bezug 509 Ersparnis.atalog, Anerkennungen kostenlos. Mlasehinen

n all. Städten Deutschlands zu besſehti gen.

ß Weihnacht bitteDer Vorschuss- Verein zu Merseburg e ene t ens-

Max Städter,
Burgstrasse T.Günther Liebinanun

Burgstrasse 5. MHerseburg. Telephon 360.
Anfertigungelektr. Licht u. Sraſtübertragungen,

Telephon-, Klingel- u. Blitzableiter-
anlagen.

Lager in Glüh-, Tantal- und Nernſtlampen.

Magdeburg

ra Die Weihnachtsglocken klingen,Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haſtpflicht e r
eröffnet und führt für Vom Chriſttind, gottgeſchentt,Das nach Palaſt und Hütteedermammn Die treuen rein r
vollſtändig koſten und proviſionsfreie Sspargelder Depo- Aus nen ürhreich tut
eiten und Scheckkonten bei vorteilhafter Verzinſung und r W verann
coulkanteſter Rückzahlung Durch Freude wunderbar.schecekbücher uſw. werden an unſerer Kaſſe unentgeltlich Drum ſüllet thm die Hände

Mit einer Weihnachtsſpendederart Für unſrer Kranken Schar.e d ar en te e e e e Den Gabenttiſch berett,

e Auf das auch ſie im Herzend Mit Bei ihrem Leid und SchmerzenF Finnen un eſer. Der Weihnacht Troſt erfreut

Anerk. vortreffl Mittel 8 liche eld d Gegenv. hervorrag. tut Obermeyer's Herba- Se ife t nen woſe Za w. dr Daektt v r
in allen Aboth Dros. u. t Part per Stück 50 u. 1. M. Pfeiffer'ſchen Stiftungen in Cracau Magde

eeeeeaaeeeeeeaeeececececeaceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e burg ſenden.



Praktiſche Haus
u. Küchengeräte

kaufen Sie am billigſten bei

Puull, Ehlerf
vorm Aug. Perl

Neu aufgenommen

Emnille-

waren.
Küchenwagen

U85, 2.40, 8,

ſteihe-
maschinen

1,76,

1,05, 1,35, 1,75,
2, 2,40.

Kohlen
kasten

2,90, 3 25, 3,50,

Ofenſchirme

4, 4,50, 5,
7,50.

Vrothüchſen

mit u. ohne Stein
guteinſatz.

Arndtſche
Kaffeetrichter.

Stets Neu-
heiten in Ge-

schenkartiſeln

r

Lehrauch ſoll ausgielig daher billig

Seslattet kaltes iochen der
immer Gonerviert beoser,
als die elarme Sodenwichoe!,

Central Drogerie Rioh. Kupper-

en rtsö f
BRoD CAKES

Ehe rot
9 n s hastschon morgens fr

C. L. Zimmermann. Burgaraße.
Pelerinen,

r Gamaschen
für Sport und Promenade,

Winter Joppen
empfehlen

Hildebrandt Rulffes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft

für feine Herrenkleider.

Richard Schmidt,
Markt 30,

empfiehlt
karke rindlederne Langfſtiefeln,

25 Halbſtiefeln,
52 55 Stiefeletten,

Schnallen- und Schnürſtiefeln,
ſowie alle andern Schuhwaren.

Große Auswahl. Villigſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maßz.

20. Ziehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 29 November 1907. vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammerny beigefüut.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
59 91 736 1019 429 62 788 931 18 2008 21 11000] 187 90 515 76 97 639

1000 827 3009 [500] tn 8 174 341 17 13000

10144 67 375 87 559 882 T Iott 200 429 500] 45 641 8t3 81 12061
101 88 493 515 80 764 995 13178 212 422 546 505 15 61 811 17 14008 102
20 35 305 409 44 [I1000] 586 829 916 15039 132 656 16170 231 129 88 59
17196 221 480 694 18002 27 108 [500] 453 98 602 55 [500] 702 983 19161
215 354 410 14 544 714

20359 21127 657 796 907 63 82 84 22323 29 5831 [1000) 678 2315
2658 492 619 924 24000 565 909 25216 313 58 412 51 521 987 26101
373 492 842 27026 44 289 505 28014 250 309 583 613 29087 569 790

30040 130 389 796 826 63 56 1500] 941 80 3 1068 171 90 232 69 470
313 634 46 937 [1000] 69 32 180 361 89 [1000] 402 531 33147 451 503 632 958
[500] 34197 297 923 80 35001 31 89 117 76 211 1500] 504 [3000] 605 18
39 97 802 997 f3000] 36044 90 267 418 547 628 701 891 956 64 37003
[500] 50 150 293 11000] 449 749 38328 439 86 590 640 52 39082 101 52
359 646 81 745

4010t 5t [3000] 231 345 521 610 903 17 41003 19 26 68 286 373 965
42107 1500] 30 227 75 131 85 505 698 713 85 43091 210 50 411 505 19 983
44066 106 [500) 11 738 800 36 45084 524 637 [500] 73 747 94 46161 535
0 6512 788 908 35 47468 636 97 [500] 48097 122 207 [1000] 332 77 736
1500] 49092 123 35 47 52 280 335 196 [1000] 691 95 743 867

50358 619 81 702 15 51060 700 838 929 52233 [1000] 65 35
707 22 831 53175 265 391 789 [1000) 54328 [1000] 515 28 30 699 178 8219
56 55275 363 502 24 27 695 [1000] 776 56010 87 345 525 [500] 59 640 755
W. 07 57244 431 522 [I000] 715 865 58051 114 133 698 763 [500] 815
59088 169 81 [500] 340 79 400 63 538

S0145 357 866 G 1050 60 130 216 82 505 94 62187 217 723 63352
422 641 60 85 991 64923 72 374 407 [1000] 570 603 804 78 65191 349 477
653 741 68 77 901 66G095 392 [500] 569 672 753 938 76 83 67058 I[500]

332 590 638 [3000] 788 802 6811t 236 120 [500] 40 60 535 71 623 71
6909 426 89 598 751 [500] 94 913 (2 59 [500)]

70009 63 195 98 [500] 275 [1000] 166 88 578 663 713 [3000] 911 69
71357 [3000] 776 843 908 32 72307 511 893 947 79 73347 478 517 79 637
70t 812 74981 75038 [500] 190 206 613 [a0o] 799 812 76020 13
140 587 988 77026 109 91 258 166 540 688 837 967 78073 129 [500) 66 95
204 395 833 79081 147 225 629 [3000] 756 871 82

80383 458 576 721 [3000) 46 825 58 81041 184 [500] 92 269 451 670
82069 698 [1000] 83166 376 713 11 931 84177 480 508 665 91 788 867

264 [500] 491 939 86 585 860 87006 23 429 612 88050 86
129 529 776 913 89022 532 37 821
90019 101 568 612 [1000J. 25 776 813 75 91127 308 663 750 800 16

2234 442 701 95 [500] 862 910 69 72 93056 172 426 [1000]
94037 [500] 104 6 288 571 9 65 0] 315 607

857 [500] 60 [3 7001 48 [300]
[3000] 367 100 34 [500] 838 63 994

[10007) 99069 468 335 37 8- 940
00045 56 48 10108 s 779 10215886 322 456 63 103018 [3000] 4 [500] 75 82 55 84 746 938 64

104090 230 444 561 66 705 820 914 105053 1 z
918 106002 [1000] 3 [5000] 233 53 491 z5:
763 810 108219 30 77 152 87 570 601 743 800 45 52
241 431 513 23 24 771 970

304 [1000] 48 777 93 819 76 111350 580
216 308 54 416 764 [500] 866 [1000] 909 34 11305
400 649 [500] 861 [500] 79 919 114027 214 380 430 6
841 907 61 115179 479 509 676 813 1500] 116321 93 506
664 817 929 [500] 89 118203 63 333 418 45 5963 635 920
265 335 598 [1000] 666 F500] 756 [500] 875 957 [500]

120007 251 75 423 549 94 [500] 659 908 12 1062 123 415 531 768
122002 313 19 89 451 559 675 793 [1000] 801 123021 152 59 280
516 801 910 124222 80 458 584 795 973 125119 40 41 267 360 934
126009 156 537 635. 734 999 127069 211 350 661 84 847 52 128055
169 215 353 514 129038 64 70 83 131 250 424 557 [10001 62 612 16 62
896 [500]

130060 303 431 605 29 706 91 811 954. 131052 78 [500] 239 85 846
7290 257 959 [5000] 132 274 472 [500] 74 629 38 [1000]
133444 [1000] 721 813 9 134022 94 [1000] 97 301 32
[500) 77 705 [500) 998 135251 [1000] 90 [500] 575 662 7085 890 967
136063 185 226 41 496 510 602 7 84 [500] 959 [1000] 137188 234
311 39 [500] 749 [500] 868 926 40 48 [500] 57 64 138186 251
40 510 [1000] 694 726 139180 449 577 739 [1090]

140170 200 323 24 504 804 987 [1000] 3
486 555 713 75 [500] 898 14.2059 [500] 58
814 901 [500] 144054 65 114 233 369 74 l

29, Ziehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 29. November 1907. nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark Sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigetüct.

wühr.) Nachdruck v256 44 87 1008 23 228 315 150 95 656 942 2
3000] 38 56 810 91 [1000] 907

)01 473 511 629 911
2 116 397 550 679 81

9010 127 [1000] 91 253
I Gos2 250 329

819 924 78 12010 182
3 14478 999 1507

661 729 855 927 E8
)o] 978 19077 44

)29 181 308

(Ohne Ge
6

l 239

701 42179 [500
[3000] 76 284 [500] 348

bis 621 8
61 49034 274 675 t

5016t [1000] 471 [3
56 2 809 23 51 722 809 8377 54626 182 23

6 208 [1000] 413 [1000]

72 9 8 29 306 29 180 580756 814 55 909 6: [500)] 84555102 11 16 312 [1000] 79 94 [1000] 709 56004 72 73 327 57 95 98
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dann war der Gewinn, den nicht nur Jol

Fortſetzung.)
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Mr. Euttersſſchreckliche Stunden
ſer. Cutter hatte ſich nach langem Nach

e denken entſchloſſen, mit Tillotſon fairesSie zu machen, und zwar ſchon deshalb,

weil es vorläufig in ſeinem eigenſten Jnter
eſſe lag. Und Mr. Cunningham Cutter
machte immer faires Spiel, ſo lange er da
mit auf die Rechnung kam. Anfangs hatte
er zwar gang bedenklich an der Durchführ-
barkeit des Kaffee-Corners gezweifelt, als
Mr. Tillotſon ihm aber mitzuteilen für gut
fand, was der entſcheidende Faktor in dem
Geſchäft war und er ſich durch ſeine Privat
informationen dann ſelbſt überzeugte, daß
eine Blockade der braſilianiſchen Häfen be
vorſtand, da waren im Augenblick ſeine
Zweifel behoben, und zwar ſo, daß er die
wiederholten Warnungen Tillotſons in den
Wind ſchlug und er ſich auf eigene Fauſt,
und zwar in nicht geringem Grade, an den
Hauſſ eſpekulationen beteiligte. Und nicht
nur ſein eigenes Geld hatte er e
ſondern auch jeden Cent, den er ſich hatteausborgen können. Ja, er war wagt weiter

gegangen und hatte Depots, die ihm anver
traut waren, angegriffen und zu ſeinen
Zwecken verwendet. Und nun konnte er
zweierlei Wege einſchlagen. Er konnte ent
J ganz zum Schluß Tillotſon an Bertie
Livinſtone verraten und verkaufen und ſichals Preis dieſes Verrates Livingſtones Ein

fluß auf ſeine Schweſter bedingen, oder er
konnte Bertie in Verbindung mit Tillotſon
zugrunde richten, um ihm dann zum ſelben
Zweck wieder auf die Beine zu helfen. Der
letztere Weg nun ſchien ihm der ſichere, und
darum beſchloß er, ihn einzuſchlagen.

Cunningham Cutter wußte nämlich nicht,
daß Bertie Livingſtone nötigenfalls gerade
ſo ein Schuft war, wie er ſelber, und hätte
nie und nimmermehr geglaubt, daß Bertie
je zu einem ſo gemeinen Manöver die Hand
würde bieten können, wie es der Vertrauens
mißbrauch und der Verratt eines Maklers

Roman von C. Brady.
ſeinem Prinzipal gegenüber iſt. Hätte er es
gewußt, dann wäre die Sache natürlich
anders und von vornherein zu ungunſten
DTillotſons geweſen. So aber, wie geſagt,
wußte ers nicht. Und das war ſchade.

Cutter war Tillotſon gegenüber der ehr

Turmgeſchütze auf dem Nchterdeck der „Dreadnought“ klat zum Schuf.

liche Makler geblieben. Er hatte das Ge
ſchäft mit glänzendem Geſchick durchgeführt
und jetzt, am 31. Dezember, 12 Uhr 3 Mi
nuten, war die Operation ſo totſicher ausge
führt, daß nichts, aber auch gar nichts ſo
glaubte Mr. Cutter ſie mehr erſchüttern
konnte. Denn die drei Stunden hielt man
wahrlich noch durch, und hatte man das.

77

(Nachdruck verboten.

ſtone und Tillotſon einſtrichen, ſondern a
er, ein ganz enhormer. Auch ſeine Makl
bezüge machten ein ganz nettes Sümmch
aus, aber was er durch ſeine Privatſpe
lattion noch verdiente, das war noch w

aber weit mehr. Das ging in die Millio
Und ein Traum ſeines Lebens, den er,
Miß Livingſtone vor Jahren
erſtenmal geſehen hatte, fortwährend
träumt hatte, wenn ihn die Geſchäfte nic
oft daran verhindert hätten, dieſen Ty
ſah er im Geiſte nun auch in Erfül
gehen. Freilich war da noch Tillotſon,



mit dem wollte er ſchon noch fertig werden.
Er wollte ſchon Mittel und Wege finden, ihn

wieder um ſein Vermögen zu bringen; denn
nach der ſo brillant durchgeführten Operation
beſaß er ja das Wichtigſte dazu: Tillotſons
Vertrauen

Aber, wie das ſchon manchmal ſo iſt, die
Sache kam anders. So, wie kein Menſch
hätte ahnen können, daß ſie kommen würde,
und Tillotſon ſelber griff ihn gerade dort an,
wo er am verwundbarſten war: an ſeiner
Schwäche. Seiner phyſiſchen Schwäche. Der
Feigheit

Der Corner war alſo tatſächlich gemacht.
Nur drei Stunden noch, aber auch da mußte
man auf der Hut ſein. Drewitt, der Junior-
Teilhaber der Firma, war permanent auf
der Börſe und hatte den Auftrag, alles, was
dort vorging, ſofort an Cutter, der allein die
ganze Seele des Geſchäftes war, zu melden
und jeden Auftrag ſofort auszuführen. Die
Situation war ſo geſpannt, die Erregung ſo
groß, daß Cutter nicht einmal an ſein Früh
ſtück dachte

Cutter, Drewitt u. Co. alſo kontrollierten
den Markt vollſtändig, und ſo kleine Mengen
auch ausgeboten wurden, ſie wurden ſofort
geſchnappt. Gegen jede Erwartung lief
noch kurz vor Schluß ein Schiff ein. Aber
was bedeutete eine Schiffsladung allein.
Die war im Augenblick in Cutters Händen,
und auch für mehr hätte das Geld noch
gereicht. Aber es war gar nicht daran zu
denken, daß noch etwas känte. Mehrere
Schiffe ſchwammen zwar mit Kaffee aus
London und waren aviſiert, aber bei dem
Sturm war es kaum möglich, daß ſie vor
Abend hier ſein konnten, und dann wars
zu ſpät. Die Situation war alſo tadellos.
Da traten Johnſtone und Tillotſon bei
ihm ein. Da die Beamten bei Cutter,
Drewitt u. Co. wußten, daß Cutter in ſeinem
Privatbureau ganz allein war, und da ſie
Tillotſon und Johnſtone als die eigentlichen
Stützen des Corners wohl kannten, ſo wurden
ſie ohne weiteres in das Heiligtum einge
laſſen, und die beiden Männer traten mit
ſehr ernſter, der Situation nicht entſprechen
der Miene ein.

„Morgen, meine Herren,“ ſagte Cutter
ſehr höflich, wie ſich das ſolchen Leuten gegen
über geziemte, und ſtand auf. „vBitte,
nehmen Sie Platz. Jch hoffe, daß Sie zu
geben, daß wir das Menſchenmöglichſte ge
leiſtet haben. Der Markt iſt geordnet. Wenn
die Börſe um drei Uhr ſchließt, werden Sie
Jhr Kapital weit mehr als verdoppelt haben.
Die Börſeaner ſind in voller Deroute. Nichts
kann den Corner mehr brechen

„Sie irren,“ ſagte Tillotſon mit jener
Ruhe, die wir an ihm ſchon gewöhnt ſind.
„Jch kann es.“

„Ja,“ lachte Cunningham Cutter, „aber
Sie werden ſich's ſchon überlegen.“

„Gar nicht,“ beteuerte Elias D. Tillot
ſon, während Joe Johnſtone nur nickte.
„Jm Gegenteil, wir kommen deshalb hier
her. Wir wollen den Corner brechen.“

„Mr. Tillotſon,“ lachte Mr. Cutter noch
immer.

ſagen
„Vollkommen. Der Corner muß gebrochen

werden, und deshalb kommen wir hierher.
Nicht wahr, Joe?“

Dieſer nickte ſchon wieder.
ſagte er dann.
her.“

„Jawohl,“
„Deshalb kamen wir hier

„Wiſſen Sie auch, was Sie da

„Ja, meine Herren,“ rief Cutter, dem die
Sache begann, unheimlich zu werden, „ſpaßen
wir hier, oder was machen wir?“

„Spaßt du, Joe? Jch nicht.“
„Sie wollen alſo wirklich behaupten, daß

wir
„Jawohl, daß wir den Corner jetzt, und

zwar augenblicklich zu brechen wünſchen.“
„Ja, meine Herren, das iſt ja doch Wahn

ſinn.“
„Stimmt,“ ſagte Elias D. Tillotſon, und

auch Joe nickte ganz beipflichtend. „Ja,
Wahnſinn iſt es, aber Und als Tillot
ſon zögerte, ſetzte Joe den Satz in ſeiner
Weiſe fort s iſt ja doch ſehr viel Spaß
dabei.“

„Ja, das begreife, wer kann. Jch nicht,
meine Herren,“ rief Cutter, der aufge
ſprungen war und nervös auf und ab ging.

„Lieber Joe,“ ſagte da Tillotſon, „ich
glaube, wir ſind Herrn Cutter von Cutter,
Drewitt u. Co. tatſächlich eine Aufklärung
ſchuldig. Du erlaubſt alſo, daß ich ſpreche.“

„Bitte, nur zu!“
„Mr. Cutter, die Sache ſteht ſo,“ begann

Tillotſon, während Cutter nervös auf den
Tiſch trommelte. „Jch habe vor einer Stunde
gehört aber was ich Jhnen jetzt ſage,
bleibt ſtreng unter uns ich habe alſo ge
hört, daß Mr. Bertie Livingſtone in ſeiner
Wut, uns zu bekämpfen, in ſeiner Angſt, in

in, was Sie wollen kurz, daß er ohne
ſeiner Schweſter Erlaubnis deren ganzes
Vermögen mit in der Sache verbraucht hat.“

„O,“ machte Mr. Cutter, den die Sache
doch mehr intereſſierte, als er bei ſeiner
Angſt und Erregung geglaubt hatte.

„Wenn wir alſo den Corner noch halten,
iſt ſie verloren. An ihm liegt mir nicht ſo
viel“ und Miß Tillotſon knipſte dabei

mit den Fingern. „Aber Miß Livingſtone
darf ihr Geld nicht verlieren. Wir beide, ich
und mein Partner, ſind nicht darauf geeicht,
Frauen zu ruinieren. Und deshalb ſind wir
da, und wollen den Corner jetzt brechen.“

„Aber das iſt ja unmöglich,“ rief Cutter,
bei dem die Angſt jetzt wieder alles über
wog. „Sie wiſſen ja nicht, was Sie ſagen.
Wenn Sie das tun, ſind Sie ja ruiniert.
Vollſtändig ruiniert, verſtehen Sie denn
nicht

„Sehr wohl.“
„Und trotzdem wollen Sie Jhr ganzes

Vermögen ruinieren?! So bedenken Sie
doch! Rechnen Sie denn Jhr Geld, Jhren
Kampf, Jhre Arbeit für nichts? Den Ruhm,
dieſe herrliche Finanzoperation ſo wunderbar
glänzend durchgeführt zu haben? Röechnen
Sie das nicht? Und das alles wollen Sie
jetzt mit einem Schlag aufgeben? Warum?
Um einer Gewiſſensſkrupel willen, die
verzeihen Sie mir hart an Don Quijotis

mus ſtreift!“
Joe nickte. Mr. Cunningham Cutter

redete ſich immer mehr in ſeinen verzweif
luüungsgetriebenen Eifer hinein „Sie werden

und können und dürfen nicht, meine Herren.
Und wenn Sie's tun wollen, ſo iſt es meine
Pflicht, Sie daran zu verhindern. Es iſt

Jhr Ruin. Sie werden zu Bettlerin
„Mr. Cutter, Sie haben ganz recht, als

unſer Agent zu uns ſo zu ſprechen. Es iſt
Jhre Pflicht, unſeren Vorteil nach Kräften
zu wahren. Das haben Sie jetzt getan. Sie

haben verſucht, uns zu retten. Aber es
gelingt Jhnen nicht. Wir wiſſen alles, und

Derwir ziehen alle Konſequenzen daraus
es

Corner wird gebrochen, und Miß Livingſtone
muß ihr Vermögen retten.“

„Aber Jhres, Mann, Jhres!“
„Um meines handelt ſich's nicht. Meines

iſt ſchon verloren. Jch gebe Jhnen den ſtrikten
Auftrag dazu.“

„Jch tu's nicht! Jch kann es nicht tun!“
„Sie müſſen.“
„Aber wie wie wie?“ rief Cutter,

und warf einen verzweifelten Blick auf die
Uhr.

„Sehr einfach.
treter an der Börſe telephonieren,
ſofort die Verkäufe beginnen.“

„Aber, Menſch, ahnen Sie denn gar nicht,
daß dann die Preiſe einen Kursſturz erfahren
müiſſen, der

„Jch weiß. Trotzdem muß es geſchehen.“
„Dann bin ich ruiniert!“
„Sie? Gar keine Spur. Jhre Makler-

gebühren ſind Jhnen alle ſichergeſtellt, und
ich werde Jhnen über die Summe ſofort
einen Scheck ausſtellen.“

„Aber darum handelt ſich's doch nicht,
rief Cutter in der Wut der Empörung.
habe doch ſelbſt mein ganzes Geld mit hinein
geſteckt. Und nicht nur meines, ſondern auch
das von hundert anderen.“

Sie werden Jhrem Ver
er ſoll

Vrh
ch

„Sooo? Na, das dachte ich mir,“ ſagte
Tillotſon. Das dachte ich mir, daß Sie mit
ſo einen Streich ſpielen werden.“

„Jch habe Jhnen gar nichts geſpielt. Jch
bin offen und ehrlich gegen Sie vorgegangen.
Jch hätte Sie zehnmal verraten und ver
kaufen können, wenn ich gewollt hätte. Jch
habe es nicht getan. Jch habe jede Jhrer
Orders erfüllt.

„Außer die, Jhre Hände bei der Sache
ganz aus dem Spiel zu laſſen. Jch habe Sie
zehnmal gewarnt, lieber Herr. Jch habe
Jhnen geſagt, ich will durch Privatſpeku
lationen in meinen Entſchließungen nicht
hemmt ſein. Und ich laſſe mi
hemmen, und Sie werden den Corner
brechen.“

„Das werde ich nicht,“ rief Cutter ganz
außer ſich, und Mr. Tillotſon ſah zu n
Schmerze, daß Mr. Cunningham
ganz anderem Stoff gemacht ſet, als
ehrenwerte Herr Reginald Kentigern.

„Beruhigen Sie ſich,“ ſagte er darum
„Sie werden es tun.“

„Aber wie? wie?“
„Hier. Durch das Telephon.

Sie's damals gemacht haben.“
„Nie! Wenn Sie verrückt ſind,“ ſchrie

Cutter, dem eine Rettungsidee durch den
Kopf ſchoß, „ich bin es nicht. Jch weiß,
was ich tue, ich ſperre Sie einfach hier ein,
bis es drei Uhr iſt.“

Jm Bureau draußen waren die ganzen
Beamten Cunningham Cutters, deren Ge
ſchick auch ganz von dem Geſchick ihres Prin
zipals abhing; denn auch ſie hatten trotz
des ſtrikten Verbots ihres Chefs ſich alle an
der Spekulation mitbeteiligt, und alle weit
über ihre Kräfte hinaus. Denn was konnten
ſie dafür, wenn die Cornerwut des Hauſes
ſie auch mit erfaßte! Cutter brauchte ſeine
Leute alſo nur hereinzurufen, und die hielten
dann Johnſtone und Tillotſon hier ſchon feſt,
bis es drei Uhr ſchlug und ſie nichts mehr
verderben konnten. Und darum hatte er blitz
ſchnell auf den Taſter der elektriſchen Glocke
gedrückt und

Und hatte leider den Unſinn begängen,
den beiden ſeine Abſicht zu ſagen; denn im
ſelben Moment ſah er die Mündungen zweier

Gerade wie
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Revolver auf ſich gerichtet, ſo daß er ganz
entſetzt in ſeinem Seſſel zuſammenſank.

„Schnell, Joe, ſpring hin, ſchließe die Tür,
daß niemand herein kann, den hier halte ich
ſchon in Schach!“

Mit einer Schnelligkeit, die man dem
alten Manne nicht zugetraut hätte, war
Joe Johnſtone mit einem Sprung an der
Tür, und im ſelben Augenblick war der
Schlüſſel auch umgedreht. Gerade zurecht.
Denn im gleichen Moment drückte der Clerk
draußen ſchon auf die Klinke, und als er die
Tür verſchloſſen fand, klopfte er an.

„Sagen Sie ihm, daß Sie ſich geirrt
haben,“ wiſperte Tillotſon. „Daß Sie ihn
nicht brauchen. Teufel! ſagen Sie's ihm,
denn weiß Gott, Sie waren der Hölle nie
näher als jetzt.“

Eine tödliche Angſt lag auf dem unſeligen
Makler. Zweimal verſuchte er zu ſprechen.
Er brachte keinen Laut heraus. Und der
Elerk draußen klopfte ſchon wieder. „Haben
Sie nicht gerufen?“ Tillotſon hob ſeine
Hand und ließ den Hahn knacken. „Ant-
worten Sie,“ wiſperte er wieder.

„Nein ich ich Nein. in Miß
verſtändnis

„Sehr wohl, Herr,“ antwortete der Clerk,
und ging ſeiner Wege.

Und jetzt ans Telephon,“ ſagte Tillot-
ſon. „Rufen Sie Jhr Privattelephon an der
Börſe auf. Verlangen Sie Drewitt. Wir
wollen mit tauſend Loſen beginnen.“

wollen mich. ru inieren,“
ächzte der unglückliche Makler, und ging mit
ſchlotternden HKnien todbleich und zitternd
zum Telephon hin.

„Das tut mir ſehr leid. Aber da ich nur
die Wahl zwiſchen Jhnen und Miß Living
ſtone habe, ſo wird mir die Wahl nicht ſehr
ſchwer. Ueberdies hatte ich Sie immer ge
warnt. Das iſt mein Corner, nicht Jhrer,
und ich kann damit machen, was ich will.
Nun. Nun? Sind Sie verbunden?“

Ja,“ hauchte Mr. Cutter vernichtet.
„Gut, ſo ſagen Sie ihm, was ich Jhnen

vorſagen werde. Aber ſuchen Sie mich nicht
zu betrügen. Sie kennen mich nicht, aber bei

ich ermorde Sie hier auf dem Platze,
wenn Sie nicht tun, was ich will.“

„Sind Sie Dretvitt,“ ſprach Cutter mit
ganz heiſer gewordener Stimme ins Tele
phon

„Ja,“ antwortete die Perſon am anderen
Ende des Drahtes. „Wer ſpricht?“

„Hier Cutter.“
„O, Cütter? Jch habe Jhre Stimme gar

nicht erkannt. Was gibt es?“

Der o aber er konntenicht weiter.
„Wird es?“ ſagte der Jngenieur, und

ſetzte dem Mann den Revolver dicht an diee

S

Sie

Gott,

Schläfe

„Der Corner iſt gebrochen.
Verkaufen Sie ſo fort tauſend Loſe
Kaffee

„Wie?“
„Tauſend Loſe Kaffee
„Geben Sie mir Jhr Privatſignal,“

ſagte Drewitt, um gewiß zu ſein, daß kein
Unberufener die überraſchende Order gab.
Und der armſelige Menſch gab das Signal
wirklich.

„Sagen Sie ihm, daß Sie ihm auch eine
ſchriftliche Order noch geben werden,“
flüſterte der Jngenieur. „So, und jetzt
klingeln Sie ab.“ und glücklich ein.

„Mr. STillotſon,“ ſagte Cutter, der voll
ſtändig niedergebrochen war, „ich be
ſchwöre Sie noch iſt es Zeit noch
wird unſer Verkauf keine Panik hervor
gerufen haben, noch kann alles wieder gut
gemacht werden. Ueberlegen Sie ſich's!
Retten Sie ſich! Retten Sie uns! Jch bitte
Sie!“

(Fortſetzung folgt.)

Das Kraut des Cebens.
Von Käthe Lubowski.

Nachdruck verboten.)

Wenn der geiſtliche Herr der Gemeinde
Niederhauſen ſeine Pfarrkinder beſuchte um
ihnen ihr Kreuz tragen zu helfen, mußte er
allemal das alte Klagelied hören:

„Ja, Herr Kaplan, Sie ſagen das ſo.
Zufrieden und dankbar ſollen wir ſein
J wat, wir ſchinden uns ohne Erfolg und
dem Geizkragen, dem Michels, gibts unſer
Herrgott ohne viel Müh und Bedürfnis im
Vollen. Und warum, fragen wir? Hat nich
Weib noch Kind, macht keinen Armen ſatt
und beſchert keinem Geſind' eine Hochzeitsgab.

Und doch
„Und doch,“ ſagt auch der Kaplan Kirſchner,

ſetzte aber etwas Ernſthaftes und Wohldurch
dachtes hinzu, „dient es ihm wahrlich nicht
zum Segen. Einſamkeit und liebeleer ſind ein
Fluch, Leute, vor denen euch die heilige Jung
frau allezeit in Gnaden behüten möge Was
hat der Karl Michels von ſeinen blanken
Talern und der fetten Ackerkrume ſeines
Bodens Nichts, gar nichts. Geht es mit
euch mal zum Tode, dann ſtreicheln euch viel
gorße und kleine Hände zärtlich die Schrecken
des Sterbens fort. Der Michels hat keinen
Menſchen, der aus Trauer ein feuchtes Auge
bekommt. Daran denkt, wenn euch der Neid
ins Blut ſteigt

„Aber er hat doch ſchon eine Grabſtell'
mit Gitter und Kreuz,“ knurrte einer, der
beſtändig nach leichteren Laſtern umherſuchte.
Der geiſtliche Herr zog den hochgeſchloſſenen
ſchwarzen Rock höher hinauf. Die Bläſſe
ſeines ſcharfgeſchnittenen Geſichts trat dadurch

noch ſchärfer heraus Seine Stimme war
voll Trauer.

„Wärmt nicht wieder die alte Geſchichte
auf. Damals waren wir ihm gegenüber die
Fordernden. Entſinnt euch nur. Niemand
anders als der Michels wollte damals die
zweihundert Taler für den Aufenthalt des
ſiechen Schneiderhannes in der Klinik bezahlen.
Und ihr ſelbſt dranget darauf, daß wir ſeine
daran geknüpfte Bedingung die ausnahms
weiſe Hergabe einer Grabſtelle zu Lebzeiten
des Antragſtellers mit der Erlaubnis zum
Setzen des Gitters und Monuments er
füllten.“ Da ſchwiegen ſie darüber und
begannen von der Kuh und dem Schwein zu
reden, daß die Kartoffeln nicht lohnten
und der Hafer in der Scheune dampfe.

Der Kaplan ſeufzte ſchwer und ging lang
ſam vorwärts. Die Beichtkinder hatten ihm
in aller Eile das Ränzel bis an den Rand
voll Kümmerniſſe und Sorgen gepackt. Sein
Weg führte an Karl Michels Zaun vorüber.
Der ſtand breitbeinig und ſah vergnügt zu
ihm herüber. Sein Gruß wurde müde und
leiſe erwidert. Da wußte Michels, daß er
die Unzufriedenheit der andern Bauern auf
den Schultern ſchleppte und ſchätzte ſich hoch

Seine Einſamkeit war aus
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der Habgier entſprungen. Einen Mai lang
hatte er ein Mädchen lieb gehabt. Sie
nannten es „Kräuterlies'“, weil es aus den
Blüten des Friedhofs das Leben verlängerte.
Die Soldatenzeit entfremdete ihn aller vor
übergehenden Sehnſucht. Er ſchrieb ihr mit
dürren Worten, daß ſie ſich beſſer an ihres
gleichen mit der Heirat halte. Nun beſaß er
keinen Menſchen, mit dem er teilte. Alles
war ganz ſein Jn dem Stall, auf dem
er jetzt zuſchritt, raſſelten die Kühe angenehm
geſättigt mit den Ketten. Das grüne, ohne
Regen hereingebrachte Kleeheu duftete lieblich
durch die Nebel des erſten Novembertages,
der zwei ſich langſam nähernde Geſtalten
ſehen ließ.

„Nanu,“ ſagte der Bauer verwundert zu
ſeinem Knecht und der Dirne, die ſeit
einem Jahrzehnt Garten, Haus und Acker
land mitbeſchicken half, „ihr ſeid in Sonn
tagskledajen Habt euch woll im Kollenner
geirrt? Allerſeelen is meiner Schätzung nach
erſt morgen.“

„Das is woll wahr,“ hub der Knecht
mutig an, „aber wir wollten den Bauer um
Erlaubnis bitten, ob wir nich heut ſchon
nach Karlswenda gehen könnten. Jhr'
Mutter und mein Vater liegen da. Die
Gräber ſind außer Schick und wir wollen die
Meſſe beſtellen.“

„So iſt's,“ fing nun auch die Magd an.
„Un mor'n abens ſind wir wieder im
Quartier. Wenn der Bauer nich melken
will, kommt die Schutſch vom Unterhof rauf.“

„Jch brauch keinen,“ raiſonnierte der
Bauer, „was fällt euch ein, unnütze Eſſer zu
ſchaffen. Geht meinswegen. Vertut nich
Zeit und Geld und vergeßt die Fürbitt' für
die Lebenden nich.“

Er ſah den beiden Scheidenden dann
noch ein Weilchen nach. Gebückt und ſchwer
fällig gingen ſie ihren Weg, die Arme zur
Seite ſchlenkernd, das Haupt geneigt. Das
Mädchen ſtand an der Grenze der Dreißig,
der Mann war um zehn Jahre älter. Als
Karl Michels die Beiden nicht mehr ſehen
konnte, flog ein Ausdruck über ſein Geſicht,
der ein zufriedenes Lächeln bedeuten ſollte.
Er freute ſich, daß er nun ganz allein war
und das Sonntageſſen für zwei ſtarke Leute
ſparen würde. Jm Grunde genommen
konnte er alle Menſchen nicht leiden. Sie
hatten ausnahmslos Wünſche und Anliegen.
Weil er ſie nicht in derſelben Weiſe brauchte,
mied er ihre Nähe und verachtete ſie. Für
alle, die ungebeten in früheren Jahren auf
ſeinem Hof vorſprechen wollten, hielt er
einen alten, biſſigen Hund, der dem
Flickſchneider des Dorfes Nahrung ſchaffte.
So gewöhnte er ſich jeglichen Verkehr
fort. Mit raſchen Schritten lief
er jetzt über den Hof und durchquerte die
Ställe. Sein Herz lachte zufrieden. Das
Vieh lag behaglich im lockeren Stroh und
puſtete den warmen Odem aus. Da fiel ſein
Blick auf das Schwein, daß ſich die Magd
im Lohn futtern durfte. Er entdeckte in
ſeinem Kumm von der friſchen Seradella, die
er ſehr wert hielt. Sofort regte ſich ſein
Groll. Er nahm haſtig die Forke zur Hand,
um es ihm fortzunehmen, glitt dabei aus,
fiel auf die Zinken und ſtach ſich den einen
tief in die Hand. Mit einem Fluch ging er
ins Haus und bald darauf ins Bett. Aber
ſeine Nacht war von ſchweren Träumen er
füllt. Jn der kleinen Wunde zuckte und
brannte es. Er lag mit offenen Augen da
und biß die Zähne vor Schmerz zuſammen.

Schon um fünf Uhr morgens ſaß er auf



dem Rand des Bettes und krümmte ſich in
Schmerzen Er dachte an ſein ſchönes
Grabmal und die prächtigen vier Rieſenknöpfe
an den Ecken des Gitters und weiter, das
eigentlich alles für ſein Sterben ſo recht
würdig und ſchön bereit ſei. Und als er das
dachte, kam ihm eine Todesangſt, daß er viel
leicht hier ſo ganz hilflos und einſam ver
gehen müſſe

Die Schmerzen ſteigerten ſich bis zur Un
erträglichkeit. Die Hand ſchwoll an. Karl
Michels hatte nicht gelernt, Schmerzen ſtill
und geduldig zu ertragen. Er wimmerte,
ſchalt und ſchrie wild durcheinander und
ſchlug dazwiſchen mit der geſunden Linken
auf den Tiſch, daß der Teller mit dem
Reſt der Abendſuppe emporſprang. Die
Tür war nur angelehnt. Er war ſchon
mehrmals draußen am Brunnen ge
weſen, um ſeinen brennenden Durſt zu
löſchen. Durch die Spalte meinte er
das Geräuſch vorübergehender Dritte
zu hören. Ein Weilchen lauſchte er
und vergaß das Lamentieren. Da
ſah auch ſchon der blonde mützen-
loſe Kopf eines fünfzehnjährigen
Knaben herein und hinter
deſſen Schulter der ſchwarze
Lockenkopf eines kaum ſieben
jährigen Mägdeleins. Es
waren die Kinder
der vor wenigen
Monaten geſtor

benen Kräuterlies,
die nun neben ihrem

Mann dem
Geismann in
einem ſtillen Winkel
des Friedhofs

ſchlief. Die Kinder
aber hauſten immer
noch in der alten
Waldhütte mitein-
ander, weil ſich die
Gemeindenichtüber
ihr Unterbringen
ſchlüſſig werden

konnte. „Jeſſes und
Maria,“ ſagte der
Bub mit raſchem
Blickzudem Bauern
hin, „ihr habt aber
eine arge Hand. Da
iſt nicht zu ſpaßen.
Mutter hat mal was ähnliches geheilt. Wir
wollten nämlich vor Sonnenaufgang unſre
Kräuter vom Friedhof holen. Wer am Aller
ſeelen davon Tee trinkt oder Umſchläg kriegt,
behält langes Leben, hat unſre Mutter g'ſagt.
Wir hörten auf dem Weg Euer Stöhnen.
Laßt doch mal ſehen

Und ehe der Bauer es wehren konnte,
riß er ein ſchmales, ſauberes Meſſer aus
ſeiner Taſche und jagte es tief in die heftig
eiternde Wunde. Der Bauer ſchrie auf und
ſchlug dem Jungen eine Backpfeife herunter,
daß ihm das Waſſer in die Augen ſtieg.

„Schadt nichts,“ ſagte der ſich ſelbſt über
die Schmerzen tröſtend. „Jetzt lauf ich zum
Friedhof, hol' die Kräuter und das Dört
macht euch dann Umſchläg aus der gekochten
Brüh, bis ich den Arzt rangeſchafft hab.
Denn ich ängſt mich ein bißchen vor der erſten

Kur Und fort war er wie der
Der Doktor hat nachher viel von natür

lichem Menſchenverſtand und unverdorbenem,
goldenem Herzmuskel gemurmelt aber

nicht etwa den Bauer Michels, ſondern der
Kräuterlies ihren Sepp damit gemeint und
dem die geſchwollene Backe gar zärtlich ge
klopft. Auch mit dem, ob des neuen viel
tieferen Schnittes arg ſtöhnenden Bauern ein
paar ernſthafte Worte geredet:

„Für diesmal darf eure Grabſtelle noch
leer bleiben. Dankt's außer der heiligen
Jungfrau dem Jungen da. Bin ſonſt gegen
alles Qackſalbern aber es gibt doch
Ausnahmen. Wer weiß, ob euch morgen
noch einer hätte helfen können. Die Worte

des Sepp haben mir zu denken gegeben.
Wißt ihr, wo er das wun

ſchläge gefunden hat Nir
gends anders als aufeurer
leeren Grabſtelle, inmitten

dertätige Kraut für die Um
eigenſüchtige Bauer ſchlief ſanft auf der

„Das geht nicht an, Bauer. Aber nehmen
wir doch ſtatt deſſen: „Die Blinden werde
ſehen.

Dabei beruhigte ſich Karl Michels und
meinte nach einer geraumen Weile, daß er
nun den Herrn Kaplan nicht länger be
mühen wolle. Den beiden Kindern ſagte er
nichts dergleichen.

Als Knecht und Magd ſpät abends heim
kamen, blieb ihnen vor Schreck der Mund
offen ſtehen. Jn dem Himmelbett des Bauern
lagen eng zuſammengeſchmiegt der Kräuter
lies ihre beiden Waiſen und der ſtolze

ſchmalen, unbequemen Ofenbank Der
Segen des Allerſeelen lag auf
ihren Geſichtern. Ein leuchtender

Stern hielt über ihrer Ruhe
S Wacht. Sein goldenes Wort

lautete:
„Du biſt wahrhaftiggerettet,

Karl Michels, denn ich habe dir
aus Tod und Dunkelheit

das Kraut des Lebens
in das Herz ge
pflanzt, daraus
die Liebe und
Fürſorge für
andere wächſt!“

Die Muſikanten einer marokkaniſchen 6auklertruppe.

der goldenen Rieſenknöpfe. Jch möchte es darum
das Kraut des Lebens nennen und die heilige
Jungfrau ſei gelobt, daß ſie es den Buben
noch zur rechten Zeit hat ſehen laſſen
Darauf hat der Bauer die längſte Rede ſeines
Lebens gehalten, aber ſo leiſe, daß keiner außer
dem Arzt ein Wörtlein von ihr vernehmen
konnte. Und geſchmunzelt und genickt hat
der Doktor Fachner, als er endlich ſchied.

Als die Sonne am Mittag ſtand, trat der
Kaplan über die Schwelle

„Der Doktor hat mich vor der Kirchtür
abgelangt, Bauer, und ausgerichtet, daß ihr
mich ſprechen wollt. Sollte er ſich nicht ver
hört haben

„Nein!“ ſagte der Michels und zog den
Mund vor Schmerzen ſchief.

„s* hat ſeine Richtigkeit. Mein Gitter
und Kreuz ſoll fort und dahin, wo das
Kräuterlies ſchläft. Und als Spruch ſoll
rauf: Der's ſchenkt, war ein Ochs

Der geiſtliche Herr unterdrückte mühſam
ein Lächeln.
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Neue Kriegsſchiffe.
Während im Haag der Friedenskongreß

tagte, iſt in die engliſche Flotte mit der
„Dreadnought“ das gewaltigſte Werkzeug
der Vernichtung und Zerſtörung eingereiht
worden, das die Welt je ſah, und auch das
Deutſche Reich hat durch den neuen Panzer
kreuzer „Scharnhorſt“ ſeine Kriegsflotte
weſentlich verſtärkt. Der „Dreadnought“ über
trifft aber den „Scharnhorſt ganz erheblich,
und zwar in jeder Beziehung, denn dieſes
Rieſenlinienſchiff von 18,200 t, das beinahe
um die Hälfte größer iſt als die jüngſten in
Deutſchland fertiggeſtellten Linienſchiffe von
der Pommern-glaſſe (13,200 trägt nicht
weniger als zehn Turmgeſchütze vom ſchwerſten
Kaliber, 30,5 em. Mit ſechs von dieſen kann
ſie rechts voraus und achteraus, mit acht
nach jeder Seite feuern. Jedes Geſchoß wiegt
385,5 kg; man kann ſich deshalb leicht vor
ſtellen, daß der ungeheuren Kraft, die beim
Abfeuern einer Breitſeite gegen irgend ein
Ziel geſchleudert wird, auf die Dauer auch
der ſtärkſte Panzer nicht gewachſen iſt. Für
den, der ſich nicht rettungslos durch einen

ſo formidablen Gegner wie die „Dreadnvught“



vernichten laſſen will, gibt es außer einem
guten Panzer, der wenigſtens den erſten
Schüſſen ſtandhält, nur ein Mittel: nämlich,
die gleiche Feuerkraft der ſchweren Artillerie
zu entwickeln. Deshalb ſehen wir, daß alle

Die Kunſt in Marokko.
Der Beruf des Künſtlers, der ſchon bei uns

große Schwierigkeiten und Laſten mit ſich bringt,
iſt in einem halbwilden Lande mit Gefahren und
Leiden aller Art re Das Herumziehen
von Ort zu Ort iſt bei der großen Entfernung

zwiſchen den einzelnen Anſiedelungen und bei der
läſtigen Sonnenglut am Tage recht anſtrengend.
Es muß daher ſtets ein großes Zelt mitgeführt
werden, in dem man während der heißeſten Tages
zeit Schutz vor den Sonnenſtrahlen findet. Unſer

zeigt eine marokkaniſche „Schmiere“ in ihrem
Zelt.

großen Seemächte, dem Beiſpiele Englands
folgend ebenſo große oder noch größere
Schiffe wie die „Dreadnought“ bauen und
dieſe mit einer gleich ſchweren Armierung
verſehen.
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der Gaukler luſtig und guter Dinge und ver
treibt ſich die Zeit durch Unterhaltung und
Scherz. Franzoſen haben auf das Leben im
Jnnern Maxokkos bisher noch keinen Einfluß

t unter der kür unſere Ohren rechtken Fe welche die beiden Marokkaner

aufführen, tanzt das junge Mädchen, welches wir
auf dem großen Bilde ſehen, auf dem Feſtplatze
größerer Ortſchaften, während die übrigen Mit
glieder recht einfache Zauberkunſtſtücke zum
Beſten geben oder durch turneriſche Leiſtungen
den Beifall und damit das Geldgeſchenk ihrer

Trotz aller Beſchwerden iſt das Völkchen Zuſchauer hervorzulocken ſuchen.



W

a ose Frauen-
r

Der erſte Schyee.
Herbſtſonnenſchein; des Winters Näh'

Verrät ein Flockenpaar,
Es gleicht das erſte Flöckchen Schnee
Dem erſten weißen Haar.

Noch wird, wie wohl von lieber Hand
Der erſte Schnee dem Haupt,
So auch der erſte Schnee dem Land
Vom Sonnenſtrahl geraubt.

Doch habet acht! Mit einemmal
Jſt Haupt und Erde weiß,
Und Liebeshand und Sonnenſtrahl
Sich nicht zu helfen weiß.

S

Verhalten bei Erkrankungey.
F. W. Auch dem umfaſſendſten Wiſſem,

der umſichtigſten Fürſorge gelingt es natür
lich nicht, jede Erkrankung fernzuhalten.
Bei Krankheiten ſind zwar ebenfalls die
Regeln der Geſundheitspflege von hoher
Bedeutung und ihre Befolgung wird meiſt
die Heilung derſelben weſentlich befördern.
Aber ſie reichen doch nicht immer allein aus.
Hier kommt vielmehr noch manches andere
in Betracht.

Bei Erkrankungen ſind in der Regel Vor
gänge im Organismus verändert oder ge
ſtört, welche dem Einfluſſe des Willens mehr
oder weniger entzogen ſind, und auf die der
Geſunde eine Einwirkung weder auszuüben
nötig hat, noch im allgemeinen ausüben ſoll:
Vorgänge in den Gebieten des Kreislaufes,
der Blutbildung, des Stoffwechſels, der Er
nährung, im Verkehr der verſchiedenen Teile
des Nervenſyſtems miteinander und ähn
liche. Jn manchen Fällen freilich können
ſolche Störungen wieder ausgeglichen werden
durch Veranſtaltungen, welche in der Ein
richtung des Organismus ſelbſt liegen,
oder um einen kurzen Ausdruck zu ge-
brauchen durch die Naturheilkraft, ſo daß
eine vernünftige Geſundheitspflege vhne
eine jede Anwendung von eigentlichen
Arzneimitteln zur Heilung ſolcher Krank
heiten ausreicht. Andere Krankheitsfälle
dagegen machen ein willkürliches Eingreifen
in jene verborgenen Gebiete notwendig.
Dieſes Eingreifen ſetzt aber eine Summe
von Kenntniſſen voraus, welche die zur Ge
ſundheitspflege ausreichenden weit über

Der ſchöne Salon und die
ſchlechte Küche.

F. W. Ein junges und ſehr reiches,
liebenswürdiges, aber verwöhntes Mädchen
wurde die Gattin eines Arztes aus Liebe.
Sie war aber auch verliebt in die ſchöne
Wohnung, die der Gemahl ihr mieten mußte,
die ſchönſte in der Stadt, mit dem prächtigen
Salon und dem reizenden Fenſterplatze, von
welchem ſie vier Straßen überſehen konnte.
Die Suppe kommt auf den Tiſch, es ſchwimnmr
etwas darin, das nicht hineingehört. J
die Küche iſt dunkel,
vermeiden; darum war auch geſtern der
Braten ein wenig verbrannt Dannziehen wir aus, ſagt der Mann. i
entgegnet die Frau, dieſe Wohnung müſſ

inJa,
da iſt ſo was nicht zu

en
wir behalten. Ja, du gehſt nachher in Ge

ſchreitet, fordert überdies einen in der Er
kenntnis ſolcher Verhältniſſe geübten Blick
und in vielen Fällen auch eine geſchickte
Hand Eigenſchaftem, wie ſie meiſt nur der
Arzt in ſich vereinigt, welcher durch jahre
lange Studien und eine oft wiederholte Er
fahrung ſich mit dieſem Gebiete hinreichend
vertraut gemacht hat.

Da meiſt auch der Arzt allein zu ent
ſcheiden vermag, vb die Naturheilkraft zur
Heilung eines beſtimmten Krankheitsfalles
ausreichen wird oder ob die Kunſt helfend
eingreifen muß, ſo iſt es immer ſicherer, in
allen Krankheitsfällen einen geſchickten Arzt
zu Rate zu ziehen und jedes Pfuſchen, ſei es
am eigenen Leibe oder an denen anderer, zu
vermeiden. Wird doch jeder Einſichtige ſchon
die Reparatur eines komplizierten Inſtru
mentes, z. B. einer Uhr, deren Gang geſtört
iſt, lieber einem geſchickten Uhrmacher anver
trauen, als ſie ſelbſt verſuchen. Und wieviel
mehr ſollte dies der Fall ſein bei Repara
turen an dem ſo viel mehr komplizierten und
ſo unendlich wertvolleren menſchlichen
Organismus!

S

ſellſchaft und iſſeſt Kuchen, war ſeine Ant
wort. Schmollen und erneute Gardinen-
ſzenen; der ſchöne Salon mit der ſchlechten
Küche ſollte den Sieg über das junge Ehe
glück davontragen. Der Mann hatte aber
Verſtand im Kopfe und Haare auf den
Zähnen, er kündigte die Wohnung und aß
im Gaſthauſe, ſo lange es nötig war. Dann
wurde eine Wohnung gemietet, die eine
beſſere Küche hatte.

Die Lehre iſt einfach Nimm eine Woh
nung für dich, nicht für die Leute, welche die
ſelbe vewundern ſollen. Und mußt du an
der Wohnung ſparen, ſo ſchaffe zuerſt die
„gute Stube“ ab. Wem etwas an dir gelegen
iſt, der wird dich auch in deiner Arbeitsſtube
gern beſuchen; du treibſt ja dort nichts, was
ſchändlich oder ſtaatsgefährlich wäre. Am
Raum zum Wohnen und Schleſfen und an
der häuslichen Gemächlichkeit ſpare zu aller
letzt, wenn du alle übrigen Sparmittel ſchon
erſchöpft haſt umd noch immer nicht zurecht
kommen kannſt. Denn, ich wiederhole es,
Geſundheit Familienglück und Tugend hängt
in hohem Grade von der Wohnung ab.

Sittliches Ehrgefühl.
B. W Der gute Ruf der Frauen iſt ihr

wichtigſtes Eigentum; ſie können eher alles
verlieren und entbehren als ihn, ihr ſitt
licher Charakter hat in demſelben eine ſtarke
Stütze. Wenn die Frau in der Regel gegen
die Ehre der Größe gleichgültiger ſind, ſo
muß ihnen an der Ehre der Reinheit und
Güte deſto mehr gelegen ſein. Für dieſe
Ehre hat die Natur ihnen einen zarten Sinn
mitgeteilt, der mit ihrem feineren morallk
ſchen Gefühle genau zuſammenhängt. Das
Weib, dem ſeine Ehre nichts gilt, iſt gewiß
ſehr verdorben und zu allem fähig; das edle
Weib wird in ſeinem Innerſten empört,
wenn man ihm Schändliches zutraut, Er
niedrigendes ihm nachſagt, oder nur ſchlecht
von ihm denkt. Ereigniſſe oder Begegnun-
gen, welche die weibliche Ehre verletzen,
mögen das Weib immer entrüſten, und die
ganze Stärke ſeines Gefühles aufregen, ſein
Heiligtum iſt ja angegriffen; Tränen, in
denen dieſer Zorn glänzt, ſind ebenſo ſchön
als die der ſtillen Trauer, und es beleidigt
uns nicht, wenn der tiefe Schmerz zuweilen
in ſeinen Ausbrüchen etwas weiter gehen
ſollte, als man es ſonſt der Weiblichkeit
geſtattet.

S
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n J 19Caunvenhaftigkelt.
F. W. Einer der ſchlimmſten Feinde des

häuslichen Glückes iſt die Launenhaft
Eine Frau, die ſich ihren La
kann bei den beſ.

5

i

Das
Launenhaftigkeit
ſchaft über ſich ſelbſt

lich werden.
dem

n

oft ein ſchne
Stimmung ge
mit allem guten Wil
kann?

Was man Laune neunnt, iſt immer nur
gärende Selbſtſucht, und ihre Aeußerungen
ſind der tm und die Schlacke, welche dte
Gärung

Das beſte Mi
aber iſt
gegen deinen

ttel gegen Launenhaft
volle Offenheit und Aufr

in. Geheimtuerei
n und iſt eine Quelle
en, die gar bald den Fri

Liebe zu Grabe tragen. Dei
ſtets auf dem Grunde deines
können, ſonſt kann kei
keine Achtung auf
Grundpfeiler der Liebe
ihm alles mit, was dich trar
oder unzufrieden macht, j
ſei aber in allem aufrichti

Mache keine Ausgabe ohn
die du bei einer Rech
ſchweigen müßteſt. Die vie
Geldverlegenheiten haben n
Grund in dem mangelnden
Ehegatten zu einander.

Die notwendigſten
haltung ſollen d
werden, und es iſ
die Mittel zu ſorg

ließt, daß ma
ſtrecken muß. Finar
niſſe können daher
ſeitiger Offenherzi
exiſtieren
haltungsgeld,
zeugt werden, was
Vorſtellungen am beſt

un
un

en
n ſich

tziell
tur

Feſt in

F. W. Verweiſ
nahe, ihren Ki

e zwingen ſ
mmt mit

und Kaltes au, wäh
Herz warm bl
ernſten Ver
Selten ſind ih
können; je u
erkünſteln, d
und deſto me

in der trgewinnt.
Noch andere

o weniger
e geht ihnen
nge das j

jnnen ihren Kindern nur
dann Verweiſe geben, wenn ſie ſe a
bracht ſind, und dieſe tragen ganz die Farbe
des empörten Gemütes. Sie geberden ſich
wie Furien; aber kaum hat ſich ihr 8

Llegt, ſo ſuchen ſie durch Liebkofr
Geſchenke alles wieder gut zit machen. Das
Kind darf ungehindert tun, was ibm ſoeben
war verwieſen worden; böufg werden vgag
die Befehle, die man mit Ungeſtüm gab, aus



Der Tadel iſt
nur

drücklich zurückgenommen.
nicht um der Sache willen, ſondern
augenblickliche Aufwallung.Dagegen ſind viele Mütter ſo zärtlich,
daß ſie ihren Kindern kaum den ſanfteſten
Verweis geben können. Sie ſagen ihnen
wohl was ſie tun ſollen; aber ſie machen ſich
nichts daraus, wenn es nicht geſchieht Die
kleinſte unangenehme En pfindung, dem
Kinde verurſacht, würde das mütterliche Herz
verwunden. Der Eigenſinn gewinnt freien
Spielraum und wurzelt tief ein, endtauſ
Verkehrtheiten werden zur Gewohnheit. Ge
duldig laſſen ſich ſolche Mütter von ihren
Kindern mißhandehn, und ohne die mindeſte
Exinnerung an das Vergangene nehmen ſie
das Kind, das ſie durch den ſchändli
Undank und durch die gröbſten e

akränkte, wieder auf, wenn es nur
mütterliche Herz ſucht, nicht ſonderlich da
bekümmert, ob ſich wirklich
werde, zufrieden, daß ſie ſich von
Kinde geliebt glauben.

S

Wie ſollen die Damen lachen?
eine Frau, wie ſehr

ſte und n dieſe nochſo ſchön, of wenn ſie nicht ſorgfältig auf die Art und Weiſe ihres Lachens
gchtet. E bekannter eng
ſpieler erklärt, daß ihm ſt

ken w

es

eich

erten, aber übeér
nden Lachen ſeiner

Gelächter irgend
Dame an ſein Ohr könt. Jn
en iſt dies nach der An

ſicht des ſitiven Mimen nur ein disHharmoniſches Gemiſch von Kreiſchen, Kicher
Pruſten und Stöhnen. Ein fein modulier
tes Lachen kennzeſchn die wohlerzogene
„Dame“ ebenſo wie ig lautes rechen

idung aller ötiger Geſten und
ehungen, wie auch das

Er en,
Und Vern
ſonſtiger Verdrel e
gen des Oberkörpers

WieWie
das

leider ſehr viele Frauen an ſich haben. Doch
dieſe zuletzt angeführten genſchaften wir
ken ernd ſo ßend, wie einübe ſelten wieherndes Lachen
aus iuenmunde. Es gehört nur

und ein kleines Maß von
ung dazu, um ſich jenes me

anzueignen, das wie zart ab
herglöckchen vder wie tiefe,

nen Frauenlippen
klingen

Dann g
das eine,
lichkeit zw
wirklich he

Arten des Lachens
man ſich nur
andere, in da

t Bedürfnis ausb
Sem erſteren, das man als hörbar
bezeichnen könnte, dürf die
geſtreckt, ſondern nur enig ge
den, ſo daß man die Zähne hindur
mern ſieht. Das ſelbſtleiſe und ſympathiſ
betreffe Schöne ſich aber tatſä
ein drolliges Vorkom oder
Erzählung amüſiert, kann der Kopf g
in den Nacken geworfen, der Mund ge
aber nicht ſo ſehr in Breite gezogen
und die Augen ein wenig geſchloſſen wer
den. Das ziemlich anhaltende Lachen muß
t t und melodiös ſein und allmählich

d ausklinge Es ſoll den
örer an das luſtige Geplätſcher eines

s Crinnern, aber nicht an das Tr
es Jndianers. Das kurze S

r muß wie ſich der ideal
veranla n Albions ſehr poetiſch aus-
zudrücken weiß dem eigenartig ſüßen An-
fangstriller des Spottvogels gleichen, wenn
es mit unwiderſtehlichem Zauber auf das
zartbeſaitete Herz oder vielmehr Gehör des
Mannes wirken ſoll.

ald

geheul
lichkeits
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97Unſere Diemſtboten.
E. W. Gute Behandlung. Die alten

patriarchaliſchen Sitten, nach welche Knechte
und Mägde wie die unmündigen Kinder ge
halten und gezogen wurden, ſind längſt nicht
mehr. Ein Kaſſenbeamter aus meiner Ver

begierig auf jede Gelegenheit

wandtſchaft, der vor 15 Jahren in ziemlichent
Alter geſtorben iſt, ein echter Paſcha, hielt
ſeine Dienſtboten noch in dieſer Weiſe und
war nicht allein ſelbſt gut bedient, ſondern
begründete auch in den meiſten Fällen das
künftige Glück der Diener. Jhren Lohn
legte er ohne weiteres, als wäre das ſelbſt
verſtändlich, in ſeine Kaſſe und gab ihnen
nur dann und wann, nicht ſoviel ſie forder
ten, ſondern ſoviel ſie nach ſeiner unfehl-
baren Schätzung gerade nötig hatten. Die
Leute murrten über den Tyrannen, aber
ſchließlich wußten ſie ihm Dank für gnädige
Bevormundung, denn ſie traten größtenteils
nur aus dem Dienſte, um ſich gut zu ver
heiraten, wozu natürlich die ſchönen Spar
kaſſenbücher am meiſten beigetragen hatten.

Solche wohlmeinende, patriarchaliſche
Tyrannei kann alſo günſtig wirken, ſoll
fedoch nur für den ungewöhnlichen Fall zur
Nachahmung empfohlen werden, wo der

Herr ſehr große Autoritär und außerdem die
ſeltene Gabe veſitzt, dergleichen mit den ver
änderten geſellſchaftlichen Zuſtänden in Ein
klang zu bringen. Jm allgemeinen lehrt die
Erfahrung, daß man mit Freundlichkeit
weiter kommt, als mit hochfahrender Be
handlung. Die meiſten Dienſtboten ſind
nicht ſo ſtumpf, daß ſie für liebevolle Be
handlung unempfänglich wären.

Meide den Fehler, den Dienſtleuten das
Eſſen zu knapp zuzumeſſen und das Bryt
wegzuſchließen; tuſt du das, ſo lauern ſie

zu naſchen
und zu mauſen. Selbſt diefenigen werden
es tun, die unter anderen Umſtänden ganz
treu und ehrlich geweſen wären.

SSt

Gie und warum?
Jn den amerikaniſchen Kochſchulen

auch Chemie gelehrt. Chemie? fragt viel
leicht ſo manche Hausfrau erſtaunt. Der
Zuſammenhang iſt jedoch ein höchſt einfacher.
So weiß zum Beiſpiel jede Köchin, daß das
Fleiſch auf zweierlei Art gekocht werden
kann. Legt man Wert auf ein ſaftiges Stück
Suppenfleiſch, ſo ſetzt man das Fleiſch mit
heißem Waſſer auf und erhält ſo eine ſchwache
Brühe. Will man aber eine gute, kräftige
Suppe haben, ſo muß man das Fleiſch in
kaltem Waſſer aufs Feuer ſtellen und es
langſam zum Sieden bringen. Nach dieſen
zwei Regeln richtet ſich jede Köchin, ohne ſich
jedoch weiter viel um das Wie und Warum
zu kümmern, denn ſie weiß ja nicht, daß die
ihr ſo geläufigen Erſcheinungen auf den
chemiſchen Gerinnungsprozeß des Eiweißes
zurückzuführen ſind. Uebrigens wiſſen auch
die wenigſten Frauen, daß gerade das Fleiſch
die ergiebigſte Quelle zur Befriedigung des
Eiweißbedarfes unſeres Körpers iſt. Der
chemiſche Eiweißprozeß bedingt dabei folgen
des: Bei der Berührung mit heißem Waſſer
gerinnt das Eiweiß ſofort, wird hart und
verhindert den Austritt des Fleiſchſaftes in
das umgebende Waſſer. Dadurch bleibt das
Fleiſch ſaftig und die Suppe ſchwach. Jm
umgekehrten Falle ſcheidet das allmählich
ſich exbitzeirde Waſſer alles Lösliche gus dem

nmt die wohlſchmecken
in ſich auf.

wird

Jede Hausfrau kennt ferner
verſchiedene Verwendbarkeit des harten

Waſſers. Was ſie jedoch
warum ein und derſelbe

Gegenſtand mit hartem Waſſer ein anderes
Reſultat erzielt mit weichem. Aber
ſpeziell auf einem großen Gebiete kommen
regelrechte chemiſche Kenntniſſe jeder Haus
frau zu ſtatten, man könnte beinahe ſagen,
ſie ſeien dort geradezu notwendig, und das

gute Suppe.

veichen
weiß, iſt,

als

iſt bei Konſtatierung der Lebensmittel-
fälſchungen. Zwar iſt die Unterſuchung von
Nahrungsmitteln eine ſehr große und
ſchwierige Aufgabe, aber einer naturwiſſen
ſchaftlich gebildeten Hausfrau könnte es
immerhin gelingen, die groben Lebens
mittelfälſchungen ſofort nachzuweiſen. Unter
znderem wird beiſpielsweiſe altem Fleiſche
künſtlich zur Täuſchung eine friſche Farbe
verliehen. Dann miſcht man gern in Skaub
zucker Spat, ferner auch in Mehl Gips, in
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ſicherlich apetitlich an,

Butter Margarine oder ähnliche Pflanzeti
fette. Abgeſehen von den Fälſchungen in
Weinen, Eſſig, Likören, kurz in Spirituoſen
und Eſſenzen jeder Art, ſind Wurſtſachen
noch ein Hauptterrain der Fälſchungsgegen
ſtände, und zwar können hier Fälſchungen
lebensgefährlich beim Genuſſe der betreffen
den Waren werden. Um dieſem Uebel nun
gründlich zu ſteuern, hat Amerika jetzt den
eingangs erwähnten Kurſus errichtet.

S

Gut gekaut iſt halb verdaut.
Die Wahrheit dieſes alten Volkswortes

hat eine glänzende Beſtätigung durch einen
wohlhabenden Kaufmann, Horaz Fletſcher in
Venedig, gefunden, der über die Erhöhung
der Nährkraft der Speiſen infolge gründ-
lichen Kauens jahrelang Verſuche anſtellte.
Die Erfolge ſeiner menſchenfreundlichen
Arbeiten waren derartig, daß es ihm, dem
Laien, gelang, eine Reihe bedeutender Ge
lehrter zu ſeinen Reſultaten zu bekehren.
Fletſcher fand, daß, wenn man ſich die Mühe
macht, ſeine Speiſen vier- bis fünfmal ſo
lange als gewöhnlich zu kauen, die Nahrung
viel mehr ausgenützt wird. und ihre Ver
dauung eine viel geringere Energie als ſonſt

erfordert. Jm Sinne Fletſchers gut gekaute
Nahrung ſpart alſo Lebensenergie und macht
ſie frei für andere Aufgaben. Eine andere
Beobachtung von ungeheurer Tragweite iſt
das Fehlen von Gärungs- und Fäulnis-
prozeſſen im Magen und den Därmen bei
ſolcher Ernährung. Wieviele akute und
chroniſche Krankheiten nehmen in der Fäul
nis unverdanlicher Nahrung im Darme und
den daraus entſtehenden Selbſtgiften ihren
Urſprung! Die kleinen Reſte dagegen, die
nach gründlichem Kauen den Darm wieder
verlaſſen, ſind von merkwürdig geringer
Giftigkeit. Die Fäulnisgaſe fehlen faſt ganz
Der Menſch erfreut ſich, von dieſem Druck
befreit, einer Leichtigkeit und Gehobenheit
des Denkens, die wunderbar iſt. Daß daraus
auch wirtſchaftlich nur Segen entſpringen
kann, wenn ſo viele Krankheiten, die aus
diätetiſchen Fehlern entſpringen, vermieden
werden, iſt klar, und daß die Herabſetzung des
Nahrungsbedürfniſſes um ein Drittel bis
zur Hälfte ganz unberechenbar günſtige
ſozigle Folgen haben muß. Eltern ſollten
dieſer Sache ihre Aufmerkſamkeit widmen,
da es leicht iſt, Kinder zu dieſer guten Ge
wohnheit zu erziehen. Jn praktiſcher Würdi-
gung der großen Bedeutung von Fletſchers
Entdeckung hat die Militärverwaltung der
Vereinigten Staaten 20 Soldaten zur gründ-
lichen Erprobung ſeiner Jdee für mehrere
Monate abgeordnet.

28

Berufskleidung.
Jeder Beruf erfordert ſeine beſtimmte

Berufskleidung. Die Aerztin trägt die
lange Kutte, die Malerin die bekannte
Makerſchürze, die Hausfrau das Wirtſchafts
kleid. Selbſt von den Dienſtboten wird eine
beſtimmte Kleidung gefordert. Es mutet

wenn die Köchin in
blühweißem Häubchen, der netten Waſchbluſe
und großen weißen Schürze den Löffel rührt
und macht hingegen einen unliebſamen Ein
druck, wenn die Beherrſcherin des Küchen
reviers eine dunkle Wollbluſe und eine
ſchwarze Schürze trägt. Um wie viel mehr
müſſen denn die Damen darauf bedacht ſein,
für die Haus und Küchenarbeit hygieniſche
und zweckentſprechende Toilette zu haben.
Nichts iſt häßlicher, als im Hauſe abgetragene,
alte Straßenkleider aufzutragen. Die Koſten
eines einfachen, glatten Kleides ſind ja ſo mi
nimal und die jungen oder älteren Damen
ſehen darin ungleich mehr laöylike aus als
ſelbſt in einen verſchloſſenen alten Seidenkleid.

c

Cebensweisheiten.
Es gibt Männer, welche die Beredſamkeit

weiblicher Zungen übertreffen; aber kein
Mann beſitzt die Beredſamkeit weiblicher
Augen.



Der alte Schepler und Prinz Jovachim von
Sachſen. Wer bis zu Anfang der ſiebziger
Jahre die Jnſel Rügen beſuchte, unterließ
gewiß nicht, dem Vater Schepler, Gaſtwirt
zur Fürſtenkrone in Sagardt, eine Viſite ab
zuſtatten. Vater Schepler, wie er im Munde
des Volkes hieß, beſaß eine höchſt intereſſante
Sammlung von Rügenſchen Ausgrabungen
und Merkwürdigkeiten, ganz beſonders einen
wahren Reichtum von jenen in den Kreide
felſen vorkommenden wunderbaren Feuer
ſteinformationen, die in der Kulturgeſchichte
als lehrreiche Muſterbilder für die erſten
Werkzeuge des Menſchen nachgewieſen wer
den. Intereſſante Anekdoten ſchloſſen ſich an
die einzelnen Gegenſtände an, welche Schep
ler in ganz allerliebſter und vrigineller
Weiſe vorzutragen pflegte. „Sieht der Stein
da mit dem Loch nicht aus wie ein Beil,
dem nur der Stiel fehlt?“ frug er uns, als
wir den Rundgang durch ſein Muſeum voll
endet hatten. „Für ſo ein Dings da hab'
ich einmal den ſchönen Taler hier einge
tauſcht. Und Schepler zeigte uns eins jener ſel
tenen ſächſiſchet Talerſtücke, worauf die Por
träte des Königs Anton von Sachſen und
des damaligen Mitregenten Prinz Friedrich
Auguſt, ſpäter Königs von Sachſen, vereint
zu ſehen waren. „Eines Tages,“ erzählte
Schepler, „es mögen ſo etwa drei oder vier
Jahre her ſein, hält ein einfacher Reiſe
wagen vor meiner Tür, zwei Herren, die
nichts großartiges an ſich hatten, ſtiegen aus
und begehrten meine Sammlung zu ſehen.
„So kommen Sie,“ ſag' ich, und zeige ihnen
alles. Der eine verſtand wohl von Altertümern,
aber über manche Naturalien irrte er ſich doch.

Und dann ſagte ich nun ſo kurz nach meiner
Art: „Nein, das iſt nicht ſo, das verſtehen
Sie nicht.“ Und er darauf mit einem kurioſen
Lächeln: „So, ſo, Herr Schepler; ich werd

es Jhnen aber beweiſen, daß ich recht habe,
wenn Sie einmal nach Dresden kommen und
meine Naturalienſammlung anſehen ſollten.
Ich bin nämlich aus Dresden und habe dort
auch recht hübſche Sachen. Kommen Sie nur
und beſuchen Sie mich, ich verſpreche Jhnen,
Sie ſollen alles Merkwürdige ſehen und es
ſoll Jhnen keinen Heller koſten. Einſtweilen
nehmen Sie meinen Dan kund dieſen Taler.
Es war mir recht intereſſant, Jhre Sammlung
zu ſehen und Jhre Lehren zu empfangen.“

Ich legte aber den Taler wieder
fort und ſagte: „Mein lieber Herr, ich nehme
kein Geld dafür, daß ich den Fremden meine
Merk würdigkeiten zeige. Stecken Sie Jhren
Taler nur wieder ein. Auf Stubbenkammer
iſt es teuer, da können Sie ihn brauchen.“
Er darauf: „Sehen Sie ſich nur den Taler
etwas genauer an, er iſt auch eine Merkwür-
digkeit. Es gibt nur äußerſt wenige dieſer
Münzen, welche die Porträte des Königs
Anton und des Prinzen Mitregenten von
Sachſen, der jetzt König iſt, vereint enthalten.
Der Taler ſoll keine Bezahlung ſein, ſondern
ein Andenken. „Auf die Art.“ entgeg
nete ich, „kann ich ihn nehmen und danke
ſchön dafür. Aber Sie müſſen auch ein An
denken vom alten Schepler annehmen.“ Und
ich reichte dem Fremden einen recht ſeltſam
geformten Feuerſtein, etwas Rares, wie er
ihn ſelbſt nannte, und ſtopfte ihm den in die
Taſche des Rockes, obwohl mich der Begleiter
meines Gaſtes daran hindern wollte. „Aber
nun noch die Hauptfrage,“ ſagte ich, „wer
ſind Sie denn und wo wohnen Sie in
Dresden, wenn ich Sie beſuchen ſoll? Man
kann doch nicht wiſſen, ob's nicht einmal ge
ſchieht?“ Da deutete der Herr auf des
jüngeren Bilönis, das auf dem Taler zu
ſehen war, und ſagte: „Meine Wohnung iſt
leicht zu finden. Der da iſt mein Bruder,
ich bin der Prinz Johann von Sachſen.“
Jch prallte einen Schritt zurück, aber ehe ich
meine Entſchuldigungen über mein kordiales
Benehmen vorgebracht hatte, ſaß er ſchon im
Wagen und fuhr davon. Jch konnte mich
lange nicht beruhigen, aber mit den Jahren

Zioeifelhaftes Kompliment.
Komponiſt: „Iun, wie finden Sie meine Operette,

guäcige Frau z
Dame: „Einfach entzückend!

an die belten Sachen von Strauß und Okkenbach.“
Sie erinnert mich

legt ſichſs, und endlich wagte ich's auch, den
König Johann von Sachſen in Dresden zu
beſuchen, und er empfing mich ſehr gnädig
und ließ mir alle Herrlichkeiten der ſchönen
Stadt zeigen. Jch brachte auch meine Ent
ſchuldigungen noch vor, daß ich ſo grob gegen
den hohen Herrn geweſen, aber er lächelte
dazu und ſagte: „Ein bißchen derb! Jch
glaube, die alten Germanen da vben ſind
auch nicht an Herzérücken geſtorben.“

Jm Jahre 1785 lehrte Profeſſor Zumer in
Jnnsbruck, daß nach allen phyſiſchen Grün-
den und Erfahrungen die Welt ſchon länger
als ſechstauſend Jahre beſtehen müſſe. Vier
zehn ſeiner Zuhörer machten aus dieſer
Lehre ein Verbrechen und gaben bei der Re
gierung eine Schrift ein, welche beweiſen
ſollte, daß eine ſolche Behauptung gegen die
heilige Schrift und gegen die Tradition der
Väter laufe. Das Gouvernium verwies ſie
damit an Kaiſer Joſeph II., und dieſer ſchrieb
darunter, daß dieſe vierzehn Burſchen als un
ruhige Köpfe relegiert und für unfähig zum
Studieren erklärt werden ſollten.

Vexierbild.

„Sehen Sie bloß, wie patent unſer Heldendarſteller
wieder ausſchant. „Ja wo denn

RätſelEecke.

Rätlel. 48Das Erſte wird gelegt
Das Zweite wird gepflaſtert
Das Ganze wird geheiratet.

Skat-Hufgahbe.
B(Mittelhand) ſpielt auf folgende Karten

Großſpiel:

c 10 c K c 9 car A ar 10Die Karten ſitzen für B ſo ungünſtig, daß er nur
auf 10 Augen kommt. Ah hat in Eichel und Grün
je 2, in Rot und Schellen je 3 Karten; ſeine 10
Karten enthalten 30 Augen. Wie ſind die Karten
verteilt? Wie iſt der Gang des Spiels? A. St.

Homonijm.

Seht's im Hotel, ſeht's an der Schule
Wänden,

Der Schüler trägts im Ranzen, Moſes hielts
in Händen

Domino-Hufgabe,
B, C und D nehmen je 6 Steine auf

Steine mit 36 Augen liegen verdeckt im Reſt. Die
Steine von B. haben 24, die von S 88 Augen. Es
wird nicht gekauft.

A hat: 6-6, 6-8, 6-0, 4-1, 2-1, 1-1.
A ſetzt Doppel-Sech s aus und gewinnt,

indem er die Partie in der dritten Runde mit
Blank-Sechs ſperrt. B. muß in der zweiten
Runde paſſen, ſonſt können alle Spieler ſtets anſetzen.
Die von S angeſetzten Steine haben 16 Augen. D
behält 4 Steine mit 25 Augen übrig. Die Steine
der Partie haben 62 Augen. Welche Steine liegen
im Reſt? Welche Steine behält 8 übrig? Wie iſt
der Gang der Partie A. St.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Nummer.
Bilderrätſel: Nichts halb zu tun iſt edler

Geiſter Art. Buchſtabenrätſel: Eine Tee
geſellſchaft. Schach- Aufgabe

1. Dha-es, Sg2)es,
2. 8Sd5-f4 matt.

Ke6dS,
2. Des-b3 matt.

B. Sas beliebig,
2. Sd5-c7 matt.

C. I. f5-t4,
2. Des e4 matt.

Streichholzaufgabe:

u verter, Bann 9. Sedruckt und Fereusgegeben von Je hn S chwertns Verlag Mtiengeſellſchaft, Berlin ohne
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